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Zur Erinnerung an Tannenberg.
Kaiserliche Ehrung Hinöenburgs . — Oie Festung Dlita ist von den Deutschen besetzt.
Verfolgung der Russen hinter Vrest-Litowsk . — Großer Erfolg eines deutschen U-Vootes.
Am Ende der Sk. Ariegrwoche.

Etwas länger , als ursprünglich in Aussicht genommen
war , ist diesmal der Reichstag  beisammen gewesen, da
über verschiedene Fragen auch im Plenum eine gründliche
Aussprache stattgefunden hat. Es ist da an verschiedenen
Dingen eine zum teil recht scharfe Kritik zu hören gewesen;
«s geschah dies aber unbeschadet des Gesamteinbruckes auch
dieser kurzen Tagung , die sich würdig ihren Vorläufern
feit dem KriegsSegtnn anreihte . Wenn man diesmal mit
manchen Ausstellungen nicht zurtt -khielt. so erfolgte das mit
Recht, nachdem man einige Mißstände erkannt hatte, die
sich trotz besten Willens aller Beteiligten, eingeschlichen
hatten : sie konnten nicht ausbleiben , weil man einmal nicht
mit einer so langen KriegsSauer gerechnet hatte, dann aber
auch angesichts der riesigen Ausdehnung und der eigen¬
artigen Verhältniffe dieses Weltkrieges Matznahmen tref.
fen mutzte, auf Gebieten, wo es bisher an Erfahrung
fehlte. Hieran wird sicherlich auf Grund der im Reichs¬
tage vor sich gegangenen Erörterung die bessernde Hand
Angelegt werben, wen» das auch nicht überall sofort in die
Wege geleitet werden kann und eine endgültige Regelung
erst im Frieden vorzunehmen möglich ist. Neben den kleine¬
ren Punkten fand die zehn Milliaröen - Anleihe
eine glatte Annahme. Glanzpunkte der Aussprache waren
die Reden des Reichskanzler und deS Schatzsekretärs, yoif
denen die eine die militärisch-politische Lage üarstellte,
während die zweite unsere wirtschaftliche Situation zum
Gegenstand hatte. In beiden kam unsere günstige Stellung
zum Ausdruck unter gleichzeitiger Abrechnung mit den
Verleumdungen und Ausstreuungen unserer Gegner, die
vor aller Welt gründlich vlotzgestellt wurden. Daß die
Hiebe saßen, beweist der Umstand, daß man auf der Gegen¬
seite mit nichts anderem zu antworten wußte, als mit
wüsten Schimpfereien und neuen Verdrehungen . Bitter
mag man auch dort die Einmütigkeit empfunden haben, die
Nach wie vor das deutsche Volk und dessen parlamentarische
Vertretung beseelt, den Ausdruck des festen Willens aller
Parteien und Schichten, unbedingt bis zum glücklichen
Ende durchzuhalten. Darin wird uns nichts beirren , auch
wenn der Krieg noch so lange Lauern sollte. Das beginnt
man endlich auch bei unseren Gegnern einzusehen, und
selbst die Londoner „Times " wesst ein im Auslande ver¬
breitetes Märchen zurück, daß Deutschland vor dem Ban¬
kerott stehe und bald Schritte zur Erzielung eines ehren¬
vollen Friedens einleiten würde. Vielmehr betont das ge¬
nannte Blatt , Deutschland sei durchaus imstande, die Mit¬
tel zur Fortsetzung des Krieges zu finden, solange die
deutschen Siege fortbauern, ' das englische Volk müffe be¬
greifen, daß Deutschland nicht untergehen werde, solange
der Mut des deutschen Volkes wie jetzt unerschüttert sei.

In der Tat hätten wir wahrlich bet dem augenblick-
jlichen Stand der Dinge keinerlei Veranlassung, unserer¬
seits um Frieden zu bitten. Machtvoll schreiten wir im
Osten vorwärts , immer enger schließt sich der Kreis zur
Niederzwingung der Ruffen. ein herrlicher Erfolg reiht sich
an den anderen. Und seit Donnerstag ist auch die letzte
Bugfestung, das starke Brest - Litowsk,  gefallen . Bei
den Ententemächten machen sich angesichts dieser Lage be¬
reits Befürchtungen geltend, daß die Nutzen nicht mehr
werden standhalt.cn können und daß sie auf Monate hinaus
zu keiner Offensive fähig sein werden. Um wenigstens zur
Beschwichtigung der Gemüter endlich einmal mit einem
Erfolge aufwarten zu können, wird das Vorpostengefecht
im Meerbusen von Riga  zu einem glänzenden rus-
sischen Erfolge aufgebauscht, nachdem man bereits vor
einiger Zeit russischerseits selber gemeldet hatte, daß die
eigene Flotte sich aus dem Golfe zurückgezogen habe! Daß
man aber den kommenden Dingen mit größter Besorgnis
entgegensieht, zeigen die Maßnahmen, die man in Peters¬
burg  zur Verteidigung und Räumung trifft . Mit der
schwierigen Lage hat man sich sicherlich auch bei der Zu¬
sammenkunft befaßt, die der König von England , Präsident
K-Mcars und König Altzeri von .Belgien hatten, Recht;

| bezeichnend ist es auch, daß die französische Kam-
mer hinter verschlossenen Türen  tagen «111,
um eine gründliche Aussprache über die militärische Lage
und die Mißstände in der Armee vorzunehmen : ständen
die Dinge günstig, so würde man schwerlich zu einem sol¬
chen Verzweiflungsschritte sich gewandt haben, wenn man
nicht befürchten müßte, daß das französische Ansehen Ein¬
buße erleiden könnte. Der Verlauf der Kammeranseinan-
dersctzung wird über das Schicksal der jetzigen Regierung
und vielleicht auch für die weitere Entwicklung der Dinge
eine bedeutsame Entscheidung bringen.

Eine solche Entscheidung hatte man bei der Entente
von der Kriegserklärung Italiens an die Türkei erwartet.
Man hatte einen maßgebenden Eindruck auf die schwan-
kenöe Haltung der Balkan ft aalen  erhofft : indes
ist diese Aktion wirkungslos verpufft  wie ein
Raketenfeuerwerk: die Sensation ist völlig ausgeblieben.
Serbien ist vielleicht bereit, einige Zugeständnitze zu machen,
die aber nach allem, was mau hört, viel zu gering sind,
als daß sie Bulgarien befriedigen könnten. In Griechen¬
land ist zwar Herr VenizeloS wieder ans Ruder gelangt,
und dieser versucht, mit dem Vierverband in eng»r F -̂h.
lung zu bleiben, jedoch sind auch unter ihm Gebiets¬
abtretungen an Bulgarien als völlig ausgeschlosien an¬
zusehen. Ebenso dürfte die Entente kaum auf Bul¬
garien  zählen können, das sich jetzt mit der Türkei
geeinigt hat. Der neue Vertrag bringt Bulgarien einen
unbehinderten Schienenweg nach dem Aegäischen Meere,
der für die politische und wirtschaftliche Entwicklung des
Landes von der weitragendtesten Bedeutung ist. Diesen
Erfolg hat man auf friedlichem Wege erreicht, während
man auf die Verheißung von „Schlöflern, die im Monde
liegen" das Schwert für die Jnteretzen dos Vierverbandes
ziehen und furchtbare Opfer bringen sollte. Dagegen bleibt
Rumänien nach wie vor die B alkan sphinx.  Man
sucht in Bukarest zu lavieren , ohne sich nach der einen oder
anderen Seite hin zu binden, um möglichst viel heraus¬
schlagen zu können. Mit einer solchen Politik kann sich
allerdings Herr Bratianu schließlich zwischen zwei
Stühle  setzen.

Einigen Trost schöpfen die Ententeleute aus der Ver¬
nichtung des Ozeandampfers „A r a b i c", bei der sage und
schreibe drei Amerikaner den Tod in den Wellen gefunden
haben sollen. Man erhofft daraus einen neuen Konflikts¬
stoff zwischen Deutschland und Ameria, und die englische
Presse setzt alles daran , Oel iuS Feuer zu gießen. In
Washington bewahrt man indes trotz allen Geschreies eine
ruhige und zurückhaltende Stellung : eine höfliche Anfrage
ist nach Berlin gegangen, und von hier aus ist erklärt
worben, daß man erst den Bericht des Unterseebootskom-
Mandanten abwarten und dann den Sachverhalt prüfen
müsie. Uebrigens ist es nicht einmal vollständig erwiesen,
ob überhaupt ein Unterseeboot in Frage kommt, und nicht
vielleicht eine Mine den Untergang des Schiffes herbei-.
geführt hat. Warten wir also in Ruhe das Weitere ab.
Auch in Nordamerika wird man wohl die Besonnenheit
nicht verlieren ", wird man doch beunruhigt durch die Er¬
klärung der Baumwolle als Bannware,  was be¬
greiflicherweise großen Mißmut gegen England hervor¬
ruft , da diese Maßnahme geeignet ist, den amerikanische^
Ausfuhrhandel aufs empfindlichste zu schädigen. Der
Yankee ist aber in erster Linie Geschäftsmann, und in Geld¬
sache» hört bekanntlich die Gemütlichkeit auf.

Meuterei englischer Truppen an den Dardanellen
Wie». 28. Aug. sP.-Tel . Ctr . Bin .)

Die „Reichspost" meldet, daß unter den englischen
Truppen vor den Dardanellen Revolten ausgebrochen sind.
Zwei Regimenter , die an diesen Revolten teilgenommen
haben, wurden nach Aegypten gebracht.

Schwarze Soldaten an de? italienischen Front.
^ r ^ Wie «. 28. Aug. lP .-Tel . Ctr . Bin .)
Nach einer Meldung der „Zeit" bestätigt der „Corriere

della Sera " den Plan , daß 2000 Askari an der Front nach
Oesterreich Verwendung finden sollen^

Die Schiacht von Tanvenberg.
kZindenburg-Thrung durch den ttaiser.

Großes Hauptquartier, 28. Aug lNichtamtl. Wvlff-Tcl.)
Seine Majestät der Kaiser hat anö Anlatz der Wieder¬

kehr des Tages von Tannenbcrg folgendes Telegramm an
den GeneralfeldmarfchaS von Hindenbnrg gerichtet:

Mein lieber Feldmarschall!
Ich kan» die Wiederkehr deS Tages der Schlacht

von Tannenbcrg, in der es Ihrer zielbcwnhten «nd
energische« Führung gelang, die in Prentze« einge-
drnngenca Russen vernichte»- z« schlage« «nd dem
weiteren Vormarsch der feindlichen Maffe« ein schnel¬
les Ziel z« setzen, «icht vorübergehenlasten» ohne Fhrer
hohen Verdienstez« gedenken. Die haben damals «ine
Waffentat vollbracht, wie sie einzig in der Geschichte
-asteht, «nd die Grundlage gelegt für die mächtig ans»
holenden weiteren Schläge der Ihnen «nterstelltc»
Streitkräfte im Oste». Hit Stolz blickt Deutschland
ans die Siege Ihrer Armee« in - er Winterfchlacht In!
Masuren, bei Lodz uud Lowicz und die herrlichen Ta¬
ten, die Ihre kampferprobten Truppe« i« bewunderns¬
wertem Schneid uud zäher Ausdauer vis i» die jüngst
vergaugeue» Tage vollbracht habe«. Die Kämpfe in
Polen werden für immer ein leuchtendes Ruhmesblatt
in den Annalen dieses Krieges bilde«. Wie die Herze«
aller Deutschen Ihne « znjnbel« «nd des Vaterlan¬
des heitzer Dank  Ihne « gesichert bleibt, so ist es
auch mir erneut an dem heutigen Gedenktage ei« tief
empfundenes Bedürfnis, Ihne « ans vollem Harze«
meine hohe Wertschätzung «nd meine« nie er¬
löschenden Dank  ausznsprechcn. Ich will, daß
Fhr Name, den Sie selbst mit eherne« Lettern in die
Tafel der Geschichte eingetragen haben, fortan auch von
dem tapferen ostpreutzifchen Truppenteil geführt wird,
zu detzen Chef ich Sie unlängst ernannt habe, «nd ich
habe bestimmt, datz das zweite masnrische In¬
fanterie - Regiment Nr. 147  die Bezeichnung
„Fnsanterie - Ncgiment Generalfeldmar¬
sch all von Hindenbnrg " (2. masurisches)
Nr . 117  zu führe« hat. Wilhelm R."
Wir machen unsere Leser auch an dieser Stelle auf den

Sammelaufruf „T a n n e n b e r g - S p e n d e." auf der 6-
Seite der vorliegenden Ausgabe aufmerksam.

Stoßer Erfolg eines deutschenU-vooter.
Englische Falschmeldung.

Berlin , 27. Aug. (Amtl. Wolff-Tel.)
Am IS. August vernichtete eines «nserer Unterseeboote

eine bei Harriugton  an der Frischen See liegende
Venzolfabrik  cinschlictzlich des Benzollagers und der
dazu gehörigen Koksöfen dnrch Gcschiitzfcncr. Die Werke
flogen mit hoher Stichflamme in die Lnft. Die seinerzeit
in der englischen Presse anfgestellte Behauptung, datz das
Unterseeboot die offenen Städte Harringfon. Parto» und
Whitehavc» beschossen habe, ist «»zutreffend. Dasselbe
Unterseeboot  wurde am 18. August in der Frischen
See von einem grotze» Passagicrdampier.  anschei¬
nend der Roal Mail Stcam Packet Comp, gehörig. a«f weite
Entfernung beschossen,  obwohl es ihn nicht angcgrifsc»
hatte. Es wird ausdrücklich festgestellt, datz der Angreifer
von dem Geschütze, also zum Angriff , nicht etwa zur
Berteidignng  Gebrauch machte.

Die englische Admiralität gab am 27. August bekannt,
datz ein deutsches Unterseeboot vor Ostende
dnrch ein englisches Marineflugzeug vollständig zerstört
nnd zum Sinken gebracht worden sei. Die Nachricht ist
unzntrekfend.  Das Unterseeboot wnrde von dem
Flngzeug zwar angcgrisfen. aber nicht getroffen.  Es
ist unversehrt in den Hafen znrttckgekehrt.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marin«

sgez.) R c h n cke. .
Die zerstörte Venzolfabrik war eine der gröhtcn Eng¬

lands und für die englische Sprengstosferzeuauna von um
so höherem Wert, als es nur wenig derartige Werke inEngland albt.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Aug. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne und auf den Maashöheu
wurde « französische Schanzanlagen durch Sprengungen
zerstört.

In de« Vogesen  wnrde ein schwacher französischer
Vorstoß leicht abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfelümarfchalls
v. ksindenburg.

Die Gefechte Sei BanSk , SchönVerg  fsüdöstlich von
Mita « ) « nd in - er Gegend östlich von Kowno  dauern
an ; 2488 Russen sind gefangen,  4 Geschütze nnd
8 Maschinengewehre erbeutet worden. Südöstlich von
«ow « o wurde der Feind geworse «.

Die Festnng O l i t a ist von de» Ruffe« g e r L« m t « nd
von «ns besetzt  worden . Weiter südlich find die deutsches
Truppe « gegen de« Njemeu im Vorgehen . Der Uevergang
Über de« Berezowkaabschnitt  söstlich von Offowiez)
wurde erkämpft.  Die Berfolgnng ist auf der ganzen
Front zwischen Sonsnchowola san der Berezowka ) «nd dem
NialowieSka -Forst im Gange . Am 28. und 28. August
brachte die Armee des Generals v. G a l l w i tz 3 5 0 8 Ge¬
fangene «nd 5 Maschinengewehre ein.

Oie Beeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe verfolgt.
Ihr rechter Flügel kämpft um den Ucbergang Über de«

Abschnitt der LeSna - Prawa  fnordöstlich von Ka-
mieniec -Litowsks.

Beeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Nordöstlich von Brest - Litowsk  nähern sich
Unsere Trnppe « der Strabe Kamieniec -Litowsk -Myszczyce.

Südöstlichvon Brest - Litowsk  wnrde der Feind
Über den Rntaabschnitt znrückgcworfen.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
ir >!• Wien, 27. Aug. (Wolff-Tel .)

i Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die bei Brest - Litowsk geschlagenen rus¬
sischen Armeen sind im vollen Rückzüge bei¬
derseits der nach Minsk führenden Bahn.
Die Truppe « des Erzherzogs Josef Ferdinand
rückte« gestern zu Mittag durch die brennende Stadt Ka-
mieuiec -Litowsk an der Lesna . Deutsche Streit-
kräfte verfolgen von Westen nach Süden  in
der Richtung ans Kobrin bei Kowel . Bei Wladimir -Wo-
linski «nd in Ostgalizien nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ans dem italienischen Kriegsschauplatz fanden gestern

«nr bei Flitsch Kämpfe von einger Bedeutung statt. Hier
wiesen «nsere Truppen eine« feindlichen Angriff auf ihre
Talftellnnge « zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfe -r,  Fcldmarschallentnant.

Zum Zoll von Brest-Litowsk.
Haag, 28. Aug. (T .-U.-Tcl .)

In den gestrigen russischen  Berichten wird der
Fall von Brest -Litowsk noch nicht eingcstanden . Es heilt
darin nur , daß die Russen sich in dem Abschnitt zwischen
dem Bobr und dem Pripet auf Befehl der Heeres-
leitungzurückgezogen haben. Dieser Bericht schließt
natürlich den Fall von Brest-Litowsk in sich, da dieses Se$
stärkste Punkt der nördlichen Front war . Auch aus den
heutigen englischen Berichten ist «och nicht ersichtlich,
daß der Fall von Brest-Litowsk in England bekannt ge¬
geben wurde.

Kopenhagen, 28. Aug. (Tel . Zens . Frkf.)
„Politiken " schreibt in einem Leitartikel : Durch den

Fall von Brest -Litowsk verlor Großfürst Nikolaus das
Zentrum seiner zweiten Verteidigungslinie . Brest-Litowsk
war der wichtigste russische Eisenbahnknotenpunkt. Nach dem
Fall der Weichsellinie ist zwar die Bedeutung Brest-
Litowsks als Eiscnbahnzentrum in der letzten Zeit gesun¬
ken, indem die Deutschen mit festem Griff sowohl die nach

Norden gehende Bahn bei Bielsk als die nach Süden ge¬
hende bei Kowel bekommen haben, aber nach hinten gingen
noch Bahnen . Brest-Litowsk ist schwer mit großen Trup-
penmaffen zu räumen ; hinter der Stadt sind die gewal-
Ligen Rokitnosümpfe, doppelt so groß wie ganz Dänemark,
ohne Wege und mit einer eingleisigen Bahn , die nur einen
geringen Verkehr ermöglicht. Der Rückzug ist nordöstlich
längs der Bahn über Minsk nach Moskau möglich. Außer
der Bahn sind noch zwei Hauptlandstraßen vorhanden , aber
auch auf ihnen ist der Rückzug äußerst schwierig. Das rus¬
sische Heer leidet jetzt nicht nur an Munitionsmangel , son-
dern auch die moralische Kampfeskraft ist stark erschüttert.

Phantasien von einer Vobrschlacht.
Wie». 28. Aug. (P .-Tel . Ctr . Bin .)

Indirekte Meldungen aus Petersburg besagen, daß am
Bobr  eine große Schlacht bevorstehe, welche die letzte sei,
die der ruffische Generalstav dort noch annehmen wolle.

Es wurde schon vor einigen Tagen gemeldet, daß eine
große Schlacht am Bobr stattfinbe. Man hat aber noch
nichts weiteres darüber gehört. Auch diese neue Meldung
hat keine Wahrscheinlichkeit für sich, da es ausgeschloffen ist,
daß die Ruffen große Kräfte an den Bobr bringen könnten.
Höchstens könnte die Absicht bestehen, die Festung Grobno
nicht kampflos preiszugeben. Das wäre aber auch alles.

Die Nervosität in Petersburg.
Petersburg , 28. Aug. (Jnbir . eig. Tel . Zens. Bin .)

Auf den Petersburger Bahnhöfen ist eine Bekannt¬
machung angeschlagen worden, daß der Eisenbahnverkehr
für Personen und Güter in der Richtung nach Riga und
Reval nunmehr gänzlich eingestellt wurde. Bezeichnend
für die nervöse Unruhe der Bevölkerung ist es, daß die
Sommerfrischler selbst aus Luga und Gatschina, also in
ziemlicher Nähe von Petersburg , massenhaft ihre Sommer¬
wohnungen verkästen und nach Petersburg zurückkehren.

Die Räumung von Minsk.
Wie«, 28. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die dem polnischen Nattonalkomitee nahestehende Zei¬
tung „Dziennik Narodny" meldet, daß die russischen Zivil¬
behörden Minsk bereits geräumt hätten.

Militärische Maßnahmen in veffarabien.
Seit drei Tagen werben auf den russischen Eisenbahnen

in Bassarabien außerordentliche Maßnahmen getroffen: die
aus dem Innern deS Reiches nach Veffarabien abgehenben
Züge werden vis Kischinew von Truppen begleitet. Die
Reisenden dürfen die Wagen nicht verlassen: sie sind ver¬
schlossen, und die Fenster durch Vorhänge verdeckt. Die
Maßnahmen werden damit in Verbindung gebracht, daß die
Russen in Veffarabien große Vorbereitungen treffen.
furchtbares Los der aus Galizien verschleppten

Geiseln.
Wien, 28. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Ein Warschauer Schriftsteller hatte Gelegenheit, in
Kiew das Arresthaus zu besuchen, in dem die von den
Russen aus Galizien fortgeschleppten Geiseln sich in vor¬
läufiger Haft befinden. Die Geiseln sitzen oder liegen
teilnahmslos aus den Betten. Ich hatte die Elite der
galizischen Intelligenz vor mir : Räte , Hochschulprofessoren,
hohe Geistliche usw. Ein höherer Beamter erzählte mir:
Als mich die Kosaken holen kamen, verlangte ich die Vor¬
weisung eines schriftlichen Befehls . „Gleich lasse ich Ihnen
den Befehl schreiben!" rief der Offizier, und das Ergeb¬
nis waren fünfundzwanzig Peitschenhiebe.  —
Ein Geistlicher erzählte, er sei vom Beichtstuhl fortgeschleppt
worden zusammen mit einem griechisch-unierten Pfarrer.
Letzterer bat unter Tränen um die Erlaubnis , sich von
seiner Familie verabschieden zu dürfen ; aber vergebens.
Mit zwanzig Hellern in der Tasche mußte er die Wan¬
derung antreten . — Ein aßderer Geistlicher saß stumpf
brütend da. Seine Genoffen erzählen, er habe infolge der
furchtbaren Erschütterungen den Verstand verloren . Täg¬
lich werden Gruppen dieser Unglücklichen nach Sibirien
verschickt.

*

Der Angriff auf den Meerbusen
von Riga.
Petersburg , 28. Aug. (T .-U., Tel .)

Das in der Seeschlacht bei Riga versenkte russische Ka¬
nonenboot „Sivontsch" hatte eine Besatzung von 148 Mann.
Sein Kapitän, der Kommandant Tscherkasoff hatte sich bei
Port Arthur ausgezeichnet. Die Zahl der überlebenden
Matrosen ist nicht bekannt.

Verschärfung der griechisch-italienischen
Beziehungen.
Chiasso, 28. Aug. (Tel . Ctr . Frkf .)

Gunaris erklärte in einer Unterredung mit dem
Athener Korrespondenten der ,„Jdea Nazionale". Griechen¬
land bleibe trotz der Rückkehr non. Veniselos und des Ange¬
botes größerer Kompensationen durch die Entente ueu4

tral,  da daS griechische Volk , sogar die VeniseloSpartet,
gegen jede Gebietsabtretung fei. Gin Uebereinkommen mit
Bulgarien hält GunariS für anSgefchloffen. Bemerkens¬
wert ist, daß GunariS einen tiefgehenden Konflikt
mit Italien  vorauSsieht . falls Italien nach der Kriegs¬
erklärung an die Türkei die Annexion des von ihm besetzten
DodekanesoS verkünden will . Griechenland wolle auf kein
Gebiet seines VolkStumS verzichten. (Fr . Z.)

Die Erklärungen von GunariS hestättaen die Verschär¬
fung der griechisch- italienischen Gegensätze infolge der
KrtegSerklärnn« an die Türkei.

Keine Geheimfitzung des französischen Parlaments.
Genf, 28. Aug. (Gig. Tel . Ctr. Bln .)

Die heftige Opposition der Rechte« und der gemäßigten
Republikaner gegen die geplante « Geheimsttznngen der
Kammer ist erfolgreich gewesen. Die Kammer beschloß
gestern, ans die Geheimsitznnge« , « verzichten.

Gefunkene Schiffe.
Amsterdam. 28. Aug . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Lloydmelbung ist der schwedische Dampfer
„Disa " gesunken; die Mannschaft wurde gerettet.

Paris , 28. Aug . (T .-U., Tel .)
Nach einer Havasmeldung ist der italienische Dampfer

„Dinamare ", 4100 Tonnen Ranmgehalt , auf der Fahrt nach
Norfolk gesunken.

Der Zoll„Arabicst
Ncwyork , 28. Aug . (Tel . Zens . Frkf.)

Die Zeitungen drücken ihre Genugtuung darüber aus,
daß der deutsche Botschafter Graf Vernstorff die amerika¬
nische Regierung bat, ihr Urteil zurückzuhalten, bis die
Tatsachen im „Arabic"°Fall voll bekannt sind. Die Zeitun¬
gen sehen in dieser Bitte einen Beweis für Deutschlands
Wunsch, freundschaftliche Beziehungen mit den Vereinig¬
ten Staaten aufrechtzuerhalten.

Loubon, 28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .;
Kardinal Gibbons  sagte « ach Blättermeldnngen

ans AwSrika in einer « nterrednng , es sei beklagens¬
wert , baß Amerikaner anf britischen Schif¬
fe « reise « ; die Amerikaner , die das täte«, begäbe« sich
«ntwtllig  in Gefahr. Der Kardinal erklärte sich ener¬
gisch dagegen, daß daS Land wegen einer persön¬
liche « Sanne weniger Amerikaner  in eine«
Krieg hineingezoge « würde.

Rotterdam. 28. Aua. (Eig. Tel . Ctr . Bln .;
Das Reutersche  Bureau meldet aus Washington

über die gestrige Unterredung zwischen Sem Staatssekretär
Lansing und dem deutschen Botschafter Grafen Vernstorff:
Der Botschafter teilte Lansing mit. daß er noch keine weitere
Auskunft aus Deutschland erhalten habe. Er wiederhole
nur , baß Deutschland die Vereinigten Staaten zufrtedenzn-
stellen wünsche. Wie verlautet , gab Lansing dem Botschafter
zu erkennen, daß die Vereinigten Staaten die Aeußerungen
Deutschlands über die Angelegenheit in angemessener
Frist (so sagt Reuter ) erwarten.

Aufstand in perfien.
Petersburg. 27. Aug. (Tel. Ctr. Frft.)

Die Petersburger Telegr -Agentnr meldet ans Tehe¬
ran : In L n r e sta n begannen am Ort selbst gebildete
Ränverbanden unter Ansnntznng der von »nseren Feinden
hervorgernfenen Anarchie eine heftige Beweg¬
ung gegen die Gendarmerie «nd übten so für die
im letzten Jahre erwiesene Tatkraft bei der Nnterdrücknng
verbrecherischer Elemente in Lnresta« Rache. In Burn-
tschird  erlitt die Gendarmerie eine nöch nicht da-
gewesene Niederlage : sie vSrkor zwei Ka¬
none « , Traiü nnd Müüitio « . Der schwedische
Jmstrnktenr konnte ka« m bas Leben retten . Die Ränke
unserer Feinde , die während des ganzen Jahres unter der
Mitschuld der persischen Regierung andanerte « , wecktze«

die anarchistischen Elemente des Landes . (Fr . Ztg .)
Diese sogenannten Räuberbanden sind natürlich Orga¬

nisationen von Persern , die sich gegen Rußland erheben.
Teheran , 28. Aug. (Nichtamtl . Wolff -Tel .) ■

Die Petersburger Tclegr .-Agentnr meldet : Der rus¬
sische und der englische Konsnl zogen sich unter militärischer
Bedeckung von Kcngover in der Richtung auf Hamada«
zurück. Die Begleittrnppe erlitt Berlnfte.

Kleine Kriegsnachrichten.
Die neuesten englischen Feldmarschällc. Wie die Wiener

„Reichspost" über Genf erfährt , wurden der König von Ita¬
lien und der italienische Generalstabschef Cadorna zu Feld»
marschällen von Großbritannien ernannt.

Die Friedenspropaganda in Frankreich. Der „Temps"
berichtet: In den Büros des „Courier du soldat" wurden
mehrere Broschüren mit dem Titel „Wollen wir siegen oder
nicht?" beschlagnahmt. Es handelt sich um eine der
Friedenspropaganda dienende Broschüre.

Rundschau.
Der eiserne Fünfer.

Berlin , 28. Aug . (Eig . Tel . Zens. Bln .-)
Zu der gestern vom Bundesrat beschlossenen Präanna

von Fünfpfennigstückeu ans Eise« erfährt die „B . Z.", daß die
neuen Geldstücke genau die Größe der alten haben werden,
gegenüber diesen jedoch den Unterschied aufwcisen . daß der
Rand gerippt, »nd nicht wie bisher glatt sein wird. Außer¬
dem wird die Jahreszahl , die bisher hinter dem Wort Reich
am Rande steht, « nter die Zahl 8 gesetzt werden . Das Me¬
tall. ans dem die neuen 8 Pfennigstücke hergestellt werde« ,
besteht ans Siemcns -Martin -Stahl . Das neue Kriegsgeld
wird im Lanfe des Oktober zur Ausgabe gelangen.

Die dritte Kriegsanleihe
Berlin , 28. Aug . (Eig . Tel . Zens. Bln .)

Wie die „Tägl . Rdsch." hört, ist nunmehr bestimmt wor¬
den, daß die dritte Kriegsanleihe zu 99 Prozent ausgegebcn
wird. Die Zeichnuugsauffordernng wird spätestens am
Montag erscheinen.
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Bestandsmeldung und Beschlagnahme von

Metallen und Metallfabrikaten.
" Die Auffassung, daß durch die Verordnungen vom
20. Juli d. I . 1/7. 15 KRA betreffend Bestandsmeldung
und Verwertung von Kupfer in Fertigfabrikaten und vom
31. Juli d. I . 325/7.  15 . KRA betreffend Beschlagnahme
und Meldepflicht von fertigen, gebrauchten und ungebrauch¬
ten Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reinnickel die
ältere Verordnung dl. 1/4. 15 KRA betr. Bestandsmel¬
dung und Beschlagnahme von Metallen aufgehoben oder
abgeändert worden sei, ist unzutreffend.

Die drei Verordnungen bestehen nebeneinander . Jede
ist im vollen Umfange gültig und mutz daher, wenn man
sich den angedrohten Strafen nicht aussetzen will, befolgt
werden.

Durch die älteste Verordnung dl. 1/4. 15 KRA sind ver¬
schiedene Metalle in unverarbeitetem und v o r -
gearbeitem  Zustande — bei Nickel auch Fertigfabrikate,
das sind fertige Gebrauchsgegenstänöe, die zum Verkauf
bestimmt sind — beschlagnahmt worden. Die Gegenstände
müssen außerdem bei der Metallmeldestelle der Kriegs-
Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums , Berlin W. 9,
Potsdamer Straße 10/11, gemeldet werden, an die auch
diesbezügliche Anfragen zu richten sind. Die nächste Mel¬
dung hat nach den bestehenden Verfügungen am 1. Septem¬
ber d. I . zu erfolgen.

Die Verordnung vom 31. Juli -d. I . dl. 325/7.  15 KRA
verfügt eine Beschlagnahme fertiger  Gegenstände aus
Kupfer, Messing und Reinnickel, die in Küchen und Back¬
stuben usw. gebräuchlich sind, und außerdem die Beschlag¬
nahme einiger namentlich aufgeführter Gegenstände, die
vornehmlich im Haushalt Vorkommen. Unter dem Ausdruck
„Messing" wird auch Rotguß, Bronze und Tombak ver¬
standen. '

Die hiernach beschlagnahmten Gegenstände können an
den von den Kommunalverbänden eingerichteten Sammel¬
stellen bis zum 25. September d. I . gegen die einheitlich
festgesetzten Uebernahmepreise freiwillig abgeliesert wer¬
den. Die Meldung der beschlagnahmten, aber nicht ab¬
gelieferten Gegenstände hat erst nach dem 25. September
an die betreffenden Kommunalverbände zu erfolgen. Das
Nähere über die Meldung werden die Kommunalverbände
seinerzeit festsetzen. Anfragen über diese Verfügung wolle
man an die zuständigen Kommunalverbände richten.

Fertigfabrikate aus Reinnickel, wie Koch-Einlagekessel,
Marmeladen -Speiseeiskesscl, Fruchtkochcr Servierplatten,
Pfannen . Kühler , Kasserollen. Schüsseln usw., die' in Ge¬
schäften zum Verkauf stehen, sind sowohl durch die Verord¬
nung dl. 1/4. 15 KRA als auch durch die Verordnung
dl. 325. 7. 15 KRA gleichermaßen beschlagnahmt worden.
Ihre Verwendung ist nach näherer Vorschrift des 8 6 der
ersten Verordnung im wesentlichen nur für Kriegsliefe¬
rungen gestattet, während in scheinbarem Widerspruch
hierzu durch die Verordnung dl. 325/7. 15 KRA die Abliefe¬
rung an die Kommunalverbände angeorbnet wird. Da
fedoch die Sammlung der Kommunalverbände für Zwecke
der Heeresverwaltung erfolgt, so dient sie dem gleichen
Zwecke wie die Verordnung dl. 1/4. 15 KRA. Deshalb ist
durch eine Bekanntmachung im „Reichsanzeiger" angeorö-
net worden, daß, wenn diese Gegenstände an die von den
Kommunalverbänden eingerichteten Sammelstellen abge¬
liefert werden, damit die Beschlagnahme erlischt. Die Ab¬
lieferer haben Anspruch auf eine Quittung über die ab¬
gelieferten Gegenstände, mit der sie bei Revisionen die ord¬
nungsgemäße Verwendung Nachweisen können.

Die Verordnung vom 20. Juli dl. 1/7. 15 KRA betref¬
fend Bestandsmeldung und Verwertung von Kupfer in
Fertigfabrikaten sieht keine Beschlagnahme, sondern nur
eine Bestandsmeldung vor und bezieht sich nur auf Fer-
tigfabrikate (Apparate und dergleichen) aus unlegier¬
tem  Kupfer . Gegenstände aus Messing und dergleichen
werden von ihr nicht betroffen. Fertigfabrikate aus un¬
legiertem Kupfer. gleichgültig ob sie im Betriebe , außer
^tmeb oder ' auf Lager sind, müssen unter Bennsung der
Meldescheine für Kupfer in Fertigfabrikaten bis zum
20. August d. I . an die Metall -Mobilmachungsstelle der
Kriegs-Rohstoffabteilung des Kricgsministeriums . Ber¬
lin W. 9, Potsdamer Straße 10/11, gemeldet werden. An-
fragen betreffend drese Verordnung sind ausschließlich an
diese Stelle zu richten. Diese Fertigfabrikate aus un¬
legiertem Kupfer können weiter benutzt und verkauft wer-oen.

Das Wiesbadener Denkmal des Opferstnns. das, wie
bekannt, von Sem hiesigen Bildhauer Bierbrauer in Gestalt
erner Slegfrledsfigur geschaffen wird, soll am Sonntag , den

19. Sept ., zur Nagelung feierlich übergeben werden AIS
Standort ist der Platz am Blumengarten vor dem Kur¬
hause vorgesehen.

Der Obst- und Gcmüse-Großmarkt»der gestern zum ersten
Male veranstaltet worden war , hatte eine unerwartet große
Zufuhr aufzuweisen, und die Preise, die verlangt wurden,
waren so annehmbar, daß der Markt um 8 Uhr schon so aut
wie ausverkauft war. Nur einige Obsthändler waren noch
übrig geblieben, die Aepfel, Birnen und Zwetschen später
zehnpfundweise abgaben. Zu dem Großmarkt hatten sich
nicht nur Händler , sondern auch viele Selbstverbrancher
eingefunden, die von der neuen Gelegenheit, preiswert im
Großen einzukaufen, ebenfalls profitieren wollten, und sie
waren jedenfalls mit der Neueinrichtung sehr zufrieden.
Verschiedene Händler und namentlich Händlerinnen von
auswärts haben aber bereits in diesem Markte ein Haar
gefunden, indem sie die Beobachtung machen mußten, daß
sie sich mit ihren seitherigen hohen Preisen den auf dem
Großmarkte geltenden Preisen anpassen mußten, wenn sie
verkaufen wollten. Sie sind ihre hohen Preise schon so ge¬
wöhnt, daß sie nicht mehr davon lassen zu können glauben.
Darum konnte man auch verschiedentlich von ihnen hören,
sie wollten Dienstags und Freitags , wenn Großmarkt ist.
nicht mehr nach Wiesbaden kommen. Nun vielleicht über¬
legen sie cs sich noch einmal.

Kartosfelabgabc an Kriegcrfranen . Die Abteilung IV
des Kreiskomitces vom Roten Kreuz teilt uns mit : Eine
Zeitungsnotiz , die unabhängig von der Geschäftsstelle der
Abteilung IV des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zur
Veröffentlichung kam (N. B. In den „Wiesb. Neueste Nach¬
richten" ist die fragliche Notiz nicht erschienen), gab Ver¬
anlassung zu einem Mißverständnis,  durch welches
Hunderte von Kriegerfrauen am Freitag nachmittag sich
vor der Geschäftsstelle drängten, da sie glaubten , daß die
von der Stadt angekündigte Kartoffelausgabc nur an die
sem einen Tag und ohne Anweisung stattsinöen würde.
Die Erregung , in der die Frauen sich befanden, wraniaßte
sie, Vorübergehenden ihre Klagen vorzubringen . Unbe¬
fugte gaben unsachliche Auskünfte, und so entstanden b e -
öauerliche Szenen.  Erst nach der sachgemäßen Aus¬
kunft des Vorstandes, der die Frauen davon überzeugte,
daß die Abgabe auf ordnungsmäßige. Anweisungen von
nun an jeden Freitag nachmittag erfolgen wird , zogen die
Frauen beruhigt wieder von dannen.

Schule und Krieg. Wie aus dem schulstatistischen
Material zu ersehen ist. sind in Wiesbaden seit Kriegs-
beginn 116 Lehrer von Volks- und Mittelschulen zum
Heeresdienst eingezogen worden. Eine Unabkömmlichkeits-
erklärung fand durch die Schulinspektion in keinem Falle
eine Fürsprache. Im Gegenteil. Dank des Entgegen¬
kommens der Stadt - und Schulverwaltung ist cs in der
Anfangszeit möglich gewesen, daß sich zwei Lehrer freiwillig
zum Heeresdienst stellen konnten. Für die eingezogenen
Lehrer wurden 83 Vertretungen bestellt. Im Felde gefallen
sind 5 Lehrer (darunter Lehrer Kilburg . der mit dem
Eisernen Kreuz erster und zweiter Klasse ausgezeichnet
war ), gestorben sind hier ein Lehrer und eine Hilfslebrerin.
in den Ruhestand traten 4 Lehrer. — Um den Lehrermangel
besser überwinden zu können, hatte man im Frühjahr den
Gedanken erwogen, die Schulneulinge erst im Herbst oder
ein Jahr später einzuschulen. Doch ist man hier davon
abgekommen und hat wie allfährlich die „Abc-Schützen" zum
Schulbesuch einberufen. Und das war aut so. Im Rhein-
land, wo man die Schulneulinge zurückstellte, hat sich diese
Maßnahme alz ein Fehlgriff erwiesen und man acht dort
jetzt daran , die verschobene Einschulung noch spätestens bis
zum Herbst nachzuholen.

Feldpostbriefe dürfen nach einer Verfügung des stell¬
vertretenden Generalkommandos in der Presse nicht mehr
veröffentlicht werden. Wir bitten daher, unserer Schrift¬
leitung keine Feldpostbriefe oder Schlachtberichteund der¬
gleichen mehr znzusenden, Wir weisen vielmehr darauf
hin, daß es ratsam erscheint, derartige Erinnerungen zu
sammeln und sie i, den Gemeinden, in denen eine Kriegs¬
chronik geführt wird , den beauftragten Personen vorzu¬
legen. Auf diese Weise läßt sich eine weitere Verarbeitung
des Inhaltes acschichtlich wertvoller Feldpostbriefe er¬
möglichen.

Ehrenscheibenschießcn der Wiesbadener Jungmaun-
schaft. Einer Einladung der Wiesbadener Schützengescll-
schaft folgend, zog am vergangenen Sonntag die Jugend¬
kompagnie Nr . 149 (Wiesbaden 2) mit klingendem Spiel
hinaus zum neuen Schützenhaus zu einem Ehren-
sche i!ö e n schi e tze n. Die meisten Jungmannen hatten
bereits eine oder zwei der vorgeschricbenenSchießübungen
geschossen und sollten sich jetzt selbst ihre Belohnung für
fleißiges Zielen und Ueben holen. Die schönen Scheiben
wurden von der Schützengcsellschaft gestellt, ebenso auch die
Munition . Aus der Kompagniekassewar für Kaffee, be¬
legte Brote und Chabeso gesorgt worden. Biele Eltern

Schlangenbad.
Ei» Stimmungsbild zum Goethctag im August 1915.
Schlangenbad! Ach, man könnte Bücher schreiben übe

Schlangenbad! Und man hat Bücher über Schlangenbai
geschrieben. Hast nicht das Biebrtcher Nachbarskind. Wil
Helm Heinrich Riehl , diesem Erdensleckchen seine besonder!
^ te ^or£UR̂ etlt  kulturhistorisches Studium zugewandt?

Aber uicyt in die Zeiten frühester Vergangenheit woller
wir uns heute vertiefen, nicht die Mischung und das Zu
sammentreffen verichiedener Volksstämme und Volkscharak
tere heute unter,uchen, auch nicht der deutschen Kleinstaa
terel , die sich hier auf diesem Ortsgebiet wie „in nnae-
zeigte, humorvoll gedenken - einen Augenblick wohl zau
bert uns üre Phantasie zierliche Rokoko-Gestalten hervor
mrt oenen sie öie künstlich verschnittenen Hairrbuchen-Alleer
bevölkert, einen Augenblick scheint cs. als treten uns di,
Ammen und Eridons aus Goethes allzu reifem Jugend
Schäfer,viel „Die Laune des Verliebten" (hier aufgefübr
“ « 17. Sluauft) aus diesen Terrassen und Wiesengründer
leibhaft entgegen — dann aber fordern Gegenwart, Zukuni
und jüngste Vergangenheit ihr Recht.

Menschen aus der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts
sind es, die hier vor unserer Erinnerung austauchen. Na¬
men aus der russischen Hofgesellschaft, viele Franzosen , auck
Engländer , auch Amerikaner . Menschen aus der großer
Welt, die sich hier in diesem kleinen, stillen, internationaler
„-Stelldichein" alljährlich zusammensanden. Auch Deutsche'
vornehme berühmte Deutsche! Aber sic gaben dem Orte
nicht seine Phnsiognomie. oder doch nur für das feiner
sehende Auge.*)

Denn diese Deutschen, die hier immer wieöerkehrten
zehnmal, zwanziamal , waren stille  Menschen. Sie brach¬
en Leiden und Hoffnungen mit und viele schmerzensreiche
Erinnerungen . Diese grün umsponnenen Wege haben
?? ele  Lebenswege in auf- und absteigender Linie gesehen:
o,e,e Bänke sind Zeuge manches Seelenkampses gewesen:
meie stillen, grünen Winkel haben viele Tränen gesehen,
^en Trauernden eine Zuflucht in schwersten Lebensjahren

ores Schlangenbad so oft gewesen.

, *s Statt vieler anderer Namen fei hier nur an den
ersten Präsidenten des deutschen Ncichstages und des dcut-
wen Reichsgerichts. Heinrich von Simson, erinnert.

Und jedem von ihnen klangen an jedem Morgen die
ruhevollen Worte Goethes ins Herz, dort an dem schönsten
Baum der Ziegenwiesc auf alter Tafel in altmodischer
Schrift angebracht:
„Senke freundlich, o Baum, die schattenden Zweige zur Erde.
Jedem , der sich dir naht, säusele Kühlung herab:
Gieb dem Zweifelnden Hoffnung, dem Müden ruhige Stille,
Und dem Liebenden gieb. daß ihm begegne sein Glück!"

Ja , wie in „Tausendundeiner Nacht" hat Schlangenbad
noch seine singenden Quellen und seine redenden Bäume
und Steine . Der ganze Zauber Schlangenbads ist ein:
„Rühr mich nicht an!" In diesen Steinen ist Magie . Rühr
mich nicht an! Rührt nicht an den Häusern, den Anlagen,
den Beeten, den steinigen Wegen, die zu dem stillen Kirch¬
hof im Bärstaöter Walde führen, oder doch nur mit dem
Sinn des Poeten und der Hand des großen Künstlers.
(Leider hat kein Poet den neuen Kurplatz und die Kolonnade
gedichtet.) Hier gibt es so feine, so intime Reize: alles ist
abgetönt, ineinandcrgestimmt, Bad, Luft und Lebensweise:
rührt nicht daran!

Wer hierher kommt, sucht Stille , nicht Vergnügen : wer
hierher kommt, sucht Heilung, nicht Zerstreuung.

Und es mögen im nächsten Jahre wohl viele hier auf¬
tauchen, die in diesem nervenberuhigenden Wasser Heilung
suchen, diesem Wasser mit seiner durchsichtigenHelle und
seinem wunderbaren Farbenspiel, das die Konturen der
Glieder im Schatten mit tiefstem Violett , auf der Lichtseite
mit zartestem Gelb bis zum leuchtendsten Orange umsäumt
— Heilung für schwere Leidem, für Leiden, die im harten
Kampfe auf dem Schlachtfeld davongctragen worden sind.
Mögen die Nymphen und Oreaöen hier ihnen günstig sein!

Ja , die Weltgeschichte spricht auch hier, und die Welt-
geschicke dröhnen. herein in dieses Tal des Friedens . Und
wenn wir mit gespanntem Blick in die Zeitungen spähen,
und die blutigen Schlachtfelder deS Ostens steigen vor unS
auf, und die Schützengräben des Westen?, jetzt folgen mir
den Kämpfen in den Lüften, jetzt Unter-See. jetzt lesen mir
die lange Reihe der Namen, die auf dem Felde der Ehre
gefallen sind — und wenn unser Blick dann zufällig hinaus
ins Grüne schweift, auf die stille Wiese im Sonnenlicht , die
Nassauer Allee in geheimnisvollem Schatten — dann ist dies
alles nur wie ein Traumland , das wir sehen und nicht scheu,
das wie in leichten Flor gehüllt vor unseren Augen liegt.

Ja . die Weltgeschichte spricht auch hier. Und nicht nur
aus Zeitungsberichten und dem Anblick der Feldgrauen,
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und Lehrherren der Jungmannen hatten e-s sich nicht nah¬
men lassen, auch hinauszuziehen , um einen schönen Nach¬
mittag an diesem so schön gelegenen Plätzchen Heimat¬
erde zu verbringen . Gegen 6A  Uhr war das Schießen be-
endet. Bor der Bekanntgabe der Ergebnisse ergriff Re¬
gierungsrat Oppermann  das Wort , um auf die Be¬
deutung der militärischen Vorbereitung im allgemeinen
und die Schießausbildung im besonderen hinzuweisen«
Sein Dank galt allen, die diese so wichtige vaterländische
Sache unterstützen, insbesondere den Eltern und Lehrher¬
ren, die die Jungmannen zum regelmäßigen Vesuch der
Uebungen anhielten, dem Magistrat , der reichliche'Mittel
zur Verfügung stellt, den Führern der Jugendkompagnien
und besonders der Schützengesellschaft, die das Gelingen der
so schön verlaufenen Uebung überhaupt erst ermöglichte. —
Das Ergebnis des Schießens war : Ehrenscheibm erschossen:
von den Führern : Kompagniekommandeur Mulack: von
den Jungmannen : 1. Zug : Gradewitz, Hascnstein, Frank;
2. Zug : Bruchhäuser, Fuhrmann . Kröber ; 3. Zug : Läufer,
Koch2, Schallenbach. — Die Kapelle der Jugenökompagnie,
die während der Hebung ihre Weisen hatte ertönen lassen,
brachte den Siegern im friedlichen Wettkampfe einen Tusch,
und dann ging es auf den Heimmarsch unter lustigen Sol¬
daten- und Wanderliedern.

Eiue freigebige Stadtverwaltung . In Kaisers¬
lautern  in der Pfalz erhält von jetzt ab jeder Soldat,
der ein Jahr an der Front steht und auf Urlaub nach
Hause kommt, im Falle der Vedürftigkeit aus Mitteln der
Stadtkasse für die Dauer seines Urlaubs ein tägliches Un-
tcrstützungsgeld von 2 Mark. Das Vorliegen der Bedürf»
tigeit wird von der Stadtkasse geprüft. Die Vergünstigung
bezieht sich nur auf Heeresangehörige aus Kaiserslautern.

Das goldene Hochzeitsfest feiert am Sonntag , 29. Aug„
das Ehepaar I . Ehr. und Sophie Glücklich  Hierselbst,
Ncrotal 25. Herr Glücklich ist der Begründer der hiesigen
bekannten Firma I . Ehr . Glücklich, Wilhelmstr., die als
Vertretung des Norddeutschen Lloyd und als vornehme
Antiquitäten - und Kunsthandlung einen internationalen
Ruf hat. Der letztere Zweig wurde nach dem Ausscheiden
des Begründers aufgegeben.

Silberne Hochzeit. Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern am Montag, dun 30. August, die Eheleute Wilhelm
E n ö e r s -Wiesbadcn, Adlerstr. 13. — Am gleichen Tage
begehen ihre silberne Hochzeit die Eheleute Konrad Kühl
und Frau , Louise geb. Bergmann , in Essen-West, Frank-
furter Straße 14. Kühl wohnte früher lange Jahre in
Braubach am Rhein und ist seit 25 Jahren treuer Bezieher
der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" (Wiesbadener
Generalanzeiger ).

Kaninchen-Ausstellung. Ter K a n i n che n z u cht v e r-
ein Wiesbaden  veranstaltet am 5. Sept . zu Gunsten
seiner im Felde stehenden Krieger eine H e r b st- H a se n-
scha u, verbunden mit B e r ka u fs »ra r kt. Es kommen
Rassetiere, sowie Schlachttiere in großer Zahl zur Aus¬
stellung. Es bietet sich Gelegenheit, ante und billige Tiere
zu erwerben. Die Ausstellung kommt in der verlängerten
Westenöstraße zur Aufstellung. Eintrittspreis 10 Pfg.

Messingdiebstähle auf der Eisenbahn. In letzter Zeit
sind in den Wagenabteilungen in den Eisenbahnzügen
vielfach Messingdiebstähleausgeführt worden. Hauptsächlich
hat man es auf die messingenen Handgriffe abgesehen.
Hoffentlich gelingt cs, die Diebe zu ermitteln . Sie wer¬
den sicher versuchen, die Handgriffe als Altmaterial zu ver¬
kaufen.

Kurhaus» Theater. Vereine, Vorträge ufw.
Kurhaus.  Auf den zur Feier der Einnahme von

Brest-Litowsk auf morgen (Sonntag ) Abend 8 Uhr im
Kurgarten angcsetzten volkstümlichen Abend  sei
nochmals hingcwiesen. Das Doppelkonzert spielt das Kur-
orchestcr unter der Leitung des Kurkapellmeisters Jrmcr
und das Trompcterkorps der zweiten Ersatzabteiluna k̂es
Feldartilleriercgimcnts Nr . 25 aus Darmstadt unter Obcr-
musikmeister Mickley. Auch diesmal weist das Feuer¬
werk  verschiedene Glanznummern auf. Die Veranstaltung
findet außer Abonnement statt: der Eintrittspreis beträgt
50 Pf. Vei ungeeigneter Witterung findet um 8 Uhr
Abonnementskvnzcrt im großen Saale statt.

Residenz - Theater.  Am Sonntag verabschiedet
ich Nina Sandow als Vroni in Anzengrubers „Meineid-
bauer". Am Montag ist die letzte Aufführung ron Hart-
lebens Komödie,, Die Erziehung zur Ehe" und am Diens¬
tag beschließt die Schauspielgesellschaftdie Vorstellungen
mit Björnsons Lustspiel „Wenn der junge Wein blüht".

Der neue Spielplan im Odeontheater
zeigt den bcbiebten Kinodarsteller Earlv Wieth in einem
ehr seinen Liebesdrama, „Vereinte Herzen". Ferner ge¬

langt eine vorzügliche Komödie in 2 Akten zur Vorfüh-
. . . . .  ..

die in dem benachbarten Kaiser Wilhelms -Heim ihrer Ge¬
nesung enigcgengehen und Leib und Seele in der Luft des
nahen Waldes und an dem köstlichen Blick ins Rheingau
erquicken. Mit mahnender, vernehmlicher, eindringlicher
Stimme spricht sie ans der Vergangenheit und den Gestal¬
ten zweier fürstlichen Frauen , denen dies Schlangenbad
eine trauliche Stätte war : die Kaiserin Augusta und die
Kaiserin Eugcnie, sie haben beide hier Erholung und Stär¬
kung gesucht und gesunden. Manches liebliche Plätzchen
trägt noch den Namen der ersten deutschen Kaiserin. Möge
der Gemahlin des Siegers von 1870/71 an ihrem Geburts¬
tage, am 30. September, hier nicht vergessen werden.

Aber das Frankfurter Nachbarkind, Goethe, hat hier
an jedem Morgen das erste Wort:
„Senke freundlich, o Baum , die schattenden Zweige zur Erde,
Jedem , der sich dir naht, säusele Kühlung herab!"

Und durch jeden Tag geleite uns als treueste Gefährtin:
„Tic edle Freiheit , Trösterin . Hoffnung!"

Zuversichtliche Hoffnung trotz des Grauens der Schlach¬
ten. Zuversichtliche Hoffnung auf einen ruhmreichen Frieden.

Kleine Mitteilungen.
Johannes Tralow wurde von Dir . Jslaub als erster

Schauspielleiter für das Stadtthcatcr in Mainz verpflichtet.
Die Vereinigten Stadtthcatcr in Köln werden die

zweite Kriegsspielzeit am 1. Sept . beginnen . Für mehrere
zu den Fahnen einbcrusene Künstler ist vollwertiger Ersatz
gefunden, außerdem gestattet es die neue Verfügung des
Kriegsministcriums , nach der die nur garnisondienst¬
fähigen Künstler und diejenigen, die das 39. Jahr über-
schritten haben, beurlaubt werden, den Theaterbetrieb i«
beiden Häusern zu dem in Friebenszeit üblichen Zeit¬
punkt zu eröffnen. Das Schauspiel bringt als Eröffnunqs-
vorstcllnng eine Neueinstudierung von Hebbels „HerodeS
und Mnriamnc ". Das moderne Problemddrama soll in der
kommenden Spielzeit mehr gepflegt werden als bisher:
die Ausführung von Werken Hauptmanns , Ibsens und
Strindbergs , die in Köln noch nicht oder seit langem nicht
mehr gesehen wurden, ist geplant. An Neuheiten sind u. a.
erworben: Schönherrs neuestes Werk „Der Weibsteufel",
Arthur Schnitzlers Einakterzyklus „Komödie der Worte",
das Mysterienspiel „Der große Kampf" von Csokor, „Jett-
chcn Gebert" von Georg Hcrrmann , „Der gute Vürger"
von Nathansen. ^
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Ehren-Tafel
Gefreiten August Kadesch  aus Strinz -Trinitatis

würbe bas Eiserne Kreuz verliehen. Kadesch hat den Feld-
Zug von Anfang an mitgemacht in der fünften Kompagnie
des Reserveregiments Nr. 80.

Die Rote Kreuzmedaille zweiter Klasse erhielt
Schwester Agnes Muclenz in Darmstabt. — Die Rote
Kreuzmebaille dritter Klaffe erhielt v. Kenne, Hans . Vikar
in Obernhof , Unterlahnkreis.

Dem Regierungsbaumeister Hauptmann Reuten er
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

rung „So ne Gemeinheit". Wer hier nicht lacht, lacht in
seinem Leben nicht wieder. Die neuesten Kriegsbilder
sind natürlich auch vertreten , ferner Naturaufnahmen
und eine Humoreske mit den beiden urkomischen Berlinern
Albe>rt Paulig und Lubitsch. Das Programm bleibt nur
bis einschließlich Dienstag auf dem Spielplan.

Das Spangenbergsche Konservatorium  hat
mit dem heutigen Tage den Unterricht wieder ausgenom¬
men. Zugleich beginnen neue Kurse in allen Fächern für
Vorgeschrittene und Anfänger . Der Unterricht wird durch¬
aus von konservatorisch gebildeten Lehrern erteilt . Anmel¬
dungen jederzeit im Bureau.

Wochenübnngsplan des militärischen Vorbereitungsdienstes
der Residenzstadt Wiesbaden.

Jugendk . 148 (Wiesbaden 1): 1. und 3. Sept . Uebung
in der Mädchenschule. Jugendk . 149 (Wiesbaden 2s: 29. Aug.
2i/,  Uhr Antr . Jugendheim zum Exerzieren und Gefechts¬
dienst: 30. Aug. und 2. Sept . Exerzieren und Turnen im
Jugendheim : 81. Aug. und 8. Sept . Ueben der Spielleute
im Jugendheim : 1. Sept . Wecker- und Unterführerunter¬
richt. Jugendk . ISO «Wiesbaden 8s: 29. Aug. 8 Uhr Antr.
Loreleyring zum Exerzieren und Gefechtsdienst: 1. Sept.
Exerzieren , Turnen und Unterricht in der Blumental¬
schule. Jugendk . 181 (Wiesbaden 4s: 29. Aug. 6%  Uhr früh
9T6m. Vorposten- und Gefechtsübung: 80. Aug. Exerzieren,
Turnen und Unterricht in der Schule an der Bleichstraße:
l . Sept . Ausbildung der Gruppenführer : 2. Sept . 8% Uhr
Abm. zu einer Nachtübung. Jugendk . 148 bis 151: 29. Aug.
fällt das Scharfschießen aus ; 4. Sept . 7,80 Uhr Abfahrt vom
Bahnhof zu einer Nachtübung gegen Landkreis Wies¬
baden. Die Uebungsstunden an den Wochentagen begin¬
nen. wenn nichts anderes angeben, abends 8(4 Uhr.

ttriegs - Erinnerungen
28. Rugust 1914.

Maubeuge und Lille. — Tanueuberg, 3. Tag. — Lemberg,
2. Tag. — Verlust der Ariadne.

In diesen Tagen befanden sich sämtliche deutsche Ar¬
meen im Westen im Vormarsch: die Losung war : nach
Frankreich hinein . In den meisten Fällen wurde die Tak¬
tik befolgt, die Festungen liegen zu lassen, sie einzuschlie¬
ßen und an ihnen vorbei weiter zu ziehen. So auch mit
Maubeuge. Diese Festung war von den Franzosen sehr-
stark ausgebaut und mit allen modernen Vertetüigungs-
einrichtungen versehen worden und sie leistete denn auch
sehr erheblichen Widerstand. Dem modernen Belagcrungs-
krieg gemäß sollte zunächst nur ein Abschnitt der Festung
m,t allen Kampfmitteln angegriffen werden, während die
übrigen Teile der Festung nur beschäftigt wurden . So
wurde denn der Hauptangriff gegen die im Norden und
Nordosten gelegenen Forts mit ihren für die Franzosen
vorzüglichen Zwischenstellungen angesetzt. — Einen ver¬
wegenen Vorstoß bis in den Festungskreis von Lille machte
eine Abteilung Husaren ; in dieser Stadt befand man sich
rn tausend Aengsten vor den deutschen „Barbaren ", doch
war der Bürgermeister klug genug, der Bevölkerung zu
raten , einem etwaigen Einmarsch der Deutschen (der Hu¬
sarenstreich war von keiner militärischen Bedeutung ) kei¬
nen Widerstand zu bieten. — Die Tannenberger Schlacht
war eine Einkreisungsschlacht und so handelte es sich da¬
rum , die Ruffen an den masurischen Seen festzuhalten und
ihnen den Rückzug nach Polen zu versperren. Die Russen
leisteten verzweifelte Gegenwehr, besonders in den Wäl¬
dern , aber die deutschen Truppen schoben sich über Soldau
—Neidenburg, welche Orte für diesen Tag in Betracht koim
men, zum Teil den russischen Mittelpunkt in Hohenstein
bereits umfaffend, vor. — In ganz gleicher Weise suchten
die Oesterreicher, bei denen an diesem Tage Erzherzog Jo-
lef Ferdinand bereits etngriff , bei Zamosc und Komarow
die Russen zu umfassen. Bei Lemberg allerdings vermochte
die Armee Dank! nicht nur keinen Raum zu gewinnen, sie
mußte sogar vor der russischen Uebermacht nach Süden
welchen; die Rückwärtsbewegung vollzog sich in voller
Ordnung . — In der Nordsee kam es an diesem Tage nörd¬
lich von Helgoland zu einem Seegefecht zwischen mehreren
kleinen deutschen Kreuzern und einer englischen Ueber-
macht. Die „Ariadne" sank nach ehrenvollem Kampfe und
das Torpedoboot „V 187" ging, bis zuletzt feuernd, in die
Tiefe. Auch die d̂eutschen kleinen Kreuzer „Köln" »nd
„Mainz " gingen verloren . Aber auch die englischen Schiffe
kamen nicht ohne schwere Beschädigungen davon.

29. Rugust 1914.
Uebergänge über die Maas. — Aufruf der französischen

Regierung. — Tanueuberg, 4. Tag. — Samoa gefallen.
Von diesem Tage an vollzog sich unter tagtäglichen

Kämpfen der Uebergang der Armee des deutschen Kron¬
prinzen über die Maas . Der Feind hatte die Brücken
zerstört, nicht aber seltsamerweise die Eisenbahnen; bei
Nach) schlugen die Pioniere neue Brücken. Die Franzosen
leisteten zwar nirgends dauerhaften Widerstand, aber jede
Position mußte gegen französisches Artilleriefeuer erobert
werden. Ucbrigens erwies sich die französische Armee,
wenigstens in einzelnen Teilen , damals bereits arg de¬
moralisiert und undiszipliniert . Das bewies das auf¬
gefundene Tagebuch eines französischen Arztes , der den
Rückzug der Franzosen mitmachte und der erzählt , daß er
die Stadt Attignn total geplündert vorfand, das heißt zu
einer Zeit , da noch kein deutscher Soldat die Stadt betreten
hatte. Zur selben Zeit trat die neue französische Regierung
(Biviani hatte ein neues Kabinett konstruiert, in dem zwei
Sozialdemokraten , David und Guesdc, sich befanden), mit
einem Ausruf an die Oesfentlichteit, in dem es wieder von
den üblichen Phrasen wimmelte und es hieß: Der end¬
gültige Sieg ist gesichert, wir haben die Mittel und den
Willen zu siegen und wir werden siegen. Daneben wird
von den nach der deutschen Reichshauptstadt marschierenden
Russen gesprochen. Man konnte erkennen: cs war dasselbe
Frankreich und dieselben Franzosen wie anno 1870/71. —
An diesem Tage war Hindenburgtz Name zum erstenmal im
Munde des ganzen deutschen Volkes. Vorsichtig und nie¬
mals zuviel sagend, wie das die Norm der amtlichen deut¬
schen Meldungen ist, verkündete der deutsche General¬

guartiermeister , baß unter HtndenburgS Leitung die rus¬
sische Narewarmee bei Tannenberg , Hohenstein und Or-
tclsburg geschlagen worden sei. Die Größe des Sieges und
seine Folgen, auch die Bedeutung der masurischen Sümpfe,
erkannte man noch nicht, überdies war die Tannenberger
Schlacht auch jetzt noch im Gange. — Bet Zamosc und
Komarow konnten an diesem Tage die Oesterreicher gegen
Osten einschwenken und bis Czesniki Vordringen, während
die Russen, mit größter Hartnäckigkeit und Tapferkeit
kämpfend, bei Komarow immer wieder einen Durchbruch
versuchten. — Zu erwähnen ist, daß an diesem Tage sich ein
englisches Geschwader sich in den Besitz von Samoa (Upolu)
setzte. Die deutschen Kräfte waren zu schwach, um Wider¬
stand leisten zu können. Uebrigens behandelte die neu¬
seeländische Regierung die Deutschen manierlich.

Mitteilungen uns vem WMum.
pn»flii.(|nU das bevorzugte tägliche hausgetränk jeder
lUlICll UUIU Familie.Qualität desBleres ist hervorragend

Nassau und Aachbargebiete.
-ft- Eltville . 27. Aug. Wohltätigkeitskonzert.

Am Donnerstag hatte das alte Städtchen, in dem einst
Gutenberg lebte, ein künstlerisches Ereignis . Zum Besten
der bedürftigen Familien einberufener Heerespflichtiger
fand im geräumigen, bis zum letzten Platz besetzten Saale
de-s Gasthofes Höltgen ein Konzert statt, das durch die Mit¬
wirkung eines Mitgliedes der Wiesbadener Hofoper, des
Violinvirtuosen S . Victor,  und durch die persönliche
Teilnahme des Komponisten Eugen Hildach  aus Frank¬
furt eine gebotene künstlerische Bedeutung gewann. Zwar
wurde der „Lenz" von Hildach diesmal nicht gesungen, aber
der Meister begleitete seinen Schüler, den feldgrauen Ge¬
freiten G. Ditter,  einen stimmbegabten lyrischen Bari¬
ton, zu dessen Vorträgen , und es kamen drei Lieder Hil-
dachs, darunter ein allerdings etwas süßliches „In meiner
Heimat", zu Gehör. Herr Victor , von Kammermusiker
Henning  mit feinem Verständnis begleitet, spielte das
Bruchsche Violinkonzert in G-moll mit gewohnter technischer
Bravour und fügte ein „Wiegenlied" eigener Komposition
mit warmem, seelenvollem Ausdruck, und die feurigen
„Zigeunerweisen" von Nachez hinzu. Nach stürmischem Bei¬
fall gab Herr Victor die Obertaß-Mazurka von Wienjawski
zu, die glanzendes technisches Können des Virtuosen offen¬
barte. Fräulein R. Sem ml er , eine talentvolle Eltvil-
lerin , die sich der Bühne widmen will, trug mit gutem
Stimmaterial einige Lieder und das Gebet der Elisabet
aus „Tannhäuser " vor, und Herr H. P et sch aus Wies¬
baden, Kapellmeister der Orchesterklasse des Spangenberg-
schen Konservatoriums , begleitete mit künstlerischem An¬
schlag diese vielversprechende Schülerin des Professors
Fahr . J . g.

k. Griesheim , 28. Aug. Der Haus - und Grund¬
besitzerverein  hat den Vorstand der Mittel¬
standsvereinigung  für Mitteldeutschland (Sitz
Wiesbaden) für Sonntag , 29. Aug., nachmittags 8M Uhr
zu einem Vortrag,  gehalten von der Mittelstandsver-
einigung für Mitteldeutschland, im Saale „Zur neuen An¬
lage" eingeladen. Der Vorstand wird dieser Einladung
folgen und den Vortrag halten. Redner sind Kaufmann
Karl Christian und Zigarettenfabrikant Philipp Kinkel,
beide aus Wiesbaden.

sk Aßmannshausen, 27. Aug. In den Rhein ge¬
stürzt und ertrunken  ist gestern der bei dem hie¬
sigen Quarzitwerk „Germania " beschäftigt gewesene 29jähr.
ledige Martin Augstein aus Lorchhausen. Beim Einladen
von Quarzit in den wenige Meter vom Ufer liegenden
Schleppkahn stürzte Augstein von dem Verbinöungssteg in
die hochgehendenFluten und ertrank , ehe ihm Hilfe ge¬
bracht werden konnte. Die Leiche wurde noch nicht ge-ländet.

h. Bad Ems. 28. Aug. Die russischen Glocken.
Sobald hier ein Russensicg bekannt wird und die Glocken
durch ihr Geläut die Kunde verbreiten , ertönen merkwür¬
digerweise auch regelmäßig die Glocken der russischen
Kapelle Die Läuter sind in diesem Falle aber stets die
Emser Buben , die an Stelle des während des Krieges
„beurlaubten " ruflischen Küsters zwar nicht die Glocken¬
stränge ziehen, wohl aber die im Freien hängenden Glocken
mit Stöcken und Steinen bearbeiten.

u. Limburg. 28. Aug. Stadtverordneten wählen.
Im Herbst dieses Jahres finden hier die Stadtverordneten-
Ersatzwahlen statt. Es scheiden folgende Herren aus:
1. Abteilung : I . Busch. F . Fachingcr. W. Ohl. A. Zimmer¬
mann : 2. Abteilung : P . Aßmann. I . Kaiser. I . Müller:
8. Abteilung : Fr . Auer. I . Grimm. P . Rintelen . Ferner
sind folgende Mandate erledigt : für den zum Beigeordneten
gewählten Herrn Happel, sowie für öen verstorbenen
Herrn I . Hilf (1. Abt.), außerdem ist Ersatzwahl notwendig
für den von Limburg verzogenen Stabtv . K. Sarbt (8. Abt.).
Es ist noch unbestimmt, ob mit den Erqänzunaswahlen zu¬
gleich die Ersatzwahlen vorgenommen werden sollen. Hier¬
über hätte die Stadtverordnetensitzung zu entscheiden.

Fraukenberg a. d. E., 28. Aug. Erschlagen.
Kurz vor Feierabend löste sich im städtischen Steinbruch
am Goßberg ein Felsvlock und erschlug  den Arbeiter
Homberg  aus Geismar . Der Unglückliche hinterläßtfünf unmündige Kinder.

st. Aus der Rheinpfalz, 28. Aug. Weinernte - U r̂-
laub.  Dem Bürgermeister non Dürkheim ist ein Gesuch
des Gewerbevereins zugegangen, das folgendes erbittet:
Das Bürgermeisteramt möge mit dem G-weröcverein bei
der hohen Militärbehörde vorstellig werden, daß, ange-
sichts der bevorstehenden reichen Weinernte im Bezirk
Dürkheim, den eingerückten Küfern , Kellermeistern, Wein¬
kommissionären und Weinhändlern des Bezirks Dürkheim
wahrend der heurigen Weinlese ein dreiwöchiger ErMeur-laub bewilligt werde.

T Bingen . 28. Aug. Verunglückt.  In das hiesige
Hospital gebracht wurde der Arbeiter Peter Maffing aus
Weiler , der im Stollen am Kreuzbach verunglückte. Der
Mann wurde, als er Schutt fortschaffte, von einem der
Wagen überfahren . Schwerverletzt schaffte man ihn hierher.
Er ist 44 Jahre alt und verheiratet.

1t. Köln, 28. Aug. Kriegstrauungen.  Seit Be¬
ginn des Krieges bis Ende April d. I . wurden auf den
zwölf Standesämtern von Köln und Vororten nicht
weniger als 4017 Trauungen vollzogen, von denen 2151
Kriegstrauungen waren . Die Zahl verteilte sich auf die
Monate , wie folgt: August 607, September 116, Oktober 143,
November 160, Dezember 187, Januar 202, Februar 209.Marz 277, April 245.

Gericht mh  Rechtsprechung.
. a Das Straßenbahn,»nglück am Rcichstagsnfer in Berlin,
das sich am 28. April ereignete und bei dem fünf Personen
den Tod fanden, hat gestern das Gericht beschäftigt. Das
Unglück war dadurch entstanden, daß der Fahrer in der
Krümmung die höchste Fahrgeschwindigkeit eingestellt hatte,
sodaß der Wagen über die Gleise sprang und über die
Bordschwelle und ein Eisengitter hinweg in die Spree

stürzte. Der Angeklagte, Fahrer T e schke, war im Okto¬
ber als Schaffner bei der Straßenbahngesellschaft einge¬
treten und wurde dann wegen der Einziehungen zum Fah--
rer ausgebilöet : er legte am 30. November seine Fahr¬
prüfung ab und war seit dem 1. Dezember als Fahren
tätig , sodaß er also am Tage des Unglücks bereits vier
Monate Fahrer war. Während dieser Zeit hatte er mehr¬
fach Zusammenstöße gehabt. Er gab in der Verhandlung
an, daß er vor Jahren von einem Ziegelstein am Kopf ge¬
troffen worden war und dafür eine Unfallrente bezog.
Diesen Unfall hatte er aber der Gesellschaft verschwiegen.
Es waren von diesem Unfall nervöse Erschein» »i 4
gen  bei dem Fahrer zurückgeblieben, und der medizinische
Sachverständige führte aus . daß Teschke zum Fahrer durch¬
aus ungeeignet gewesen sei. Der Angeklagte wurde wegen
fahrlässiger Tötung und Gefährdung eines Eisenbahn¬
transports zu einer Gefängnisstrafe von drei
Jahren  verurteilt . Vier Wochen der erlittenen Un.er-
suchungshaft wurden auf die Strafe angerechnet.

5port.
Der Sport des Sonntags.

Pferderennen . Im Deutschen Rennbetrieb herrscht bt^
zum nächsten Sonntag wieder eine kurze Pause . Dann aber
wird sich der Rennbetrieb um so stärker entwickeln, als
nunmehr auch für Hindernis - und Trabrennen die lang¬
ersehnte behördliche Genehmigung eingegangen ist. Ueber
ein Jahr haben die Hindernis - und Trabrennställe voll¬
ständig brach gelegen, große Werte sind verloren gegangen,
und es ist daher sehr zu begrüßen, daß allen beteiligten
Kreisen jetzt wenigstens noch einige Gewinnmöglichkeiten
offen stehen. Berücksichtigt man, daß außer den bereits fest¬
gesetzten sieben Renntagen in Hoppegarten, den acht in
Karlshorst, dem einen in München und den sechs Traber¬
tagen in Mariendorf voraussichtlich noch noch mehrere
Renntage in Hannover, Rheinland -Westfalen, Dresden und
Leipzig als ziemlich gesichert zu betrachten sind, so kommt
noch eine verhältnismäßig ausgedehnte Herbstsaison zu¬
stande, die allerdings immer noch nicht unwesentlich hinter
den für Oesterreich-Ungarn bewilligten Rennen zurück¬bleibt.

Radrenne«. Der große Erfolg, den das Straßenrennen
„Der Große Preis von Hannover " um den Hindenburg-
pokal hatte, wird noch übertrosfen durch das glänzende
Melöeergehnis für die Fernfahrt „Rund um Berlin ".
Wie der hannoversche Wettbewerb, so hat auch der Ber¬
liner weitgehende Unterstützung durch die Militärbehör¬
den erfahren, die mit Urlaubsbewilligungen für Teilneh¬
mer selbst aus den Schützengräben  nicht gekargt
hat. 42 Bewerber befinden sich in der Gruppe der Militär¬
fahrer, darunter F . Krupkat, der Gewinner des Hinöen-
burgpokal. Unter den 82 Herrenfahrern zeichneten sich die
Berliner O. Zander , O. Scheer und O. Timm sowie die
Dresdener H. Schneider und Menzel aus . Unter der natur¬
gemäß nur kleinen, 15 Köpfe umfassenden Berufsfahrer¬
gruppe ragen H. Ludwig aus Oberursel und K. Wittig aus
Lichterfelde hervor. Nachmittags stellen sich die Sieger in
einer Ehrenrunde aus der Treptower  Radrennbahn
gelegentlich der dortigen volkstümlichen Radrennen vor.
In den Dauerrennen starten : Appclhans , Ryler , Suter
und Nowotnik. — Bei den Dortmunder  Radrennen
begegnen sich im Goldenen Rad Stcllbrink , Pawke und
Günther.

Fußball . Der Sport - Ve,rein Wiesbaden
siegte am letzten Sonntag gegen den Geisenheimer
Fußball - Verein  überlegen mit 9:0 Toren . Die
Geisenheimer hielten sich in der ersten Spielhälfte recht
wacker und brachten die Wiesbadener oft in Gefahr, denen
es erst kurz vor der Pause gelang, zwei Tore zu erzielen.
In der zweiten Spielhälfte fielen die Geisenheimer dem
schnellen Tempo zum Opfer. Sie ließen ersichtlich nach
und ihr sonst guter Torwächter mußte das Leder noch Smal
passieren lassen. — Das Spiel am vorletzten Sonntag gegen
die Spielvereinigung Wiesbaden  hatten übri¬
gens die Geisenheimer nicht mit 3:0. sondern nur knapp
mit 3:2 gewinnen können, während sie im ersten Spiel in
Geisenheim gegen die Spiclvereinigung mit 4:2 unterle¬
gen waren . — Am morgigen Sonntag findet hier auf dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße das Aus sch ei-
d u n g s sp i e l für die Wiesbadener Städtemann¬
schaft  statt . Der Sportverein Wiesbaden  wird
mit seiner derzeitig stärksten Mannschaft einer zusammenge-
tetzten Mannschaft der übrigen Wiesbadener Ver¬
eine  gegenübertreten . Nach dem Wettspiel werL« r von
einem Ausschuß von diesen 22 Spielern die elf Besten
ausgewählt , die dann die Wiesbadener Städte¬
mannschaft  bilden . Diese wird ihr erstes Spiel vor¬
aussichtlich gegen die Städtemannschaft der Stadt Fran-
furt austragen . Das morgiae Ausscheidungsspiel beginnt
um 4 tthr . Das Militär hat freien Eintritt . — Der B e r-
l i n e r Fußballsport bringt folgende Begegnungen : Vik-
toria -Hertab 92, Minerva 98-Rallspiel-Klub. Union-Berlin-
Germania -Berliu , Tennis -Borussia Svortverein 92.
Unlon-Oberschöneweide-Deutschland-Lichtenberg, Preußen

I-Norden-Norö-West.
Das leichtgtffsptische Nroqramm verzeichnet die »weiten

Nationalen Wettkämpfe des Berl . Sport -Clubs . Mit be¬
sonderer Spannung sieht man dem 5090 Meter -Pgersgusen
entgegen, einem neuen Wettbewerb, bei welchem sich nach
dem Muster der Radrennen die beiden Partner ablösen.
— Weitere leichtathletische Veranstaltungen sind die Pom-
merschen Atbletik-Meisier ĉhasten in Stettin  und die
Kriegswettkämpfe des Nordbanerischen Landesverbindes

in N ü r n b erg.  In W i e n werden die Berliner Töldte
und Willführ den österreichisch-ungarischen Sportsleuten
rn Lauf- und Wurfkonkurrenzen gegenübcrtreten.

Hindernis- und Trabrennen für Berlin bewilligt.
Wie die „Svortliche Rundschau" erfährt , sind jetzt die

indernis - und Trabrennen in Berlin  sicher¬
gestellt. Dem Verein für Hindernisrennen wurden für
Karlshorst vorläufig acht Renntage und dem Rennverein
und Herrenfghrcrklub Martendorf vorläufig sechs Renn¬
tage mit Totalisatorbetriev bewilligt  Die
Termine werden in Kürze bekannt gegeben. Karlshorst be-
abstchtigt, schon Mitte September die ersten zu veranstalten.

^Geschäftliche Mitteilungen.
Neues Kaffee. In dem Hause Ellenbogengaffe3 eröffnet

"" Montag Frl . Kleinbach  ein Kaffee: in demselben sind
auch Kakao, sowie Tee und Backwaren zu haben.

Unterhaltung und Vergnügungen.
Konzert Unter den Eicken. Unter den Eichen bei Herrn

-. etter  findet am morgigen Sonntag nachmittags Militär.
Konzert  von der Kapelle des Ersatz-Bataillons d. Infanterie-
Regiments Nr. 87 bei freiem Eintritt statt.

Ischias » Rheuma» Gicht
sind die Folge von Anhäufung von Harnsäure. Diese wird
durch den Gebrauch von Togal  ausgeschieden und selbst die
heftigsten Schmerzen lassen sofort nach. Togal - Tabletten
sind vollkommen harmlos, und ärztlich glänzend begutachtet. ES
gibt nichts beffcres! In allen Avotbeken erbältlich. Ars»
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Wandlung.
Skizze von E. Hildebraudt.

»Muß es den» wirklick sein?" fragte Herr Artur
Walbera seine kleine Krau , die rnit ihrem verführerischsten
Läckelu zu ihm aufsah. Das Lächeln vertiefte fick nun
noch mehr und in den rosigen Wangen erschienen zwei
allerliebste Grübchen.

„Arturchen — ja. es muß sein! Ganz gewiß mutz es
sein," schmeichelte sie. „Du weißt ja, wie wichtig ick meine
Aufgabe als Mutter nehme. Du weißt auch, baß ick nicht
planlos Sachen unb Spielzeug für die Kinder kaufe, daß
sür mich die „Kunst im Leben des Kindes" nicht nur eine
Phrase ist, sondern daß ich sie mit allen Mitteln ins Prak¬
tische zu übersetzen suche."

„Ja , leider," erwiderte Herr Walberg stöhnend, griff
aber doch schon nach seiner Brieftasche. „Mit allen Mitteln
>— das heißt natürlich mit meinen Mitteln ! Damit setzest
du alle deine Ideen durch, gleichviel ob ick einverstanden
bi» oder nicht."

Sie schmollte ein wenig, dann gab sie ihm aber einen
Kuß.

„Sei doch nicht so häßlich. Artur ! Ick verlange doch
nichts Unvernünftiges ."

„Hm," machte er. „das kommt auf die Auffassung an.
Ich finde es sehr unvernünftig , daß bei unfern Kindern von
zwei und drei Jahren eure sogenannte Kunst überhaupt
schon eine Rolle spielen soll. Als ick ein kleiner Junge
war , spielten meine Geschwister und ich mit kleinen Holz¬
tieren , mit Aestchen und Steinen , die für uns die lebendig¬
sten Puppen und Tiere darstelltcn. Da war von „Kunst"
keine Rede. Immer bloß von Natur und Natürlichkeit.
Im übrigen finde ich deine Charakterpuvven geradezu
scheußlich! Nimm mir das nicht übel!"

„Du bist eben ein unmoderner Mensch," lachte sie, die
kleine weiße Hand verlangend ausstreckend. „Gib nur her.
Brummbär — geliebter!"

Ein blauer Schein glitt in ihre Hand, die sie noch einen
Augenblick zögernd aüsgestreckt hinhielt.

„Nee, mehr kriegst du nicht!" lachte er. „Es sind Krieg--
Seiten — vergiß das nicht."

„Na, dann nicht!" Aber er bekam doch eine zärtliche
Umarmung . Und nun war er tief gerührt unb holte noch
einen Zwanzigmarkschein heraus.

Seelenvergnügt lief Hertha in ihre Ankleidezimmer
Und machte sich zum Ausgehen fertig.

Eine Viertelstunde später ging sie die Hauptstraße ent¬
lang , einem großen Kinderbazar zusteuernd. Hier bekam
sie nicht nur Spielzeug , sondern auch Wäsche und Kleider
für ihre beiden lebendigen Puppen zu Hause.

Vor einer Straßenkreuzung gab es eine Stockung. Da

stieß eine schwarzgekleidete Dame an sie an und entschuldigte
sich. Die Stimme kam Hertha bekannt vor, sie - lickte auf
und erkannte unter dem schwarzen Schleier eine Pensions-
freundin , die sie lauge nicht gesehen hatte.

„Marga !" rief sie erfreut . „Bist du «s wirklich? Mein
Gott — und so schwarz? Wen hast du verloren ?"

Die Dame in Trauer lächelte schmerzlich und drückte
die ihr dargebotene kleine Hand.

„Meinen lieben Mann habe ich verloren . Ich bin nach
Berlin gezogen, weil man hier am besten untertanchen und
am billigsten leben kann, wo man unbekannt ist. Mein
Mann fiel vor sechs Monaten in Belgien ."

Sprachlos vor Mitleid brückte ihr Hertha nur immer
und immer wieder die Hand unb sprach hastig:

„Du mußt mir alles erzählen. Marga . Komm mit in
die Konditorei dort drüben, da isi's um diese Zeit still —
ach. du Acrmstc — wie furchtbar leid tust du mir —"

Bald daraus saßen die beiden Damen in einer stillen
Ecke des behaglichen Lokals und Marga erzählte in schlichten
Worten die Geschichte ihrer glücklichen Ehe. Jetzt mußte sie
von der kargen Witwcnpension leben, doch schien ihr das
nicht besonders schwer zu fallen.

„Es ist sonderbar," sagte sie mit einem abwesenden Blick
in den großen schönen Augen, ,/iber mein Leid ist das größte
nicht, wenn ich bedenke, wie viel unglücklicher zum Beispiel
meine Flurnachbarin daran ist."

„Auch durch den Krieg?"
„Ja , aber nicht unmittelbar . Die junge Krau , die Tür

an Tür mit mir wohnt, verlor ihren Mann kurz vor dem.
Krieg durch den Tod und blieb mit ihren drei Kindern
völlig mittellos zurück. Sie hätte ihre vielfachen Kenntnisse
unb Fähigkeiten wohl verwerten können, aber seit Aus¬
bruch des Krieges gab es für sie keinen Verdienst mehr, wo
immer sie auch anklopfen mochte."

„Mein Gott," murmelte Hertha verstört. „Ist denn da
niemand, der ihr hilft?"

Marga zuckte die Achseln. „Natürlich," sagte sie, „be¬
kommt sie hier und da allerlei von Fürsorgestellen : aber das
genügt doch nicht, wenn sie keine regelmäßigen Einnahmen
hat. Es war nur selbstverständlich, daß ich hier half, wo
und wie ich nur konnte, aber —" hier wurde Margas Antlitz
dunkclvot — „ich habe ja selbst nichts mehr übrig ."

In Herthas Tasche brannten die Banknoten , die sie von
ihrem Mann erhalten hatte, wie Feuer . Ohne weiteres
holte sie sie hervor und drückte sie der Freundin in die
Hand. „Wie herrlich," rief sie ans . „daß ich dich heute treffen
mußte. Sieh , Marga , dieses Geld habe ich vorhin von
meinem Mann bekommen: ich schäme mich, zu gestehen, daß
ich im Begriff war , es für überflüssigen Tand auszugeben ."

„Aber wie denn?" rief Marga bestürzt. „Soll ich das
ganze Geld meiner Nachbarin bringen ? Sie wäre dann

allerdings die schwere Sorge um die rückständige Miete kos
und könirte auch einige Schulden bezahlen."

Hertha klatschte freudig in die Hände.
„Siehst du." rief sie «ms. „bann ist ihr ja wirklich da¬

mit geholfen. Aber es soll damit nicht genug sein —"
„Du bist stets ein so herzensgutes Menschenkind ge¬

wesen." unterbrach sie Marga . .„Ich erkenne in dir ganz
die alte Hertha."

„O, ich! Ich bin ein ganz gedankenloses, undankbares
Geschöpf, das bisher nichts gespürt hat von all dem vielen
Leid, das der Krieg mit sich führt . Wie oberflächlich bin ich
gewesen! Wie viel Geld habe ich für mich und meine
Kinder ausgegeben, das den vielen unglücklichen Opfern
des Krieges viel nötiger gewesen wäre. Ich schäme mich.
Marga , schäme mich furchtbar!"

„Laß gut sein," wehrte die ernste Frau lächelnd. „Ge¬
dankenlosigkeit ist noch nicht etwas so sehr Böses."

„Doch, doch," erwiderte Hertha zerknirscht. „Unter¬
lassungssünden sind ebenso schlimm wie BegehunaSsünden.
Aber ich will gut machen, was ich versäumte. Bor allem
werde ich jetzt für deinen Schützling etwas weitere- tun.
Was kann die arme Frau denn arbeiten ?"

„Sie war früher Buchhalterin und Stenotypistin . Wenn
sie eine Halbtagsstellung bekommen könnte, das wäre: das
Beste, da könnte sie auch ihre Kinder und die Wirtschaft
besorgen."

„Gut, gut, das wird sich schon machen lasiey," ries Hertha
eifrig. „Mein Mann wird ihr schon Verdienst in seinem
eigenen Betrieb geben. Ich kenne Artur , er kann mir
nichts abschlagen, zumal es sich hier um ein gutes Werk
handelt."

„Ich danke dir herzlich." sprach Marga gerührt , indem
sie sich erhob. „Willst du nun mitkommen und der kleinen
Frau selbst die Freudenbotschaft überbringeu ?"

„Nein," antwortete Hertha mit leuchtenden Augen.
„Diese Freude sollst du allem auskosten. Gib mir deine
Adresse— hier ist die meine — im Laufe des nächsten Tages
werde ich zu dir kommen und dir alles weitere Mitteilen."

* . *
Stockend, als beichte sie ein Unrecht, hatte Hertha ihrem

Gatten alles erzählt. Als er schwieg, blickte sie zaghaft zu
ihm auf, aber sie sah, daß in seinen Augen ein seltsamer
Schimmer war . Zärtlich schloß er sie in die Arme und
flüsterte in innigem Tone:

„Mein Lieb — welche Freude macht mir diese Wand¬
lung in deiner Gesinnung. Selbstverständlich ist deine Bitte
gewährt und ich danke dir noch dafür , denn ich kann gerade
jetzt noch eine Stenotypistin brauchen."

„Und ich. mein Artur ." flüsterte sie, „ich weiß, daß diese
Wandlung in mir keine vorüberqeheude sein wird . Ich
werde nicht mehr so sorglos an dem Leid und Unglück
meiner Mitmenschen vorübergehen, wie bisher ."

Neue Damen -Moden für den Herbst I J-Jpfi 'r
Jackenkleider . Mäntel . Bimsen  ®Jackenkleider . Mäntel . Blusen
Moderne Kleider- und Seidenstoffe. Langgasse 20.
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Ennod rlla'i'nas Sie6 vom Gluck.
Roman von Anny von Panhuys.

28) (Nachdruck verboten.)
Ennod Maina klatschte in die Hände, und ohne Ueber-

legen begann sie ihren Tanz „DaS Lied vom Glück".
Ringsum verstummte das Schwatzen und Lachen, kein

Flüstern mehr und kein Flirt . Wie das goldbraune
Schlänglein sich wand und drehte und endlich zu Boden
sank. Ein junger italienischer Prinz und ein Vetter der
Herzogin sprangen hinzu, um ihr beim Aufstehen behilflich
zu sein. Ehe aber die beiden Herren noch die Arme aws-
strecken konnten, war sie schon mit übermütigem Lachen
auf den Füßen und den beiden Herren eine drollige Grt-
Masse schneidend, hüpfte sie auf die Herzogin zu und
heischte mit niedlichen Bettelhändchen das nun verdiente
Schmuckstück.

Lächelnd hängte es ihr die Herzogin selbst um bas
Hälschen. Da fiel die kleine Ennod Maina der schönen
stolzen Herzogin von Commentry impulsiv um den Hals
und rieb ihr gelbliches Gesichtchen an dem schmalen, dis¬
kret gepuderten Antlitz der als hochmütig verschrieeneuDame.

Sie zwingt wahrhaftig alle Menschen in ihren Bann,
mußte Pieter van Broek wieder denken, denn die Herzogin
beugte sich nieder und hauchte einen schnellen Kuß aufEnnod Mainas schmale Stirn.
. ' s» fie  Swang alle Mensches, die ihr nahe kamen, in£alln  h °lben. kleinen Persönlichkeit und man
suchte ihre Nahe. Besonders der etwas verlebte Baron
Marmont zeichnete sich dadurch aus , daß er förmlich die
Gelegenheiten ausspionierte , wo er Ennod Maina treffen
konnte. Er war steinreich und hatte das , was die Englän¬
der „spleen nennen . Und er fuhr in seinem eleganten
Iuckergespann bei der Javanin vor und holte sie zu einer
Fahrt ins Bois ab, und er bot ihr sein Auto zu ständiger
Benutzung an und fuhr mit ihr nach St . Clouö und Ver¬
sailles. Immer aber war Pieter van Broek dabei und
fein dickes schwammiges Gesicht zeigte stets eine heitere
zufriedene Miene . Baron Marmont war ja auch kein
junger Toean mehr, so wenig wie er selbst und wie Bram
Wermitten. „Ennod Maina kann nur junge Toeans küs-
fen,  meinte er ihre Stimme wieder zu hören, wie damals
in Amsterdam, da sie gerade ins Zimmer trat , als er dem
berühmten Musiker kampfbereit gegenüberstanö. weil ihm
dieser gesagt, er wolle sich von Ennod Maina vor ihrer
Abreise als Lohn für seine Komposition einen Abschieds¬
ruß erbitten . — Hein, der alternde Baron mit dem tupf-
fchen Gesicht eines eleganten Witzblattrouös, hatte keine
günstigen Aussichten bet ihr, wenn sie sich auch von ihm
gründlich verwöhnen ließ.

Sie besaß überhaupt ein ausgesprochenes Talent , sich
verwohnen zu lassen. Gängelte die Menschen um sich herum
wie Marionetten und ihn, Pieter van Broek, der ihret¬
wegen sein schönes ruhiges Lehen aufgegehen, am aller-
meisten. Bon ihrer Rache sprach sie kein Wort mehr und
Pieter van Broek gab sich der festen Hoffnung Hin, daß sie
darüber weg sei und wohl überhaupt nicht mehr an Hendrik
«eben dachte.
, Ehe man Amsterdam verließ, hatte er das Geld, das

Zeben an Ennod Maina gesandt, an die Adresse
***«« * ’ öie ihm das Auskunftsbüro angegeben. Der Mit-
üiftiäger mochte die Worte, die er ihm dazu geschrieben,
uickt hinter den Spiegel gesteckt haben. „Streberischer
«chivke/ ' das war die rechte Bezeichnung gewesen für so
«tuen Menschen.

Inzwischen war Pieter van Broek aber geschäftlich nicht
wüßig, täglich sandte ihm Wilhelmtne Wouwer Geschäfts¬
briefe nach und täglich ging von ihm eine größere Post¬
sendung an fein Amsterdamer Büro zurück. Einige groß¬
artige Kontrakte hatte er für Ennod Maina abgeschlossen:

Lyon, Marseille, Brüssel, Antwerpen und Amsterdam In
einem halben Jahre würde er mit Ennod Maina alio erst
nach Amsterdam zurückkehren. Heute hatte ia Ennod Maina
bereits vergessen, warum ste eines Abends in eine trübe
Amsterdamer Gracht springen wollte, in einem halben
Jahre bestand gar keine Gefahr mehr, Erinnerungen in ihr
wachzurufen. Und wenn jener streberische Schurke ihr dann
wirklich einmal in den Weg laufen sollte, hatte auch das
keine Gefahr mehr. Auf Amsterdam sollten dann die Groß¬
städte Deutschlands und Oesterreichs folgen — in ein paar
Jahren konnte Ennod Maina ein hübsches Sümmchen bei¬
sammen haben.

Sein eigenes Interesse , das er anfänglich doch auch im
Auge gehabt, war ihm bereits Nebensache geworden. Wenn
er nur in Ennod Mainas Nähe sein durfte, das war Glück
und Reichtum zugleich. Ganz toll verliebt war er in sie,
wie nur irgend ein Junger , aber er wußte gut zu ver¬
bergen, was er doch verbergen mußte, um seine grauen
Haare nicht der Lächerlichkeit preiszugeben.

Pieter van Broek hatte mit Ennod Maina und deren
Kammerjungfer in einer Fremdenpension drei Zimmer
inne. In der Rue de Paix . Und Ennod Maina saß vor¬
mittags zuweilen gern am Fenster ihres Zimmers und
blickte hinaus . Da unten , das ständige Hin und Her
interessierte sie. Da kamen die Menschen von der Rue de
Rivoli und strebten dem Place de l'Opsra zu und um¬
gekehrt, Elegante Pariserinnen , die ein paar Besorgungen
zu Fuß erledigten , eilige Geschäftsleute und viel, viel
Fremde , es lagen ta verschiedene größere Hotels hier inder Nähe.

Wenn Ennod Maina , so wie setzt, das Fenster öffnete
und sich ein wenig hinausneigte , konnte sie bis zum Con»
tinental -Hotel sehen, in dem ununterbrochen Menschen ein-
und ausgingen . Wagen mit Koffern fuhren hinein und
Heraus. Ennod Maina fand solch Zusehen unterhaltsam.
All das schien ihr amüsant und lustig.

Sie zog den dünnen Tüllschal, den sie über dem leichten
Hauskleid trug , Sichter um den Hals , es war heute ein
bischen frisch unb sie fröstelte manchmal. Pieter van Broek
hätte sie sicher geschalten, wenn er sic in diesem Anzuge am
offenen Fenster gesunden hätte Aber Pieter van Broek
saß im Nebenzimmer bei feinest Schreibereien, die Jungfer
war einkaufen gegangen, also würde sie wohl noch ein
wenig hinausgucken können, ohne daß es Pieter van Broek
merkte ober die Jungfer , die er instruiert hatte auf sie zu
achten rfrte auf ein Bahn. Sic war wahrhaftig kein Baby
mehr , Ennod Maina summte vergnügt eine Melodie vor
sich hin, nein , sie war setzt eine Künstlerin , eine ganz be¬
sondere noch dazu — sonst drängten die Leute wohl abends
nicht so in die Folie bergtzre.

Tra la lg lg la la Ja Nimm.
Tra la lg la la la lg bon. bon

sang sie halblairt mit faksthem Stimmchev den törichten
Refrain eines einfältigen Knplets vor sich hin. den sie schon
mehrmals von einem Tanzhumoristen m der Folie bergere
gehört hatte und immer non .neuem begann sie: „Tra la
la la la la la Ntnon —" plötzlich brach sie mitten darin ab
und starrte ans ein Paar , das aus dem Continental -Hotel
gekommen war und nun drüben auf der Straßenseite In
langsamem Bnmmelschritt nach dem Place de l'OvSra
zuging.

Ennod Mainas «kleine Hände griffen nach der Stirn,
als wollte sie sich überzeugen, daß sie wach war , dann wart
sie die Fensterflügel klirrend zu und rannte , als gebe eS
«m Tod und Leben, in das Zimmer, in dem der Agent
arbeitete.

Pieter von Broek blickte erschrocken empor, als die Tür
veftia aufgerisien wurde.

„Was ist denn nur passiert?" Mit dem Ausdrucke
höchster Angst sprang er von seinem Stuhle auf, Enno-
Maina sah ia entsetzlich verstört arrs.

„Er ist hier , er." stieß die Gekragte fast atemlos hervor
und mit energischem Zupacken - er Hand zerrte sie den

verdutzt Folgenden ans Fenster : „Da — da drüben geht
er — da, da — sehen Ste ihn, PteteF van Broek?"

„Wen meinen Ste denn, Ennod Maina , den Baron
Marmont ?"

Sie schüttelte ungeduldig den seinen Kops und die
schmalen Nüstern ihrer Nase bewegten sich: „Ach. Pieter
van Brock, was kümmert mich der dumme Baron mit dem
Glas im Auge. — Ihn habe ich gesehen, verstehen Sie denn
nicht, ihn."

^Hendrik Zeben?" Der alternde Mann fragte es in
förmlich entsetztem Tone.

„Ja , Pieter van Broek," die roten Lippen zuckten wie
bei einem Kinde, das mühsam ein Weinen zurückdrängt.
„ich habe Hendrik Zeben gesehen. Da drüben ging er," sie
wies hinüber auf die andere Straßenseite , „und ich glaube,
dieselbe Dame war bei ihm, mit - er ich ihm damals in
Amsterdam begegnet bin."

Pieter van Broek nickte nur , er wußte im Augenblick
nichts zu sagen. Wie vor den Kops geschlagen mar er. wie
vor den Kopf geschlagen. Nicht, weil Hendrik Zeben in
/aris weilte, auch nicht, weil Ennod Maina ihn gesehen
hatte. Das wäre wohl nur unangenehm gewesen. Nein,
weil er erkennen mußte, daß all die ruhige Sicherheit, in
die er sich gewiegt, nur eine trügerische gewesen, daß Ennod
Maina jenen Menschen niemals vergessen würde.

Ennod Maina gewährte ihm keine Zeit , seinen Ge¬
danken nachzzihängen: „Ich sah ihn aus dem Continental-
Hotel kommen, ehe ich ihn noch erkannte," verichtete sie und
fragend setzte sie hinzu: „Möchte wissen, ob er dort wohnt
- „ .„Klange und ob er noch eine Weile hier in Paris
bleibt. Sie blickte mit großen Augen vor sich hin : ,Ob
er vielleicht verheiratet ist und es seine Frau war . die da
neben ihm ging. Seine Frau !" Die kleinen Hände miß-
handelten den Tüllschal. „Ich möchte sie mir gern ganz von
na i e ai)fe5ett, ganz genau." Sie sann einen Moment
nach: „Pieter van Broek, Sie können nachher im Continen¬
tal,Hotel nachkrngen, ob er da wohnt und ob er eine Frau
hat/ Wie ein Befehl klang es.

„AVer, Ennod Maina , wozu?" Pieter van Broek fing
an im Zimmer hin und her zu gehen, „was kümmert Sie
der Mensch noch!"

„Das ist aber komisch. Pieter van Broeck, was Sie da
reöen. Ich will mich öoch an ihm rächen."

Ennod trippelte mit winzigen Schritten neben
Agenten her. „Sie selbst haben mir doch erzählt , wie' ich
mich rächen soll, sonst hätte ich doch überhaupt nicht auf der
Buhne zu tanzen brauchen. Wozu ist denn das viele Geld
und die ichönen Kleider und die blitzenden Steine . Das
ist doch alles nur . daß er sich in mich verlieben soll. Das
wissen. Sie ja, Pieter van Broek."

Der neigte ergeben das Haupt y,ie ein armer Sünder,
den man zum Hochgericht führt . „Ja . das weiß sch, Ennod
Maina , aber ich dachte. Sie hätten sich das inzwischen über-
leat. Wären davon abaekommen." Aeine Stimme ward
fester. „Wenn ich Sie auch überredete , als Täyzerin aus¬
zutreten . um sich später an ihm zu rächen, so bin ich doch
allmählich davon abaekommen. Sie sind schön, verdienen
viel Geld, werden aefeiert — was brauchen Sie da noch
Ihre Gedanken an solchen Menschen »u verschwenden, der
nichts mehr von Ihnen wissen wollte."

„Dafür soll er eben büßen " das kleine Gesichtchen färbte
sich dunkler. „Er soll wich schön finden und mich bewun¬
dern und um meine Liebe betteln , ich will es. Dann werbe
ich ihn verspotten und auslachen." die kleiyen Hände Ennod
Mainas fuhren wie zwei wildqewordene Kobolde dicht vor
Pieter van Broek in der Luft herum. Dann sanken sie
herab und schmeichelnd sprach die Javanin weiter : „Gehen
Sie gleich ins Hotel, gleich. Lieber, guter Pieter van Broek,
tün Sie es doch, bitte."

„Haben Sie ihn denn direkt aus dem Hotel komme«
sehen?"

.. '• tt -—  rrr *r,- r- " :~~-

„9hin, dann wird er sicher dori wohnen/. (Forts.s.s
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Tannenbergspende.
(3um Iahrgedächtnis der Tannenberger Schlacht.)

Im Einverständnis mit Seiner Exzellenz dem Generalfeldmarschall von Hindenburg und unter
Zustimmung des stellvertretenden Generalkommandos des 18. Armeekorps haben wir uns entschlossen,
anläßlich des Jahrestages der siegreichen Schlacht von Tannenberg unter der Bezeichnung „Tannen¬
bergspende " eine Sammlung zu eröffnen, deren Ergebnis ausschließlich denjenigen Mann¬
schaften zugute kommen soll, die unter Hindenburgs Führung gefachten haben und
bedürftig geworden find, wir gaben Seiner Exzellenz unsere Absicht in folgendem Telegramm Kund:

Seiner Exzellenz dem Generalfeldmarschall von Hindenburg
im Osten.

Die Unterzeichnete Verlagsanstalt beabsichtigt, in ihren Blattern , Wiesbadener
Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten zum Gedächtnis des Sieges vonTannenberg
unter der Bezeichnung Hindenburgdank - Tannenbergspende  eine Sonder¬
sammlung zu veranstalten und das Ergebnis Eurer Exzellenz zur freien Verfügung zu
stellen im Sinne der Fürsorge für erwerbsunfähige Invaliden aus der Tannenberg¬
schlacht oder sonstiger Fürsorgebestimmung . Sie erbittet telegraphisch Eurer Exzellenz
Erlaubnis und, wenn schon angängig , Zweckbestimmung. Sie hofft, daß sich der Hinden-
burgdank zur Nationalsammlung auswachse , in welcher sich der Dank des ganzen
deutschen Volkes für den Befreier Ostpreußens und sein tapferes Heer kundgeben soll.

Eurer Exzellenz verehrungsvollfte
Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.

Generalfeldruarschall von Hindenbnrg
antwortete darauf:

Wiesbadener Verlagsanstatt Wiesbaden.
Ich bin dem Verlage dankbar , wenn er mir Mittel zur Verfügung

stellen will , um Mannschaften zu unterstützen, die unter meiner Führung
gefachten haben und bedürftig geworden sind. Ich bitte aber, von der
Bezeichnung Hindenburgdank absehen zu wollen und es bei Tannenberg¬
spende bewenden zu lasten.

Feldmarschall v. Hindenburg.
Unsere Feinde haben Len gewaltigen Sieg von Tan-

ttenberg nach Möglichkeit totgeschwiegen, Lie große Schick¬
salswende an Len masurischen Seen . Noch nach Monden
konnte sich unser Reichskanzler  über dieses Tot¬
schweigen anläßlich eines Interviews beschweren. Und er
nannte bei dieser Gelegenheit jene Schlacht eine der größ¬
ten der Weltgeschichte. Das ist sie in der Tat , und daS
wirb sie bleiben, solange deutsche Geschichte, ja solange über¬
haupt Weltgeschichte geschrieben werden wird . Sie wird es
bleiben, trotzdem so viele herrliche Wundertaten unserer
Waffen ihr noch folgen sollten. Mit der Schlacht im Teuto¬
burger Wald wird man sie künftig in einem Atem nennen.
Denn sie war ein Wendepunkt der Menschheitsentwicklung,
wie jene. Die Engländer hatten die rohe Eroberungsgier
der halbasiatischen Moskowiter gegen uns aufgeboten.
jWir aber schützten die hohe Kultur des mitt¬
leren Europas vor dem Einbruch der wüsten
Horden.

Rein strategisch schon war die Schlacht ein ganz beson¬
dere Leistung. Ist doch auch im Zusammenhang mit ihr
der Name Hindenbnrg zu jenem Ruhme gekommen, der den
ĝroßen Helden zum Liebling seines Volkes, zum Schrecken

!seiner Feinöe gemacht hat. Wa§ an ihr hervorstach, war
vor allem die unentrinnbare Umklammerung des Gegners
trotz seiner gewaltigen Uebermacht, und sodann die Gründ¬
lichkeit seiner Vernichtung durch die wahrhaft geniale Aus¬
nutzung der geographischen Eigenheiten des Kampfgelän-
düs. Verzweifelt kämpften die Russen um den Durchbruch.
Da er nicht gelang, blieb nur der Rückzug übrig , wo er
in See und Sumpf zur Katastrophe führen mußte. Fünf
feindliche Armeekorps, und zwar erstklassige Truppen unter
General Ssamssonow, wurden vernichtet; die Zahl der Ge¬
fangenen steigerte sich auf 90 000; 516 Geschütze verlor der
Feind . Der Eindruck des Sieges war um so gewaltiger,
als die Welt damals noch so gar nicht an die neuen Riesen-
maßstäbe dieses Weltkrieges gewöhnt war.

Die erste große Hinbenburgschlacht wird mit dem Namen
des Ortes Tannenberg  bezeichnet, der eigentlich nicht im
Brennpunkt des dreitägigen Ringens lag. Doch spricht für
ihn eine historische Erinnerung.  War es doch hier,
wo 1410 der Deutsche Ritterorden  den Polen unter¬
lag, derselbe Orden , dem die ganzen Ostseeprovinzen jener
Gegend, deren Befreiung jetzt die Aufgabe Hinöenburgs
ist, ihre Erschließung für die europäische Kultur verdanken.
So möchte man denn wohl eine Art Symbolik in dem
Namen finden:

Bei bemselbe« Ort sollte die deutsche Kultur wieder
zu ihrer Vormachtstellung zurückgeführt werden, wo sie
diese einst znm Unglück für die Völker dieser Lande ver¬
lor. Ei« schwerer Fehler der Vergangenheit sollte von
der Gegenwart wieder gutgemacht werden. Das ist der
innere Zusammenhang zwischen dem Tanneuverg von
damals bar fünfhundert Jahren und dem von heute.

In der Tat: daS Schicksal der deutschen Kultur ist
tu der neuen Schlacht von Dannenberg entschieden worden.
ES wird von ihr aus die fernere Vorherrschaft der deut¬
schen Kultur an der östlichen Ostsee datiert werden. Ge-
Mtft folgt»» jenem große» Ringen noch wettere, noch ge¬

waltigere Kämpfe, Gewiß war noch viel zu tun , ehe wir
von jener Befreiung Ostpreußens zum Siege über das ge¬
waltige polnische Festungsviereck und zum Einmarsch in
das innere Rußland kamen. Aber mit dem Siege bei
Tannenberg war doch die erste Bresche gelegt, der Weg zum
glücklichen Gelingen eingeschlagen worden. Das sichert ihr
die welthistorische Bedeutung für ewige Zeiten!

Viel deutsches Heldenblnt ist in dieser schicksal-
wendende« Schlacht geflossen; und wenn das deutsche
Volk anch den Tapferen, allen, ob sie verwundet wnrde«
oder nicht, heißen Dank zollt, ihr besonderes Gedenken
sowohl wie ihr besonderer Dank gilt jene«, die im
Kampfe fiir di« Freiheit des Vaterlandes so schwere Be¬
schädigung erlitten haben, daß sie in ihrem Erwerb be¬
schränkt nnd bedürftig geworden sind. Diesen, soweit es
möglich ist, eine Freude zu bereiten, ihnen z« zeigen,
baß «uscr Dank sich nicht nnr in Worte«, sondern anch
Taten knnbgibt, das ist der Zweck der hiermit von «ns
eröffneten Sammlnng.
Wir find davon überzeugt, daß alle Vevölkerungs-

kreise — ob hoch oder niedrig , ob vermögend oder nicht, ob
alt oder jung — sich anläßlich der Jahreserinnerung der
Schlacht von Tannenberg gerne eine ihrem Können
an gepatzte Sondersteuer  auferlegen werden, zu¬
mal auch dem Generalfelbmarschall v. Hindenburg,
der die Verteilung vornehmen wird , dadurch eine große
Freude bereitet  wird . Jede Gabe, auch die aller¬
kleinste, wird mit gleichem, herzlichem Dank entgegen-
genommen.

Es ist gewiß nicht leicht, in diesen schweren Zeiten
und bei den Ansprüchen, die für andere Zwecke der Kriegs¬
fürsorge schon gestellt werden, noch besondere Ausgaben
zu machen; aber dieser edle Zweck  macht die ein¬
malige besondere Ausgabe zu einer vornehmen
Pflicht,  macht die Gabe der Liebe zur Abtragung einer
von uns allen tief empfundenen Dankesschuld.  Die
jedem Deutschen teure P e r so n d e sse n, der die E i ckz e l-
zuwendungen übernommen  hat , des General-
selömarschalls v. Hindenburg,  ist eine Gewähr
dafür , daß nur wirklich bedürftigen und wür¬
digen Invaliden , die unter seiner Führung
gefachten  haben , das gesamte Ergebnis der Sammlung
zuteil wird.

So bitten wir denn alle Kreise herzlich und
bringend um Zuwendungen für die Tannenberg¬
spende.

Beiträge nehmen entgegen unsere
Hauptgeschäftsstelle Nikolasstratze 11

sowie
die Nebengeschäftsstellen Mauritiusstratze 12

und Bismarckring 29.
Wiesbaden,  28 . August 1915.

Wiesbadener verlagranftalt. G. m. b. y.
Schriftleitung der

„Wiesbadener Neueste Nachrichten".

volkwirtschastlicher Teil.
Eisenbahnen

Die Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft in Darmstadt
schlägt für 1914/155% Proz. si. V. &Yz) Dividende  vor.

Handelsnachrichten.
HanbelSregisier-Eintragunaen. Bei der Firma : „Bruno

Wandt"  mit dem Sitz in Wiesbaden wurde eingetragen: Der
Ebefrau des Kaufmanns Bruno Wandt »u Wiesbaden ist Pro¬
kura erteilt. — Bei der Firma: „Gebr . lau « s"  mit dem
Sitz zu Negensburg und einer Zweigniederlassung in Wies¬
baden wurde eingetragen: Die Prokura des Leo Bernstein zu
Wî baden ist erloschen.

Marktberichte.
Obst- und Gemüsemarkt. Am 27. August erzielte in

N i ed e r - I n g e l h e i in der Zentner Pfirsich? 30—55 M.,
Frühbiruen 9—20 M., Frühapfel 7—15 M., Trauben 40 bis
45 M., Zwetschen 18—14 M.. in Bingen  der Zentner
Bohnen 22 M., Erbsen 30 M., Zwiebeln 18 M., Tomaten
15 M., Birnen 13 M.. Aepfel 12 M . Pflaumen 15 M.. Apri¬
kosen SOM.. Zwetschen 14 M.. Pfirsiche 40 M.. in Stutt-
gart der Zentner Birnen 6—24 M., Aepfel 8—15 M.,
Zwetschen 12—15 M.. Pfirsiche 25̂ 50 M., Mirabellen 31 bis
35 M„ Reineklauöen 8—12 M., Brombeeren 80—35 M.,
Preiselbeeren 30—38 M., Tomaten 10—12 M., Trauben
45 M., Himbeeren 45 M., Pflaumen 6—12 M., Zwiebeln
16—18 M., Kartoffeln 5.50—6 M., in Zwingenbcrg
der Zentner Pfirsiche 25 M., Trauben 38 M., Zwetschen
10—12 M., Falläpfel 4 M.. Tomaten 15 M., Frühbirnen
1. Sorte 12—15 M., 2. Sorte 6—8 M., Frühäpfel 1. Sorte
9—10 M., 2. Sorte 7—8 M., in Ravensburg  der Zent¬
ner Aepfel 7—12 M., Birnen 6—12 M., in Braun-
schweig  der Zentner grüne Bohnen 8—10 M., Aepfel 20
bis 25 M., Birnen 10—20 M., Pflaumen 20—25 M., Hei¬
delbeeren 40—15 M., Kronsbeeren 40 M., Kartoffeln 5.50
bis 6 M., Zwiebeln 30 M., die 100 Stück Blumenkohl 10 bis
50 M., Wirsing 20—25 M., Rotkohl 20—25 M.. Weißkohl 15
bis 20 M., in Wolfenbüttel  der Zentner grüne Boh¬
nen 7 M., Aepfel 10—25 M., Birnen 10—25 M., Zwetschen
25 M., Himbeeren 30—35 M., Tomaten 35 M., Rhabarber
10 M., in Lindau  der Zentner Birnen 3—10 M., Aepfel
4- 9 M.. Kartoffeln 6.60—7 M.. Mirabellen 15 M.. in
Würzburg  der Zentner Reineklaüdcn 18 M>, Trauben
35 M., Frühzwetschen 10—12 M., Preiselbeeren 36—37 M.,
Tomaten 14—15 M., Bohnen 13—15 M., Tafeläpfel 10- 15
Mark, Tafelbirnen 10—18 M., die 100 Stück Blumenkohl
20—30 M., Wirsing 8—10 M., Salat 4—6 M., in Bam-
berg  der Zentner Bohnen 7—8 M., Kartoffeln 5 M.,
Frühzwetschen 15—18 M., Aepfel 6—18 M., Birnen 8—14
Mark , Pflaumen 16 M., das Schock Wirsing 5—7 M., Kohl¬
rabi 2- 3 M., Salat 2—3 M., Blumenkohl 6—8 M.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktkirche. Sonntag , den Lg. August (13. n. Sein .): Militär -GotteS-
bienst 8.40 Uhr. Predigt Pfr . Dr . Meinccke. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr:
Psr . Beckmann. Christenlehre: Psr . Beckmann. — KindergotteSdicnst
11.30 Uhr: Pfr . Schüßler. — Abciid.gottes.dienst 5 Uhr: Pfr . Schußler. -
Donnerstag, den 2. Scpt., abends 8 Uhr: Kricgsbetstundc. Pfr . Schußler.

Bcrgkirche. Sotntag , de» 2g. August (13. n. Trin .): Frühgottesdicnst
für die Gemeinde 8.30 Uhr: Pfr . Grein . — Hauptgottcsdienst 10 Uhr:
Pfr . Beesenmeyer. — Donnerstag , den 2. September, abends 8.30 Uhr:
Ikrtegsbctstunde.

Ntugkirche. Sonntag , den 2g. August (13. n. Trtn .): Jugcndgottes-
bicnst 8.30 Uhr: Psr . Schußler. — Hauptgottcsdienst 10 Uhr: Pfr . D.
Schlosser. (Beichte und hl. Abendmahl.) — KindergottcSdienst 11.30 Uhr:
Pfr . D. Schlosser. — AbendgottcSdienst5 Uhr: Pfr . Vcefcnmeyer. —
Kriegsandacht: Mittwoch, den 1. September, abends 8.30 Uhr. Pfr . D.
Schlosser. — Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienst für Schwerhörige in der
Sakristei. Pfr . D. Schlosser.

Lnihcrkirche. Sonntag , den 2g. August <13. n. Trin .): Frühgottcs-
dienft für Militär und Gemeinde 8.30 Uhr: Vikar Lange. — Hauptgottcs-
dielrst 10 Uhr: Pfr . Lieber. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Kindcrgottcs-
bienst 11.30 Uhr: Misssous-Jitsp . Held. — Dienstag , den 81. Aug., abends
8.30 Uhr: Kriegsgcdetstunde. Pfr . Lieber.

Kapelle des PaNlinenstiftS. Sonntag , vorm. 8.30 Uhr: Hauptgottcs¬
dienst (Prediger Spaich). — 11 Uhr: KindergotteSbienst. — Nachmittags
1.30 Uhr: Iungfrauenocrcin.

Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adekheibstraße 35. Sonntag , den
29. Augtlst (13. n. Trin .), vormittags 8.30 Uhr: LescgottcSdicnst.

Evangelifch-lnthcrische Gemeinde (der sclbstünd. c». luth. Kirche in Preu¬
ßen zugehörig), Nhcinstraße 61. Sonntag , den 2g. August (13. n. Trin .),
vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdtcnst. Pfr . Stetntngcr.

8».-lNth. DtcieinlgkettsgeNieiNde. I « der Krypta der altkathollschen
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße .) Sonntag , den 2g. August, vorm.
18 Uhr: LescgottcSdicnst.

NenapoftoUschc Gemeinde, Oranienstraße öl, Hth. Part . Sonntag,
de« 29. August, vormittags g.gg Uhr: Hauptgottesdicust. — Nachmittags
8.30 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, den 1. September, abends 8.30 Uhr:
Gottesdienst.

Attkathotischc Kirche, SchwalbacherStraße 60. Sonntag , den 2g. Aug.,
vorm. 10 Uhr: Amt mit Predigt um einen glücklichen AuSgang d. Krieges.

SS. Stimmet, Pfr.
Methodisteu-Gemcinde, Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhcimer- u. Trei-

wcidcnstraße. Sonntag , den 2V. August, vormittags g.lö Uhr: Abcnd-
mahlgottcsdicnst. — Bormittags 11 Uhr: Sonritagsschulc. — Abends
8 Uhr: Predigt .—Dicystag, abends 8.30 Uhr: Bibclstundc. Pred . Bölkncr.

Dentschkatholische(freireligiöse) Gemeinde. Sonntag , den 2g. Aug.»
vormittags 10 Uhr, im Bürgcrsaale des Rathauses Erbauung von Pre¬
diger Tschir«. Thema: Wie ich freireligiös wurde. Zutritt frei für
Jedermann.

Katholik»? Kirche.
Vierzehnter Sonntag nach Pfingsten. — 2g. August 1815.

Pfarrkirche zu« hl. Bonifatins . Hl. Messen: 5.80, 6, 7 Uhr. Militär¬
gottesdienst (hl. Messe mit Predigt ): 8 Uhr. Ktndergottesdienst (Amt):
v Uhr. Hochamt mit Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: J1.30 Uhr. —
Rachm. 2.15 Uhr: Andacht (838). Abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Für
den christl. Müttervcrein ist morgens 7 Uhr hl. Kommunion und nachm.
5 Uhr Andacht mit Predigt (Käpuzinerpater aus Mainz). Alle katholi-
scheu Frauen sind cingcladen. — An den Wochentagensind die hl. Messen
um 6, 6.45, 7.16 und g.15 Uhr. 7.18 Uhr sind Schulmcflcn. Freitag nach
der Frühmesse ist Herz Jcsu -Litanei und Segen. Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 8 Uhr: Kriegsandacht. — Beichtgclegenhett: Sonn¬
tag morgen von 5.30 Uhr an, Donnerstag nachmittag 5—7 Uhr, Samstag
nachmittag 3.36—7 und nach 8 Uhr. An allen Wochentagen nach der Früh¬
messe. Für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten Zeit.
— Erzbruberschaft vom Allerheiligsten Altarsakrament: Freitag , 3. Sept.:
Ocffentlichc Anbetung des Allerheiligsten Altarsakramcntcs von morgens
8 Uhr an. Im Hospiz zum hl. Geist. Schlußandacht abends 6 Uhr.

Maria -Silf -Pfarrkirchc. Hl. Messen: 6 und 7.36 Uhr. Kindergottes-
dienft (Amt): 8.45 Uhr. Hochamt mit Predigt : 16 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr:
Kriegsandacht: 8 Uhr: gestiftete Kreuzwcgandacht für die Verstorbenen,
insbesondere für die im Kampfe gefallenen Krieger. — An den Wochen-
tagest sind die hl. Messen um 6.36, 7.15 (Schulmessc) und 8.15 Uhr. Am
Herz Jesu -Frcitagc erste hl. Messe um 6.15, um 7 Uhr Herz Jesu-Sühn-
amt mit kurzer Andacht und Segen. Montag und Mittwoch, abends 8 Uhr
ist Kriegsandacht, am Freitag abend 8 Uhr: gestiftete Herz Jesu -Andacht.
Samstag : 5 Uhr: Salve. — Bcichtgetegenhcit: Sonntag morgen von 5.36
Uhr an, Donnerstag von 6—7 und nach 8 Uhr, Samstag von 1—7 und
nach 8 Uhr.

TreifaliigkeitS-Pfarrkirche. 6 IM : Frühmesse. 8 Uhr: MilitärgotteS-
dienst (hl. Messe mit Predigt), während desselben gemeinschaftl. hl. Kom¬
munion des Vereins christl. Mütter . 9 Uhr: KindergotteSdicnst (Ami).
16 Uhr: Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr: Andacht zum hl. Geist (317);
3.36 Uhr: Andacht mit Predigt für den Verein christlicher Mütter , wozu
alle Frauen der Gemeinde cingeladen sind: abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Au Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag, DIeuStag, Donnerstag und
Frattag um 6.86 Uhr: Mittwoch und Samstag 7 Uhr (Schnlmesse): >dte
,wette hl. Messe täglich um 8 Uhr. — Montag, Mittwoch Und Freitag,
abends 8 Uhr ist Kriegsandacht. — Betchtgelcgenhcit: Am Vorabend de»
Herz Jefn -FrcitagS von 6—7 Uhr: Sonntag morgen von 6 Uhr an, Sams¬
tag von 5—7 und nach 8 Uhr. — Nächsten Freitag , 3. September fHcr,
Jefu -Freitag), ist um 8.36 Uhr: Herz Jefn -Sühiiungsmessc, darnach An»,
setzung de» Allcrheiligsten, Litanei, Weihe an da» göttliche Her, Jesu und
sakramentaltschrpSegen.
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Ausschneiden und aus-
brwahren. da die Rück¬
schau dir zum Ende der
Uriege» fortgefvhrt wird

1815 - 1871 Ausschneiden und ans¬
bewahren. da die Rück¬
schau dir zum Ende de;
Rriege; fartgeführt wird

Rückschau auf die Rriegsereignisse.
* t  März . *

1915: In der Champagne, im Argonner Wald und in
den Vogesen (besonders bei Celles) wurden alle Angriffe
der Franzosen mit schweren Verlusten für sie abgewresen.
— An der Karpathenfront mehrere russische Vorstellungen
erstürmt , über 2000 Gefangene. — Die Beschietzung der
Dardanellen begann heute vormittag 10 Uhr von neuem. —
Die deutschen Unterseeboote versenkten in der Woche vom
24. LiS 81. Januar in den englischen Gewässern 26 Schiffe.

1871: Einzug der Deutschen in Paris . In Longchamps
hält Kaiser Wilhelm Parade ab über die zum Einzug be¬
fohlenen Truppen . 11000 Mann des 6., 11000 Mann des
2. bayrischen und 8000 Mann des 11. Armeekorps zogen
unter den Klängen des Pariser Einzugsmarsches mit
fliegenden Fahnen in Paris ein. General v. Kameke wurde
für die Dauer der Besetzung zum Kommandanten von Paris
ernannt . — In Bordeaux genehmigte die Nationalver¬
sammlung den Friedenspräliminarvertrag , wodurch die
Mandate Gambettas und der anderen Abgeordneten für
Elsaß und Lothringen erloschen. Kaiser Napoleon wird als
Urheber des Krieges und des über Frankreich herein-
gebrochenen Unglücks nebst seiner Dynastie abgesetzt.

* 2. März . ★
1915: Südlich Mein bei St . Eloi wurde ein englischer

Angriff nach blutigem Handgemenge zurückgeschlagen. —
Bei Bille snr Tonrbe entrissen die Unseligen den Fran¬
zosen Schützengräben in der Breite von 350 Metern . — Ge-
ländegewtnn nordöstlich Badonviller , wo die deutsche Front
8 Kilometer vorgeschoben wurde. — Ein Versuch der Rus¬
sen, den Bobr südöstlich von Augustow zu überschreiten,
wird zurückgeschlagen; 1500 Gefangene.

1871: Kaiser Wilhelm verfügte, nachdem die amtliche
Bestätigung von der Annahme des Friedensprüliminar-
vertrags auS Bordeaux eingetroffen war , die Räumung
von Paris für den nächsten Tag . Der Kaiser sandte eine
Depesche nach Berlin , die den vollzogene» Friedensschluss
mttteilt . Sie schlicht mit den Worten : „Der Armee und
dem Vaterlande mit tief erregtem Herzen meinen Dank."

* 8 . März. *
1915: Ein französischer Munitionsöampfer . der für

Nteuport bestimmt war , fuhr infolge eines Irrtums der
betrunkenen Besatzung nach Ostende und wurde hier von
den Deutschen in Grund geschossen. Die Besatzung wurde
gerettet . — Auf der Lorettohöhe erobern unsere Truppen
eine feindliche Stellung in einer Breite von 1600 Metern;
viele Gefangene und Beutestücke. — Eine von deutschen
Soldaten geführte französische Gefangenentruppe wurde
üuf der Höhe von Tahure irrtümlich von französischerAr¬
tillerie beschossen. 88 gefangene Franzosen wurden so von
ihren eigenen Landsleuten getötet, 5 verwundet . — Bei
der Erstürmung einer Höhe nördlich Cisna in den Kar¬
pathen wurden 400 Russen gefangen. — Bei den Dar»
danellenkämpfen wurden mehrere feindliche Schiffe durch
Schüsse der türkischen Batterie beschädigt. Einem Panzer
wurde der Mast weggeschossen, ein Torpedoboot wurde im
Dardanelleneingang versenkt. — Im Irak scharfe Gefechte;
bei Ahoz wurden die Engländer in die Flucht geschlagen.

1871: Abmarsch der deutschen Truppen von Paris.
Friedensfeier in allen deutschen Städten.

* 4. März . *
,1915: Von Ipern bi§ zu den Vogesen alle feindlichen

Angriffe abgeschlagen. Bei Celles besonders blutige
Kämpfe; über tausend tote Franzosen liegen vor den deut¬
schen Hindernissen. — An den Karpathen stürmen die Rus¬
sen fortgesetzt erfolglos gegen die Stellungen der Oester-
reicher und Ungarn an. — Bei Przemysl Ruhe. — Neuer
heftiger, aber erfolgloser Angriff auf die Dardanellen . —
In der Nähe von Dover wurde abends bas deutsche Unter¬
seeboot „U. 8" durch ein englisches Torpedoboot zum Sin¬
ken gebracht.

1871: Kaiser Wilhelm befiehlt den Abmarsch aller Trup¬
pen hinter die Seinelinie . Die Demobilisierung der Armeebeginnt.

* 5. März . *
1915: Südöstlich von Ipern wird den Engländern ein

Graben entrissen. — Bei Perthes und auf der Lorettohöhe
verlieren die Franzosen bei erfolglosen Angriffen eine An¬
zahl Gefangene. Nördlich Perthes ein Wäldchen, bei Le
Mesnil ein Grabenstück erobert. — In den siegreichen
Waldkämpfen nordwestlich Grodno und bei Angnstow
«urbe eine riesige Beute gemacht, deren Umfang noch nicht
festgestellt ist. — Nach englischen Berichten haben die deut¬
schen Unterseeboote biZher für 80 Millionen Schiffsqüter
versenkt; in Wirklichkeit ist der Schaden aber noch bedeutend
höher. — Deutsche Unterseeboote wurden im Golf von
Biskaya bemerkt. — Landungsversuche der Engländer und
Franzosen auf Gallipoli wurden blutig zurückgeschlagen.

1871: Für das gesamte deutsche Landheer und die
Marine ergeht der Befehl zur allmählichen Rückkehr in den
Friedenszustand.

* 6. März . *
1915: Seit 5. März neue Kämpfe in den Vogesen west¬

lich Münster und Nördlich Sennheim . — Südöstlich Rawa
8400 Russen gefangen und 16 Maschinengewehreerbeutet. —
An den Dardanellen ein feindlicher Minensucher in Grund
gebohrt. — Südlich Korna (am Zusammenfkuh des Euphrat
und Tigris ) zwei englische Kavallerieregimenter von den
Türken in die Flucht geschlagen.

1871: Napoleon erläßt von Wilhelmshöhe aus eine
Widerspruchskundgebung gegen die Ausschließung seiner
Person und seiner Familie von dem Throne Frankreichs.

* 7. März . *
1915: Maffenangriff bei Le Mesnil , Champagne, ab-

gewiesen. — Bei Rawa 3400 Russen gefangen und 16 Ma¬
schinengewehreerbeutet. — Die Russen bei Praschnysch und
«omza zurückgeworfen. — Die Russen in den Karpathen
zurückgeworfen' 670 Gefangene. — Rücktritt des griechischen
Ministeriums Veniselos.

1871; Bismarck reist von Versailles ab.
* 8 . März. *

1915: Bei Nowe Miasto 1500 Russen gefangen. —
Amerika kündigt Einspruch zugunsten Chinas in Tokio an.

Das Deutsche Hauptguartier ist nach Ferrieres verlegt,
pw es bis »um 15. März verbleibt.

* 9. März. *
1915: In den ' Karpathen 1700, in Westgalizien 500

Russen gefangen. — Der „Snrrey " bei Dover durch Mine
untergegangen . — Bei Lomza 800 Russen gefangen. — Bei
Praschnysch 3000 Russen gefangen. — Bei Rawa 1750 Russen
gefangen. — An der Lorettohöhe 250 Franzosen gefangen;
zwei Maschinengewehre und zwei Geschütze erbeutet.

1871: Bismarck trifft in Berlin ein. Die Vorberei¬
tungen für den deutschen Reichstag beginnen.

* 10. März . *
1915: Oesterreichisch-ungarische Erfolge bei Gorlice

(Westgalizien). — Niederlage der Russen bei Lupkow (Kar¬
pathen). 600 Gefangene. — Die englischen Dampfer „Bel-
grove" und „Ariosto" versenkt. — Türkische Häfen am
Schwarzen Meer von russischen Kriegsschiffen beschossen. —
Deutsche U-Boote versenken die Dampfer „Tangistan ",
„Blackwood", „Princetz Victoria " und „Beethoven". —
Beginn der dritten Kriegstagung des Reichstages. — Ab¬
schluß der „Winterschlacht in der Champagne". Sechs fran¬
zösische Armeekorps zurückgeschlagen. Französische Verluste
mehr als 45 000 Mann bei etwa 15 000 Mann deutscher
Verluste. — „U. 12" untergegangen . — Kronprinz Albert
von Sachsen reist mit kurzem Urlaub nach Dresden.

* 11. März . *
1915: Erfolgreicher österreichischer Vorstoß bei Gorlice.

200 Gefangene. — Fortschritte in den Karpathen. 800 Rus¬
sen gefangen, viel Kriegsmaterial erbeutet. — England
erklärt , die Gefangene» unserer U-Boote als gemeine
Verbrecher behandeln zu wollen. — Englischer Vorstoß bei
Givenchy abgewiesen. — Französische Angriffe bei Sonain
blutig zurückgeschlagen. — Russische Schlappe bei Sercje.
600 Russen gefangen. — Vernichtende Niederlage der Rus¬
sen bei Augustow. — Deutscher Sieg bei Ostrolenka. 900
Russen gefangen. — Deutsche Fortschritte nördlich Prasch¬
nysch und nordwestlich Nowe Miasto. 1660 Russen gefangen.
— Der Voulogner Fischdampfer „Gris Nez" versenkt.

1871: Das sächsische Armeekorps und die württem-
bergische Division scheiden aus dem Verbände der Maas¬
armee aus.

* 12. März . ★
1915: Der Oberstkommandierende der vernichteten

russischen 10. Armee General Sicvers beging Selbstmord.
— In den Karpathen 850 Russen gefangen. — Bei Nad-
worna 280 Russen gefangen. — Die Russen nördlich des
Altgnstower Waldes ge'chlagen. Ueber 4000 Gefangene.
Drei Geschütze und zehn Maschinengewehreerbeutet . — Bei
Ostrolenka 220 Russen gefangen. — Bei Praschnysch über,
3200 Russen gefangen.

1871: Nachdem Versailles von den deutschen Truppen
geräumt ist, siedelt die französische Nationalversammlung
hierher über.
1 * 13 . März . *

1915: Der Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" läuft
zur Reparatur in Newport News ein, nachdem er zehn
feindliche Dampfer versenkt Hat. — Drei feindliche Minen¬
suchfahrzeuge vor den Dardanellen versenkt. Ein Trans¬
portschiff bei Mytilene versenkt. — Drei englische Flieger
bei Neuve Chapelle heruntergeschossen; das Dorf umsonst
bestürmt. — In der Champagne flackerten die Kämpfe
wieder auf. 200 Gefangene. — Rückzug der Nnffen über
den Bobr auf Grodno. — Offowiez von 42ern beschossen. —
Graf Witte gestorben. — In den Karpathen 1200 Russen
gefangen.

1871: Kaiser Wilhelm verlegt sein Hauptquartier nach
Nancy.

* 14. März . *
1915: In den Karpathen wird ohne Aufhören gekämpft.

Die Russen haben täglich und bei fast allnächtlich vorgenom¬
menen Angriffen furchtbare Verluste. — Ein deutsches
Unterseeboot gelangte am 11. März bis an die Einfahrt
zum Hafen von Dover ; das Periskop wurde entdeckt,
worauf eine heftige Beschietzung einsetzte, die das Boot
zur Umkehr zwang.

1871: Der Verband der Maasarmee wird ausgelöst. Die
vor Paris verbleibenden Truppen <220 000 Mann ) werden
als 8. Armee dem Befehle des Kronprinzen von Sachsen,
der seine Gemahlin Carola nach Frankreich geholt hatte,
unterstellt.

4- 15. März . *
1915: Die englische Höhenstellung von St . Eloi bei

Ipern wurde nach dreitägigen Kämpfen von den Unseligen
erstürmt . — Die Russen greifen seit mehreren Tagen unsere
Stellungen bei Praschnysch mit großen Kräften erfolglos
an. — Nördlich des Uzsoker Passes warf ein österreichisch-
ungarischer Gegenangriff die Russen zurück. — Die Dar¬
danellen werden wiederum heftig, aber ergebnislos be¬
schossen. — In dem Hafen der Robinson-Insel Juan Fer-
nandez (zu Chile gehörig) greifen drei große cnMsche
Kreuzer den vor Anker liegenden deutschen kleinen Kreu¬
zer „Dresden " an, der, da er bewegungsunfähig war , sich
nicht genügend verteidigen konnte. Durch die Explosion
einer Munitionskammer geriet die „Dresden " in Brand
und sank. Der deutsche Kommandant hatte den englischen
auf die Völkerrechtswidrigkeit seines Handelns anfmerksam
gemacht.

1871: Kaiser Wilhelm verläßt Nancy und nimmt mit
folgendem Armeebefehl Abschied von den Truppen:

„Soldaten der deutschen Armee!
Ich verlasse an dem heutigen Tage den Boden

Frankreichs , auf welchem dem deutschen Namen so viel
neue kriegerische Ehren erwachsen, auf dem aber auch
so viel teures Blut geflossen ist. , Ein ehrenvoller
Frieden ist jetzt gesichert und der Rückmarsch der Trup¬
pen in die Heimat hat zum Teil begonnen. Ich sage
Euch Lebewohl und Ich danke ' Euch nochmals mit
warmem und erhobenem Herzen für alles, was ihr
in diesem Kriege durch Tapferkeit und,Ausdauer ge-
leistet habt. Ihr kehrt mit dem stolzen Bewußtsein
zurück, daß ihr einen der größten Krieg siegreich ge¬
schlagen habt, den die Weltgeschichte je gesehen — daß
das teure Vaterland vor jedem Betreten durch den
Feind geschützt worden ist und daß dem Deutschen
Reiche jetzt wieder Länder erobert worden sind, die es
vor langer Zeit verloren hat, Möge die Armee des

nunmehr geeinten Deutschlands dessen stets eingedenh
sein, daß sie sich nur bei stetem Streben nach Ver-
vollkommnung auf ihrer hohen Stufe erhalten kann>
dann können wir der Zukunft getrost entgegensetzen«

Nancy, den 15. März 1871 Wilhelm."
Der K«is; r reiste mit dem Kronprinzen , dem Prinzen

Karl und Adalbert, dem Grafen Moltke und dem Großen
Hauptquartier nach Metz, wo ihn Kanonendonner begrüßte.
An der Grenze hatten ihn die Spitzen der Behörden von
Elsaß und Lothringen erwartet . In Saarbrücken wurde
dem Kaiser namens der Rheinprovinz ein goldener Lor¬
beerkranz überreicht. In Bingen stieg der Großherzog von
Hessen in den Zug . Die Fahrt berührte Mainz , und zwi¬
schen6 und 7 Uhr abends erfolgte die Ankunft im festlich
geschmückten Frankfurt a. M.

4- 10. März. *
1915: Der Kampf um die Bergnase am Südabhang der

Lorettohöhe wird zugunsten der Deutschen entschieden. —
Im Priesterwalde wird ein französischer Angriff zurück¬
geschlagen. — Der Abhang südwestlich von Väuqnois , öst¬
lich der Argonnen, zurückerobert. — Bei Tauroggen und
Laugszargen, sowie in Polen , bei Gorlice und an den Kar¬
pathen werden alle russischen Angriffe mit großen Ver¬
lusten für den Feind abgeschlagen. — Die englische Flotte
beschießt ergebnislos Smyrna.

1871: Der deutsche Kaiser fährt mit seinem Gefolge über
Eisenach und Gotha nach Weimar , wo er Station macht.
Die ganze Fahrt ist ein einziger Triumphzug.

4- 17. März , 4c
1915: Calais wird von Zeppeline« bombardiert . — Rus¬

sische Reichswehr bricht in den nördlichsten Zipfel Ost¬
preußens mit der Richtung auf Memel brandlegend und
plündernd ein. — Deutsche Erfolge westlich und östlich des
Szkwaflusses. Gegen 2000 Gefangene und 4 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

1871: Kaiser Wilhelm reist von Weimar über Halle,
Magdeburg und Potsdam nach Berlin , wo der Kaiserzug
um 4% Uhr eintrifft . Der greise Fcldmarschall Wrangel
bringt das Hoch auf den Kaiser aus . Die Begeisterung
beim Einzug ist unbeschreiblich.

* 18. März . 4-
1915: In der Champagne scheiterten bei Le Mesnil und

Beau Ssjonr französische Angriffe, ebenso südöstlich von
Verdnn und in der Woevre-Ebene. — Die Lage bei Memel
ist noch ungeklärt . — An den Karpathen holen sich die Russen
bei Laborcza eine empfindliche Schlappe; mehrere Kom¬
pagnien werden vernichtet. — Bor den Dardanellen stiest
das französische Linienschiff „Bouvet " auf eine Mine und,
sank. Ein englisches Torpedoboot wurde in Grund ge¬
schossen; ein englisches Grotzkampfschisfvom Jrresistible-
Typ wurde kampfunfähig und ist später gesunken, ein
zweites Großkampfschiffwurde schwer beschädigt. — Die
türkischen Truppen besetzten Korna in Sttdmesopotamien.

1871: In Paris bricht der Ausstand der Kommune aus-
4- 19. März . 4-

1915: Kleinere Erfolge der Deutschen gegen die Eng¬
länder bet St . Eloi und gegen die Franzosen am Süd-
abbang der Lorettohöhe. — Die Russen haben Memel be¬
setzt. —■Er Krittelte Angriffe der Russen an den Karpathen
und in Südgalizieu . Sie hatten überall keinen Erfolg,
aber schwere Verluste. — Die englische Admiralität meldet,
daß an de» Dardanellen die britischen Schlachtschiffe„Jrrc-
sistible" und „Ocean", sowie das französische Schlachtschiff
„Bouvet" auf Minen gestoßen und gesunken sind.

1871: Napoleon verläßt Schloß WilhelmShöhe bei Kas¬
sel und begibt sich nach England , wo er in Dover von seiner
Gemahlin, der Exkaiserin Eugenie , und seinem Sohne,
dem Prinzen Louis Napoleon, erwartet wird . Der Ex¬
kaiser starb am 9. Januar 1873 in Chislehnrst einsam und
vergessen.

In Paris wird General Vinoy von den Streitkräiten
der aufständischen Sozialisten zum Rückzug nach Versailles,
gezwungen.

4c 20. März. 4c
1915: Auf der Kathedrale von Soiflons , welche die

Genfer Schutzflagge trug , wurde eine französische Be¬
obachtungsstelle erkannt und durch Artillerie beseitigt. —
In der Champagne nördlich von Beau Ssjonr ein kleinerer
Erfolg ; 300 Franzosen gefangen. — Die Kuppenstcllung
auf dem Reichsackerkopf wurde von den Nnsrigen erstürmt;
253 Gefangene sowie 3 Maschinengewehre und 1 Minen¬
werfer erbeutet. — Luftbombardement auf Paris und
Cvmpicgne als Vergeltung für die Beschießung der offenen
Stadt Schlettstadt durch französische Flieger . — Zwischen
Omulew und Orzyc bei abgeschlagenem russischen Angriff
über 600 Mann gefangen. — Die Besatzung von PrzcmySl
unternahm einen mehrstündigen Ausfall.

1871: Kaiser Wilhelm I . stiftet die Kriegsdenkmünze
für Kämpfer (aus Bronze eroberter Geschütze) und Nicht¬
kämpfer (aus Stahl ).

4c 21. März. 4c
1915: Vertreibung der Russen nach hartnäckigem

Straßenkampf aus Memel. Unter dem Schutze russischer
Truppen hatten zweifelhafte Subjekte das Privateigentum
der Deutschen auf Wagen geladen und als billigen Raub
über die Grenze nach Rußland gebracht. Biele Einwohner
Memels wurden mitgeschleppt. — Starke russische Angriffe
Tag und Nacht zwischen dem Uzsoker Paß und dem Sattel
von Kolnieczna abgeschlagen; 1070 Russen gefangen. — Eng¬
land und Frankreich erklären die Blockade Oesterreich-
Ungarns in der Aoria.

1871: In Berlin wird der 1. Deutsche Reichstag durch
Kaiser Wilhelm eröffnet. Aus diesem Anlasse wird Graf
Otto v. Bismarck in den erblichen Fürstenstand erhoben.

4c 22. März . 4-
1915: Auf der Verfolgung der aus Memel vertriebenen

Russen nahmen unsere Truppen Russtsch-Krottingen unll
befreiten über 8000 Deutsche, die über die Grenze ver«
schleppt worden waren. — Przemysl ist «ach viereinhalb¬
monatiger Einschließung infolge gänzlichen Mangels an
Lebensmitteln den Russen in die Hände gefallen.

1871: Anläßlich seines 74. Geburtstages verleiht Kaiser
Wilhelm das Großkreuz des Eisernen Kreuzes folgenden
Feldherren: dem deutschen Kronprinzen, dem Prinzen
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Friedrich Karl , dem Grafen Moltke , Len Generalen v. Man-
teuffel , v. Werder und v. Göben , sowie dem Kronprinzen
Albert von Sachsen . — Stiftung des Berdienstkreuzes für
Krauen und Jungfrauen.

ch 28. März . *
1915: Tägliche Angriffe der Franzosen in der Cham¬

pagne , im Priesterwalbe , am Hartnzannsweilerkopf werden
Abgeschlagen. — Russische Niederlage bei Polangen mit
Unterstützung deutscher Kriegsschiffe . Dem Feinde wurde
viel in Ostpreußen geraubtes Gut , auch Pferde und Rind¬
vieh abgejagt . — Nordwestlich von Ostrolenka russischen
Angriff abgeschlagen : über 2500 Russen gefangen . — An
Len Karpathen werden täglich heftige russische Angriffe ab¬
geschlagen.

1871: Den Gewalthabern in Paris wird vom Kron¬
prinzen von Sachsen eröffnet , daß jeder Versuch , die den
Deutschen zugekehrten Fronten zu armieren , die sofortige
Beschießung der Stadt nach sich ziehen werde . — Ueber-
gabe der noch unbezwungenen Bergfeste Bitsch an den
bayerischen Obersten Kohlermann.

* 24. März . *
1915: Die Angriffe in den Karpathen haben sich zu

einer großen Schlacht entwickelt . Auch in der Bukowina
wird schwer gekämpft . — In Siidwcstasrika ernste Gefechte.

1871; Nichts von Bedeutung.
* 25, März . ★ "

1915: Ein starker französischer Angriff bei Combres,
südöstlich Verdun , abgeschlagen . — Erfolglose Angriffe der
Ruffen auf die Scenengen bei Angustow . — In den Kar¬
pathen tobt die Schlacht weiter : die Russen erleiden schwere
Werlufte . — Wiederum Zeppeline über Paris.

1871: Die Besatzung von Bitsch (2500 Manns verläßt
unter klingendem Spiel mit wehenden Fahnen die Feste.

* 26. März / *
1915: Französische Flieger werfen Bomben auf Straß-
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Bekanntmachrrng.
Am 30. und 81. August, findet von vormittags 0 Uhr

vi§ nachmittags 5 Uhr im Rabengrund Scharfschießen statt.
Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Fdsteiner Straße — Tromveterstraße

■— Weg dinier der Nentmauer sbis zum Kcffelbacktal). Weg
Keffelbacbtai — Fischzucht, ur Platter Straße — TcuielSgraben-
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
lnncrbalb des abaesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind für den Berkehr freigcgebcn.
Jagdschloß Platte kann auf diese» Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Bor dem Betreten des abaesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrunö an den Tage»,
vn denen niait geschoben wird, wirb wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten. . ' 15®

Wiesbaden, den SO. Juli 1815. ‘ lSarnisonkommando. t

bürg . — Bei Laugzarge « werden die Ruffen , die auf einem
Raubzug nach Tilsit begriffen waren , geschlagen. — In öeu
Karpathen erobern österreichisch-ungarische Truppen 11
Stützpunkte der Ruffen südlich Zaleszczyki.

1871: Einzug der Bayern in die Festung Bitsch, die seit
1766 französisch gewesen war.

4- 27. März . *
1915: Französische Angriffe auf den Maashöhen , bei

Combres und in der Woevre -Ebene abgeschlagen . — An
den Karpathen alle russischen Angriffe Tag und Nacht ab¬
geschlagen. — In der Bukowina nordöstlich Tschernowitz
werden die Ruffen geschlagen und an die Reichsgrenze zu¬
rückgeworfen . — Zwischen Japan «nd China ist ein schar¬
fer Zwist entstanden.

1871: Nichts von Bedeutung.
* 28. März . *

1915: Generaloberst v. Klnck wurde bei einer Besich¬
tigung der vorderen Stellungen seiner Armee durch einen
Schrapnellschuß schwer verwundet . — Tanroggen von unse¬
ren Truppen in Anwesenheit des Prinzen Joachim von
Preußen im Sturm genommen . 1000 Gefangene . —
Schwere Niederlagen der Russen bei Pilwiszki (an der
Bahn Wirballen -Kownoj und bei Krasnopol . Hier über 3000
Russen , darunter eine Schwadron Garde -Ulanen mit ihren
Pferden , gefangen.

1871: Verkündigung der Commune in Paris . — Erste
Sitzung der Friedenskonferenz in Brüssel.

* 29. März . *
1915: In den Karpathen andauernd russische Angriffe,

die alle abgeschlagen werden . Besonders schwere Verluste
hatten die Russen bei einem großen , aber mißglückten An¬
griff auf die Höhen westlich Banyavölgy . — Schwere Nie¬
derlage der Russen durch die Türken bei Olty am Arrax . —
Aufstand in Marokko . — Deutsche Unterseeboote in der
Irischen See.

1871: Mißklänge auf der Brüffeler Friedenskonferenz.
Die französischen Unterhändler wollen von den 5 Milliar¬
den nur 1 Milliarde in Gold zahlen , die 4 auderen in fran¬
zösischen Rententiteln , die allen Kursschwankungen unter-
worfen sind und auch ganz entwertet werben können.

4- M. März . *
1915: Französische Angriffe bei RegniSviLe und tnr

Priesterwalde unter schweren Verlusten für den Feind zu-
rückgeschlagcn. — Die Russen nördlich des Augnstower
Walöes auf Sejnn zurückgeworfen . — An den Karpathen
heftige Kümpfe . Bei Dwernick werben Truppen von der
bei Przemysl freigewordenen Belagerungsarmee fest-
gestellt . — Erneute Beschießung der äußeren Dardanellen¬
forts.

1871: Nichts von Bedeutung.

4- 31. März . *
1915: Erfolgreiches Gefecht bei Dixmuideu gegen bel¬

gische Truppen . Das von Belgiern besetzte Klosterhoek-
gehöft wird genommen . — Russische Angriffe bei Opozuo
zurückgeschlagen. — Die Ruffen erleiden bei den Tag und
Nacht erfolglos fortgesetzten Angriffen auf die Karpathen
schwere Verluste . Im Monat März wurden 95 742 Ruffen
gefangen , 9 Geschütze und 129 Maschinengewehre erbeutet.
— Das englische Linienschiff „Lord Nelson " (19 900 Ton¬
nen ), das am 19. März infolge schwerer Schußbeschädigung
innerhalb der Dardanellen aufgelaufen war , wird durch
das Artilleriefeuer völlig vernichtet . — Erfolglose Be¬
schießung der kleinasiatischen Küste der Türkei durch die
russische Schwarze Meer -Flotte . — Ein auf Lemnos abge¬
haltener Kriegsrat der Verbündeten beschloß, die Bezwin¬
gung der Dardanellen aufzuschieben , bis Verstärkungen
angekommen seien.

1871: Von den in Deutschland gefangen gehaltenen
Franzosen werden die ersten Abteilungen nach Frankreich
zurückgcschafft.

Bekanntmachung.
Die Rotzkrankheit der Pferde betreffend.

Der Herr Minister für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten hat darauf aufmerksam gemacht, daß die Rotzkrank¬
heit der Pferde durch Beutepferde und den Verkehr unserer
Truppenpserde in den feindlichen Ländern , wo die Rotz
krankheit vielfach verbreitet ist, leicht nach Deutschland
übertragen werden könnte . Das ist tatsächlich auch vielfach
geschehen und es bedarf der aufmerksamsten Beobachtung,
Fälle der Rotzkrankheit unter den Pferden der Zivil¬
bevölkerung sofort offenkundig zu machen , um eine Ver¬
breitung der für Pferde und auch für Menschen  ge¬
fährlichen Seuche zu verhindern.

Nach 88 9 und 10 des Reichsviehseuchengesetzcs vom
26. Juni 1909 (Gesetz-Sammlung Seite 519) sind zur An¬
zeige der Rotzkrankheit oder des Verdachts verpflichtet:
Der Besitzer der Tiere oder sein Vertreter oder wer mit
der Aufsicht über die Pferde an Stelle des Besitzers beauf¬
tragt ist, ferner wer Pferde in Obhut hat , die Begleiter
von Transporten und die Besitzer von Gehöften , Schmiede » .
Stallungen . Koppeln oder Weideflächen , in denen sich
Pferde vorübergehend oder dauernd befinden . — Ferner
sind zur Anzeige verpflichtet , alle Tierärzte und Personen,
die sich mit der Ausübung der Tierheilkunde ober mit der
gewerbsmäßigen Kastration beschäftigen , sowie Fleisch¬
beschauer , Schlächter usw.

Die Rotzkrankheit befällt Pferde , Esel , Maulesel und
Maultiere . Sie äußert sich in erster Linie durch Nasen¬
ausfluß und Geschwüre auf der Nafenschleimhaut . Der
Nasenarqsflutz ist meistens nicht weißlich wie beim eiuf tchen
Katarrh , sondern verfärbt , und zwar durch Beimischung
von blutigen Massen aus den Geschwüren . Er ist vielfach
nur einseitig und entleert sich nicht aus beiden Nasen¬
löchern . Daneben sind die Drüsen im Kehlgange der Pferde
geschwollen. Ist der Ausfluß nur einseitig , dann ist auch
die Drüse der erkrankten Nasenhälfte geschwollen. Oftmals
ist die Drüse geschwollen, ohne baß sichtbare Entleerungen
aus der Nase bestehen. Die Drüsenschwelluna ist hart , ohne
Neigung zur Eiterung zu haben . Sie kann bis Walnuß¬
größe und bis zur länglichen Form eines starken Daumens
anschwellrin Beim Druck auf die Drüse äußert das Pferd
bei der rotzigen Erkrankung in Ser Regel keine Schmerzen.

Nebeui der Erkrankugn der Nase tritt entweder selb¬
ständig oder für sich allein die Erkrankung der äußeren
Haut auf . Diese äußert sich in Geschwürsbildung mit'
runhen Rändern . Ans den Geschwüren kann sich wäfferig-
eitrige oder schmutzig-schleimige Flüssigkeit entleeren . Von
den Wunden ausgehend sind die Lymphgefäße der Haut
strangartig geschwollen und neigen an einzelnen Stellen
zum Aufbruch . Der Sitz der Hautgeschwüre kann an sed >.r
Stelle des Körpers anftreten . Für gewöhnlich kommen sie
am Kopfe , an den Schultern , den Rippen und an den
Beinen , besonders an den Hinterbeinen , vor.

Als dritte Form tritt oft die Schwellung eines Beines,
in der Regel eines Hinterbeines , auf . Sie kann mit Ge¬
schwüren der äußeren Haut verbunden oder selbständia sein.
In der Regel ist sie schmerzlos gegenüber den akute«
Schwellungen eines Hinterbeines , der unter dem Namen
Einschuß de« Pferdebesitzern bekannt ist.

Bei der Rotzkrankheit können alle drei Formen zu
gleicher Zeit auftreten oder jede für sich allein oder die eine
und die andere Form.

Wichtig ist für die Pferüebesitzer und für die Pferde-
pflegcr , daß die Rotzkrankheit auch den Menschen ergreift.
Das braucht nicht durch Wunden allein zu geschehen, son¬
dern ist auch durch die Einatmung des Ansteckungsstoffs
schon möglich.

Die Weiterverbreitung von Pferd zu Pferd geschieht
nicht nur durch die Atemluft . sondern auch durch Sättel,
Decken, Geschirre . Putzzeuge , Stallaufenthalt . Futterkrippen.
Tränkeimer und gemeinsame Pferdetränken.

Die Rotzkrankheit bei Pferden verläuft oft akut und
kann in 3 vis 14 Tagen unter Erscheinungen einer schweren
fieberhaften Krankheit mit den obengeschilbcrten drei
Formen zum Tode führen . Oder der Verlauf ist chronisch
und kann Wochen, Monate , bis zu 2 Jahren bestehen.
Während dieser Zeit sind die erkrankten Pferde befähigt,
andere Einhufer wieder anznstecken.

Ich vertraue , daß die Pferdcbesitzer und alle zur An¬
zeige verpikichteten Personen die Pferde und Einhufer
genau beobachten »nd sofort tierärztliche Hülfe in Zweifels-
sällen zu Rate ziehen oder mir Anzeige von dem Verdacht
der Rotzkrankheit machen. 1799

Wiesbaden , den 24. August 1915.
Der Polizeipräsident , v. S che n ck.

Bekanntmachung.
Montag , den 80 . August ds . Js . nachmittag - soll der

Ertrag von zirka 85 Apfelbäumen von einem Grundstück links
der Lahnstraße gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunft nachmittags 4 Uhr vor dem Hause Lahn-
straße Nr . 22.

Wiesbaden, de» 26. August 1916. _ 1783
Magistrat.

Wiesbaden , den 26. August 1915.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 81. d. Mts ., nachmittags soll derEriragvon

1. zirka 8 Apfelbäumen,
2. „ 2 Birnbäumen,
8. „ 3 Nußbäumen und
4. „ 40 Zwetschenbäumen

von mehreren Grundstücken links und rechts der Sonnenderger
Straße gegen Barzahlung versteigert werden.

Zusammenkunst nachmittags 4 Uhr an der Sonnenberger
Strchße vor der Kronenbrauerei.

1782
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Jebe widerrechtliche Aneignung von militärischen AusrüstunaS»

und Beutestücken wird nach dem Reichsstrafgesetzbuchals Dieb¬
stahl ober Unterschlagung mit Gefängnis bestraft . Wer sich wider¬
rechtlich Beute- oder Ausrüstungsstücke aneianet . erwirbt kein
Eigentum daran und kann es auch nicht durch. Verkaufen oder
Verschenken an andere Personen übertragen . Die Militär - und
ZivUbebörden sind deshalb zur Beschlagnahme befugt. Wer solche
Gegenstände durch Geschenk oder Kauf an sich bringt , kann sich
dadurch der Hehlerei schuldig machen. ^Es wird daher vor Aneignung und Kauf dringend gewarnt
und hiermit die Aufforderung verbunden , alle bisher aus Rechts¬
unkenntnis ohne Anzeige eigenmächtig in Verwahrung gehaltenen
oder erworbenen Ausrüsiungs » oder Bcutegegeusiände unverzüg¬
lich an die Ortsvolizeibebörde zur Weitergabe an die Militär-
volizei des Gouvernements Mainz abzulieicrn . Wer ohne Be¬
fugnis im Besitz solcher Stücke betroffen wird , setzt sich und die
an der Aneignung etwa Mitbeteiligten der Gefabr unnachsichtlicher
strafrechtlicher Bersolgung aus.

Mainz, den 11. Mai 1915. 10
Von Seiten des Gouvernements der Festung Mainz.

Der Chef des Geiicral -Stabes . gez.: von Claer.  Oberst.

Sonnenberg.
Alarmierung der Feuerwehr.

Während der Kriegszcit wird die Alarmierung der Feuer¬
wehr durch Huvensignale erfolgen.

In nächster Zeit wird probeweise alarmiert werden.
Alle Feuerwehrleute milsien sich, sobald die Signale er¬

tönen. sofort zum Spritzenhaus begeben.
An folgenden Stellen werden Feuer -Huven verwahrt:
1. Bürgermeisteramt Sonnenberg:
2. Karl Back. Brandmeister . Bierstadter Straße Nr . 53:
8. Julius Brust . Schreinermcister , Wiesbadener Straße:
4. Donat Wilhelm, Rentner , Eigenheimstrabe 4:
5. Franz EmbS. Sattler , Rambacher Straße Nr . 20:
6. Moritz Bibo, Nachtwächter, Gartensiraße 9:
7. Georg Wiesenborn. Nachtwächter, Kapellenstraße 17:
8. Karl Wicsenbvrn, Nachtwächter. Rambacher Straße 3.
Sonnenberg , den 26. Auaust 1915.

Der Bürgermeister . B u che l t.

Sonnenberg.
Festsetzung der Obst-Lesezeiten.

Die Obstlesezeiten für den Gemcinbebezirk Sonnenberg
werden festgesetzt aus täglich vormittags von 6 bis 8 und nach¬
mittags von 6 bis 7 Ubr. m

Zum Lesen des Fallobstes sind nur die Besitzer. Nutznießer
ober Pächter der Baumsiücke berechtigt. . . .

Alle diejenigen, welche unbefugt Obst lesen, werben bestraft.
Sonnrnbera . den 21. August 1915. 1808

Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenberg.
Betrifft Holzsammeln iw Gemeindewald.

Wir machen »-»cut darauf aufmerksam, baß das Etnsammeln
von Holz nur denjenigen Personen gestattet ist, welche im Be¬
sitze eines Holzscheines sind. Das Einsammeln darf nur an
jedem Mittwoch und Samstag in der Zeit von 8 Ubr vormittags
bis 6 Ubr abends stattftnöcn.

Sonnenbcrg . den 21. August 1915. 1804
Der Bürgermeister . Buchelt.

Sonnenberg.
Verkauf des Gemeindeobstes.

Am Montag, den 39. August 1915, nachmittag» 4 Ußr wird
. ..8 diesige Gemeinbeobst meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert werden.

Zusammenkunft: 4 Uür am Rathaus , woselbst auch voraus¬
sichtlich die Versteigerung stattfindet.

Sonnenberg , den 27. August 1915. 1807
■ Der Bürgermeister . Buckelt.

Sonnenbcrg.
Fundsache.

Am diesige» Ratdause ist ein Schirm stehen geblieben.
Nachfragen d«S Eigentümers sind im Zimmer Nr . 8 z»

batten.
Lonncnbrrg, den 28. August 1915. im

Der Bürgermeister. Buchelt.
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Bunte Ecke.
Der Fahneneid . Eines Tages gab es auffallend viele

Ueberläufer von einem einzigen russischen Regiment . Der
deutsche Offizier konnte sich nicht enthalten . die Russen zu
fragen : „Ja , habt Ihr denn nicht auch geschworen, treu zu
Eurer Fahne zu halten ?" — „Deshalb sind wir doch ge¬
kommen," antwortete ein Ruffe , „denn unsere Fahne ist
seit gestern bei Euch!"

Stcrnennacht in Flandern . Die Deutschen stehen im
flandrischen Schützengraben in Erwartung eines nächtlichen
Angriffs am Gewehr . Da fällt vom Himmel eine hell¬
leuchtende Sternschnuppe und von ungezählten Soldaten¬
lippen ertönt der einstimmige Wunsch: „Gott strafe Eng¬
land !"

Schwabing . „Ich habe eine famose Idee : ich übermale
den blauen Himmel meiner italienischen Landschaften ein¬
fach mit einigen Schrapnellwölkchen und die Kriegsbilder
sind fertig ."

Vom Kaserneuhof . „Was sind Sie von draußen her ?"
— „Theologe , Herr Hauptmann !" — „Aha, Theologe ! Sie
scheinen auch nur die Richtung himmelwärts zu kennen ."

Liebe Jugend ! Meine Frau kommt tiefbetrübt aus der
Stadt zurück. In keinem Geschäft ist's ibr gelungen , auch
nur das kleinste Quantum Zucker auszutreiben . Teil¬
nehmend hört meine Köchin die Klagen an und bemerkt
dann : „Aber , gnädige Frau , lange kann 's doch mit der
Zuckerknappheit nicht dauern , wo wir doch setzt die Zucker¬
fabrik in Souchez wieder haben ." (Jugend .)

praktische winke.
Saucenflccke aus schwarzem Seidenkleid zu entfernen. Die¬

selben werden sehr vorsichtig mit Aetber oder verdünntem Sal¬
miakgeist betupft, ohne dabei zu sehr zu reiben. Wenn nicht sehr
zart und mit Vorsicht gerieben wirb , entsteht in solchen Fällen
immer ein häßlicher Glanz.

Wollene Zeuge zu waschen. Wollene Zeuge, an denen keine
Farben zu verderben sind, wäscht man in lauwarmem Soda¬
wasser, worin etwas grüne Seife zu Schaum geschlagen wurde.
Damit die Wollsachen sich nicht zusammenziehen und filzig wer¬
den, kann man zu dem Wasser 2 Löffel Salmiak und 2 Löffel
Terpentin gießen.

Will man sich die Hauswäsche erleichtern, so weiche man die¬
selbe am Abend vor dem Waschen ein und füge dem Wasser eine
halbe Taffe Benzin zu. Dieses Verfahren wiederhole man am
nächsten Morgen , wenn man die Wäsche zum Kochen aufsetzt.
Ein leichtes Reiben, wobei es keine wunden Finger gibt, genügt
alsdann , um den Schmutz zu entfernen. Es wird durch dieses
Verfahren nicht nur Zeit und Seife gespart, sondern die Wäsche
wird auch überaus weiß und zart.

Der Glanz der Störkewäsche wird durch wiederholtes Plätten
nach jedesmaligem vorherigen Anfeuchten erreicht.

Essiggurken einzumachcn. Die kleinen Gurken werden ge¬
waschen. in eine Schüssel gelegt, mit Salz bestreut und über Nacht
stehen lassen. Am andern Tag werben sie abgetrocknet, mit Dill.
Estragon. Bohnenkraut . Perlzwiebeln , einigen Pfefferkörnern,
Nelken und Lorbeerblättern fest eingelegt, mit Platte und Stein
beschwert und abgekochter Weinessig beiß darüber gegossen. Man
tut gut, nach 8—4 Tagen den Essig nochmals aufzukochen und kalt
darüber zu geben. Wenn die Gurken zu sauer schmecken, kann
man unter 1A  Liter Essig A Liter Wasser und 128 Gramm
Zucker mischen.

Aquarien und Terrarien.
Der getupfte Gurami lOsphromenus Arichovterus) gehört

zu den besseren Aauarienfischen. Er stammt aus Ostindien, wo
er sehr zahlreich in den Sümpfen des Ganges gefunden wird.
Der getupfte Gurami . getupft genannt wegen der Flecken, die
seine Seiten schmücken, hält sich im Aquarium sehr gut : doch darf
seine Temperatur ldes Wasserst nicht unter 13 Grad herunter
gehen. Gefüttert ,wird der Gurami am besten mit Schabefleisch.

Goldfische halten sich in Gläsern und Aanarien viel länger,
wenn diele einige Wasserpflanzen, und seien es die einfachsten
miserer Teichbewohner, enthalten . Durch die Pflanzen wird das
Baffer vor Fäulnis bewahrt und zugleich bilden sich natürlicheNabrungSstoffe.

Silbenrätsel.
bs der der ca disch fa fal fan fehls ha hayn jo ken

lac o ra re sef vail ven
Aus diesen 20 Silben sind 6 Wörter zu bilden von folgender

Bedeutung : 1. männlicher Vorname : 2. Hohe militärische Würde:
3. Kmegsügnal : 4. bekannter deutscher General : 8. französischer
Komgsmoröer : 8. bekannter englischer Staatsmann . Die An¬
fangs- und Endbuchstaben benennen einen französischen und
einen englischen Feldherrn.

Bilderrätsel . , ,

Zahlenrätfel.
12344 5 67895  Kriegsmtttel.
2 8 4 5 6 9 5 Hausgerät.
3 6 8 5 Musikstück.
45678459 intelligente Insekten,

l 5 unentbehrliche Flüssigkeit.
Zahlwort.
l 5 schädliches Nagetier.

7 3 8 9 deutscher Fluß.
8 6 5 9 5 weiblicher Vorname.
9 8 5 6 5 innerer Körperteil.

1 3 9 4 Dickhäuter.
Rösselsprung.

Das eiserne Kreuz.

Kochvorschriften.
Tomatensuppe mit Reis . A_  Pfund Tomaten. Yk Pfund

5 2 5

von kreuz du grollt

tes schlach nrr ei kost schlich

wo don von kreuz du reicht sen ba

ei sol schlich ten weit tes ne land

mant sen gleicht len dei be rer sen

dich sen a wei denn so deutsch kraft

dir sie weit di wirst prei

kein gold der wie

Auflösung der Rätsel in ber letzte» Samstagnummer.
r
B _ _ _ . .. .. . . . __ _ _ _ _
Das Gesicht ist dem Offizier zugekehrt. Man betrachte das Bild
von oben. Scherzcharaüe:  Insektenpulver.

Die Tomaten werden in Stücke geschnitten, weich gekocht,
durchgetrieben. Man bereitet eine belle Mehlschwitze, gibt die
A/uaten dazu, füllt mit gesalzenem kochenden Wasser auf und"NM den körnig gekochten Reis darunter.

Gefülltes Wertzkraut. Die äußeren Blätter des Kopfes
werden vorsichtig abgelöst und mit den übrigen in kochendem

n ^ i^ tocht. Das Innere wirb gewiegt mit kaltengeriebenen Kartoffeln und em viertel Pmnd Bratwurstfüllsel,
einem Ei, Pfeffer und Salz vermischt. Dann legt mau die gro-
??" Llatter lagenweise in eine geschmierte Auflaufvfanne . gibt
° !« Fülle dazwischen, zuletzt muß Gemüse kommen, bäckt es drei,viertel Stunde.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
. . A- B. E. 500. Den Angehörigen eines Vermißten kann
die Löhnung weitergezahlt werden. Anträge auf Zahlung sind
unter Angabe des Verwanütschaftsverbältniffes bei dem Feld-
truvventeil zu stellen, dem der Vermißte zugeteilt war . — Das
Kalb gehört unbedingt zu der Kuh. Wenn der Schwager das
Kalb groß zog. so batte er auch anderseits den Nutzen von ber
Kuh als Zugtier . Wenn Sie sich nicht friedlich einigen können,
muffen Sre sich auf gerichtlichen Wege Ihr Recht erzwingen.

R. W. G. in R. Die Auskunft , die Jbnen vom Lanbrats-
mnt und von, Bürgermeister wurde, ist durchaus richtig. Da
ikbr Lohn seine aktive Dienstzeit noch nicht hinter sich hatte, als
SS- Kriegsdienst eingezogen wurde, so dient er jetzt seine
Dienstpflicht ab. und während dieser Zeit wird keine Unter-ftutzung gewahrt.

f ?’ .. Wir können und dürfen Ihnen in dieser Sache kei¬
nen Bescheid geben. Sie müssen sich schon gedulden, bis die
amtlichen Bekanntmachungen erlösten werben.
kr Ä r P.' ..5^ bedeutet unbedeutende Bruchanlage, welche
die Fähigkeiten zum Dienste mit der Waffe nicht ausschlietzt.
, 1" Gaub. Der Mutter des gefallenen Kriegsteilnehmers
kann für die Dauer der Bedürftigkeit -in Kriegseltern-
? V i fleroa&rt rceröen, wenn der Verstorbene vor Eintritt in
W?.,belobccr ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend be¬
stritten hat. Das Kikegselterngelö beträgt höchstens 250 J (.
Der Antrag auf Unterstützung ist an dem Standort des betref¬
fenden Truvvcuteils , dem ber Gefallene angebörtc, einzureichen.

W. W. in D. Wenn ein Versicherter 26 Wochen lang krank
war und voraussichtlich auch weiterhin krank, also invalide und
erwerbsunfähig sein wird , kann er Ansvruch auf eine Invaliden¬
rente machen, vorausgesetzt, daß er die genügende Anzahl von
Wochenbeiträgen bezahlt und die vorgeschricbene entsprechende
Wartezeit hinter sich hat. Wenden Sie sich an das Versicherungs-amt.

Ohne Unterschrift. Wir geben vrinziviell keine Auskunft,
wenn die Anfrage nickt mit einer Unterschrift versehen ist.

Graphologischer Briefkasten.
i8tzr BeurtMuaa ist eine Sckrlstvrobe von etwa 26 Zeilen ge¬
wöhnlicher Schrift an den Briefkasten einzuienden
Angabe des Alters . Gekchl-chts und Bcrüss.
Gebühr von 56 Pfq. beizulegen, was

kann!
in

Erwünickt ist
Außerdem ist eine

Briefmarken geschebew

Nr . 1601 B. Stets im Gleichgewichtund in gesunder Mitte:
genügsam und einfach, aber doch sehr schönheitsliebcnd, viel mit
und durch die Augen empfindend. Und sehr lebhaft empfindend:
sehr warmherzig und gutmütig, iedoch ohne Gefühlsaufwa«d,
oant  Leidenschaft. Im Zusammenwirken von Kopf und Herz
liegt Ihre Stärke . Sie sind klug und praktisch: ordentlich und
akkurat in allen Dingen. Bon herrschsüchtigemWillen, der sich
in der Ebe leicht zu HauSdesvotismus hcrausbilden kann.

Nr . 13 Zukunft. Die schräge, fließende Schrift verrät , daß
öle Schreiberin in ihrem Tun und Lasten sehr von ihrem Gefühl
abhängig ist. sie erfaßt alles mit dem Herzen in echtem Frauen-
sinn und echter Frcmenlicbe. Ist von einer Güte, die gern gibt,
von einem Mitgefühl, das gern hilft , auch wenn es mehr kostet,
als schöne Worte. Immer lieber gut, als klug, doch fehlt es
keineswegs an Verstand. Sehr empfindlich, leicht in ihrer Eitel¬keit gekränkt.

Henkers Bleich- Soda
. . . . . . . . o © . . . . .

werden innerhalb kürzester Zeit geliefert
Wiesbadener Verlags -Anstalt Qm

. . .. . . .. . . . . . . . .

la. Schuhwaren.
Als Fachmann hervorragende Qualitäten . Ersatz für Mass,

Kipslederstiefel 27—30 . . . 7.50, 6.50, 5 .80
n 31- 35 . . . 8.50, 7.50, 8 .50

Marke „Racker “ extra starke Strapazierstiefel.
SpalNRindlederstiefel , starke Stiefel

25—26 6.50, 5 .85
27- 30 8.50, 7 . 75
31—35 . 9.50, 8 .50

Sandalen , Segeltuchschuhe 21—35
„ 2.98, 2.50, 1.95, 1,15, 0 . 97
Spalt « u. Rindleder - Ar>beitsstiefe3 y

beste Ware . 16.50, 14.50, 12.50, 10,50, 9 .50
Damen >Spangen > und Halbschuhe

8.50, 7.50, 6.50, 4.95, 3 .95
Enorme Auswahl in starken Schuhwaren zu äusserst

massigen Preisen. 1795

Kuhns Schuhgeschäfte
Wiesbaden , Wellritzstrasse 26 , Bleichstrasse 11.
O.-oue eigene Eeparatarwertatätte, selbst Fachmann. Fernruf 6280

Hundekuchen
ist einaetroffen. Nagel.  Nen-
gaffc 2. Telephon 3242. (1756

Meine Diamant

G- Sohle
(Ledergi ges . ges <h .)

ist und bleibt der beste

Leder-Ersatz
Nicht halb so teuer als

bestes Kernleder.

Alleinverkauf: 1809
Meirv Mauritius-
IVldlA , Strasse 1.

Käsberger,

iä -I-p -I*

Metallbeschlagnahme.
Dom Montag , den 30 . August an wird von der Metallsammelstelle auch

Altmaterial
angenommen. Hierfür können jedoch laut Verordnung des Gouverneurs der Festung
Mainz nur die gesetzlichen Höchstpreise bezahlt werden und zwar

für Kupfer Mk. 1.10 für 1 hg
für Messing Mk. 1.— für 1 kg
für Nickel Mk. 4.50 für l kg.

Es wird ausdrücklich noch einmal bekanntgegeben. daß die hohen Preise im § 9
der Verordnung nur für die beschlagnahmtenbetriebsfertigen Fertigfabrikate gelten, sowie
für die ausdrücklich bekanntgegebenen. (S . Zeitungs-Anzeigen vom 17. bis 19. August.)
Nach einer neueren Mitteilung der Metall-Mobilmachungsstelle ist es zweifelhaft » ob
diese hohen Preife bei zwangsweiser Einziehung nach dem 25. September für alle
(namentlich gebrauchte) Gegenstände aufrecht erhalten werden können . Demnach
ist die Ablieferung auch aus finanziellen Gründen zu empfehlen.

Wiesbaden , den 27. August 1915.
Der Magistrat.

m &Ki

^Mederländer »Ba m | if §cliIfiahrt
66

Auszug aus dem i ’crsoacntarlf.
Fahrpreise ab von Biebrich:

Einfache Reise HJn- n. Hectreiae
Salon VorkaJ.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.

Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam

3.60
6.50
7.50

14.50

2.40
4.30
5.—
9.50

Salon VorkaJ.
6.— 3.80

10.20 6.50
12— 7.50

Abfahrten von Blebricb stromabwärts:
Mittwochs und Schnellfahrt täglich

Freitags . . . . 6 . 20 bis

Sonntags. 7 .30 Rotterdam unQ zuru(
_Simtlioho Dampfer sind mit Schlafkabinen vergehen.

9 .35 bis Köln
Anschluss ln Kdln an da
6.20 Boot, weiter ' nach s

Rotterd,

Schlafkabinen  sind im voraus
zu bestellen,

nur Sonntags
1.35 bis

St. Goarshausen
und zurück

Sohnalltahrt ttgl;
3 .55

bis Coblens

1059
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Durch ganz be
deutende Ein
käufe für meine 39 Filialen bin ich in der Lage

meiner werten
Kundschaft ganz kolossale Vorteile zu

bieten.

byschuhe , riesige billig , aus fEfl
ii * . . . . . . . per PaarFilz

Preiswerte Leder - Babyschuhe QO
mit mod.Einsätz . Ausnahmepreis

Filz - Hausschuhe mit Kordelsohle riesig
billig . . . Damen SV Herren S3 ^

Preisw . Hamen - Halbschuhe J  CA
Derby , Laddeder . . 8,3V , E MsFHF

Sandalen , Turnschuhe , Gummi-
schuhe in grösster Auswahl.

Damen - Halbschuhe , Derby, A RQ
Lackkappe , mod. Form Paar

Preiswerte Kinderstiefel , Naturform
mit Derby und Lackkappe

27—28 29—30 31- 32 33- 35
" 6 . 25 677 5 7 .25 7 . 75

Damenstiefel mitLadckappen,A KtffB
preiswert . ™

Herrenstiefel , Derby, mod. |A Efl
Form . . . . . .12 .50 IVlIlU

Der Vorrat in Sdiuhwaren , welcher zum alten Preis verkauft wird , wird jeden Tag kleiner und
empfehle ich jedermann , seinen Bedarf auch für den Herbst schleunigst bei mir zu kaufen. 179+

Wiesbaden , Wellritzstr. 32.
AM
ilirä

Demokrifos,
ZU vermieten!

Marktplatz 7, neu herger.5-Zim.-
Wohn.. 1. n.2. Etage, m.Znbeh..
lof. ob. später z. verm.; etwaige
Wünsche öer Mieter werd. gern
berücksichtigt. N. Marktplatz 7.
Erdgeschoß, u. Anwalts -Büro,
Adelheidstraße 32. 5282

Helenenstr. 14. 2, 4 3 .. K.. evtl,
m, Werkst. verm, 5222

Ccharnhorftttr .19. Vordh..4Zim.
Küche. 2 Baikone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Näh. beim
Hausmeister . 5223

Dotzheim« Str . 88. Vdü. schone
3 Ztm.. Küche. Keller los. zu
verm. Näh. 1. Stock1. 62ü8

Dotzh.Str .169.3-Z.-W.gl.o,sp,S«42
Frankenttr . 13, H. D„ 3 Z,

v. Mt. 22 Akk. Räb. Pt . 5280
Luilenstr .22, Mans.»W„ 3Z .u. K.

zu verm, bei A. Boß. 5226
Rerostr . 46. 1., 3-Z.-W. m.Zubeh.,

elektr.L, tos, z. vm, N.Pt . f,4642
Nettelbeckstr.15.3-Z.°W.gl.o.sp. '---
Rödrrstr . 14. frdl . 3-Zim.-Wohn.

zu verm. Preis 480 M. Näh.
Feldstraße 8,1. _5270

Sebaustr . 5. Hth. 1.. 3Zim ..Küche
aus gleich od. sp. zu verm. 5202

Bblerstr . 62, gr. Stockw., 2 Zim.
u. § . gl. od. spät, zu vm. 1.4510

Dotzheimrr Str . 88. Mtb . u. H.«
schöne 2 Lim., Kücke. K. sof.
z. v. Näh. Vdü, 1. St , 1, °20g

Dotzhrimer Str . 105. mod. 2»3 .»
Wobn. t. Mtb . u. Stb . billig
»u vermieten 5228

Dotzh. Str . 121. Mtlb ., sch. 2.Z..
Wohn, Näh. Küttler . 5275

Dotzbeimer Str . 146, Wohnung,
2 Zim.,Küche. 2 Keller lVdb.».
zu verm. Breis 380 M, (5517

Frldstr .8.Vdh.Pt ., 2-Z.-W.. reich!-
Zub.,1. Okt.,350M.,z.vm. 5256

Felbftr . 16. Bdh. Pt ., sch. 2-Zim.-
Wohn, auf 1. Oktober z. verm.
Näß. Felds« . 14, Pt . 6278

Helenenstr. 14. 2 Mansard -Zim.
nebit Küche zu verm. 6129

Hellmunbstr . 43, 2., gr. 2-Zlm.»
Wobn. Näh. Havbach. 5266

Karlstr . 36. Stb, . 2 Zimmer u.
Küche. Näh. Bdh. 1. 5268

Kirchgaffe19.2Z.,K. lHth.) z.v. «s,
Naurntbaler Str 9. Htb.. 2.-8-
W. 11. zu v. N, Bdb. 1. r . 5284

Röderstr .37,D.,2Z.,K.,Kell. 14511
Römerbrrg6,2 Z.u. K.z.verm.S2«z
Sckarnhorststr . 19. Htb., 2 Zim..

Kücheu. Znb,eb. zu verm. Näß.

Kleine Schivalbacher Str . 8. 2„
2 Zim. u. Küche los. od. später
zu verm. Näß. Part , 1701

Schwalb. Str . 85.Bdh. 2..2-Z.-W'
z. vm. 280 Mk. Näh. Pt . 1.4643

Steingasse 31. Seitenb . (Dach),
2 Zim. u. Küche, al. od. sp, z.
vm. lPr . iäbrl . 210 M2 5239

Taunusstr .19,2Pt -̂Zim.m.Koch-
gelegenh. i. Stb . z. vm. f. 4589

Walramktr . 35, sch. 8-Zim.°Wohn.
sHth.) auf 1. Oktober zu verm.
Näh. Bdb. 1. Stock. 5281

Dotzh. Str . 101, sch. W., 1 u. 2Z.
: K., Gas , Abs» l. N.B.P .r . 5273

Dotzh. Str . 165, Stb ..1Z.u.K.evtI.
geg. Hausarb .auf sor.z.vm,bin

Dotzh.Str . 169,1gr.Z„K.u.K. setz
Feldstr . 16. Bdh. 1. St ., sch1-Z.-

Wohn, m. Küche auf 1. Okt. —
schönes Frontsviy - Zim. auf
1. Sevt . — sch. Part .-Zim. an!
1. Oktober zu verm. 5277

Keldllrabe 1,1 . Mans.-Wobnung
sofort zu vermieten.  5243

Hermannstr . 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5250

Demokritos.

Kirchgasse19,H., l.hzb.Ms.z.v. a«  Für Aerzte.
Moritzstr.47, Mtb.D.,1 Z.u.K. s«
Moritzst. 47, Htb. 3., Z. u. K. -257
-chwalb.Str .73,1.. hzb.Ms. 14641

SchwalbackerStr . 85, Htb.Dach,
1 Zim, und Küche geg. Haus¬
arbeit . Näheres Part . 1.4644

Walramltr . 31,1 -u. 2-Z.-W. sol.
z. v. N,b.Tremus , 1. Stb . 2. 5-t»

Lebrltr . 16. Pt ., ält . Dame findet
b. Witwe mbl. Zimmer. *190

Läden rrsw.

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu der-
mieten. Näh . Luisenstraße 7,
vetr . - Verwaltung Wiesbadener
Ltraßenb  ahnen._ 2347

Laden,
Helenenstr. 16. mit Wohnung u.
Zubehör zum 1. Okt. zu verm.
Näb. 1. Stock. 6212
Laben m. W.,Spezerei- u.Kohlen-

gesch.,konlurrenzl,b .z.vm. Räb.
Hallgarter Str . 4. 1. 5279

Hellmunbstr. 45. 43, 2 Läden sof
b. z. verm. Näb. Havbach. 525

Am Nömertor 7, sch.Laben m. od
ohne Wobn. sof. zu vm. 5253

Helenenstr.16,Werkst.z.vm. 1.4598
Rettelbeckltr. 15,Lagerr..Kell. 52*5

Pensionen
Suche für meine lOjähr . Tochter

Pension 9.7894
bei Pfarrer

auf d. Lande. Bedingung : Gleich¬
artige Kameraden. Off. m. Preis
u.Br .66, Filiale2 . Bismarckr .29.
Ein srdl. Zim.. gut möbl.. mit

voll. Pension in eins, bürgerl.
Hause für 1. Okt. od. auch sp.
v. einem Frl . auf läng. Dauer
ges. Dieselbe ist auch bereit, auf
1 oö.2 Std .i.Taae leichte Hans-
arb . z. übern. Biebrich bevorz.
Angeb. unt. A. 826 an die Ge-
schäftsstelle bs. Bl . 1803

Offene Stellen

. II
sofort gesucht.
Rietschel und Hennebera»

Herrngartenstr . 6. 1754
Tüchtiger 1. Schmied mit gut.

Zeugp., selbständ. Arbeiter , ges.
sof. oder ab 6. September für
Hufbeschlagu. Wagenreparatur.
Hofspediteur L. Rettenmayer,

Wiesbaden, Nikolasstr. 5. 8 .115
NebegewDamen.anch Kriegers¬

frauen , f.d. Bes. v. Privatkundsch.
e.gangb.Artikels b.hoh.Eink. ges.
Adolmr . 1. 1. l. *192

Lehrmädchen
für Putz gesucht. L. Nothnagel,
Große Burgstrabe 16. *188

Für Mittwochs aus 1 Stunde.
Samstags 2 Stund , jemand zum
Putz.ges.N.Kiedr.Str .6,P.r . f4634

Zuvrrläff . Stundenfrau für
sogleich. Zu erfr . Dotzbeimer
Str . 32. 1,,von 10- 1 Uhr. f.4630

Ein Mädchen gegen guten Lobn
gesucht. Nerostraße 24. f4635

Ordentlich. Mädchen tagsüber
gesucht, Rnbbergstr . 14,1 . 14638

Stellengesuche
Welches Geschäft,  Kino usw

würde in Not befindlich, talent.
Plakatmaler durch kl. Arbeit
unterstützen? Schneider,Schwal-
bacher Straße 36, Hof 1. G626

Anstand, MädK, sucht vor- od.
nachmittags irgendwelche Be¬
schäftigung. Off. u. Br . 67 an die
Sil. 2. Bismarckring 29. 67804

Für Pensionen.
Große Wohnung 1995

l12Zim^ Küche, Bad. Sveilek. u. Zub„ el. Licht. Zentralb .. Aufz.), in
welcher seit 22 Jahr . Fremben-Seim mit Erfolg betr.. lof. od. sp..
auch geteilt, an verm. Näh. Taunusstrabe 13,1 . b. Saas.

AN« fßtÖMlise Mk JINI MM»
Wen eit. ttirenö Der MziiWil

lvom 15. Sept . bis 10. Oktober! werden täglich morgens 6 Uhr im
Büro des Lagerhauses lSchiersteiner Straße ) eingestellt. 1802

HofspediteurL. Nettenmaher , Wiesbaden.

8 ewisse»h»sleA»sbi!b«»g » a Sra(f|»jret 8
übernimmt jederzeit 1705

Erste derrtsche Antomobilfachschrrle
Telephon 940 Marnz -ZaNhsig Telephon 946

vr. Szitnick’s Institut, Düsseldorf.
Höhere Privatschule (Sexfa—O.-Prima) mit Internat . Vor¬
bereitung f. d. Reife Fähnrich- u. Einjährig.-Prüfung . Za32/,9

Unterrrc

Wer sich für den kaufm.][od. einen ähnlichen Beruf
ausbilden will, sollte dies

Ijetzt tun, da fortwährend
Bedarf an geeigneten |
Kräften vorliegt.

Mut Bein
Wiesbadener

Privat¬

handelsschule,
Rhein - 44E
Strasse

Unterricht
in allen kaufm.Fächern,

sowie in
Stenogr ., Maschin. -Sehr .,

Schönschr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt, usw.
Klassen -Unterrlcht u. Privat-

Unterweisung.
Beginn neuer Vollkurse
am 1. und 6. September.

Hernumsi Bein
Diplom -Kaufmann und
Diplom - Handelsiehrer.

Clara Bein
j akadem.gab.handeislehrerln.

Inhab . d . kaufm . Dipl.-Zeugn.

T̂iermarkt j| | | j
6Jut gelernt . Jagdhund wegen

Todesfall,zu verlaufen . Näheres
Schiachtbausstrabe 27. *193

Sckr gelb., wachs. Fuchsvinsch..
low. 1 kl. wachs. Pinschcrchcn geg.
Elnrückungsgeb.anTierfr .ab.zug.
Dotzh. Str . 11. Htb. 2. f.4640

Turnschule
Adelheidstraße 33,Part.

ünftberbeginnü.Knf ercidils
für Erwachsene und Kinder in
besonderen Kurien . Einzelunter¬
richt für mit Haltungsfehlern
Bchastetc. für Schwächliche und
Blutarme . Beginn am 1. Sep¬
tember. Auskunft erteilt und
gefl. Anmeldungen nimmt ent¬
gegen 1777

ßrau § ritz Sauer»
Privatturnschule,Adelheid?tr.5S,p

ZlMM-MsllS
Marie Wehrbein,Ado!fstr.1,iii.
Gründl , u. sorgfält .Ausbildg.

in Schnittmuftcrzeichncn.
Auschneidenu. prakt.Arbeiten.

iAuch Abendkurse.) 1785
Putzkursus 12 Mark.

Unierr . i.Buchs.,Mafchinenlchr,.
Stenogr ., frz. u.engl.Svrache ert.
J .Esterer, SchwaIb.Str .53. f4518

Geldmarkt

ßflflfl flllf v Privatleitc an rasch
»999 3HU cntfdiloff.iiuhct in kl.
Darlehn ausjulNH . Abgclchnte
Gesuche w. in Bearbeitung gen.
Grabenltr . 30, 1. Sprcchz. ganz.
Tag und Sonntag . *188

Weißer Hermelin -Hase
zu verkaufen. Mainzer Land¬
straße 114 im Garten . *194

Uauf -Gefuche

GebrauchtesMotorrad
zu kaufen gesucht . Offert,
an Gutberlet , Eisenach,
Katharinenstr . 54. *196

'Z.n 'Msy  für Altmesffng bis
öaijieiur i .40p.Ko..Ait-
kuvfer bis 1.85 p.Ko., gestr. Woll-
lumpen bis 1.20 p. Ko., Lumpen
bis 0.12 v. Ko. Jakob Gauer,
Helenenstr. 18. Tel . 1832. (1583

Preiserhöhung sur Flaschen.
Eisen, Metalle, Teppiche und
sonstige ausrangicrte Sachen,
Bitte Postkarte. 1738

Fr . Acker. FrieöriSstr . 29. 2.

AltesKupfcr .Mesfing.Zinn.
Blei kauft zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP .I .Fliegen.

Verzinneres , 1450
Wagemannstraße 37.

Eisen, Lumpen, Flaschen und
Metall kauft u. holt ab f.4624

H. Arnold, Drilbcnstraße 7.
1 eiserne Trespe zu kauf. gel.

Offert, mit Preis nach Biebrich
am Rhein, Nengasse 6. *197

«Zu verkaufen [|jjj

MMMlills!
ftliihrte Mlntt Stift
f. Kleider, Röckeu.Blusen zu bill.
Preisen . Langnasse 24. 2. *195

D.- u. H.-Rab m. Freil .. sowie
Nähmasch.n,Erdbohr .bill. Klaub,
Bleichstraße 15. Tel . 4806. (173

Dunkl. Jackettrock mit Weste,
dazu gestr. Hose.w. neu, 2 Ueber-
ziebcr. Mainzer Str . 86,1. 11778

100 Ztr .-Säcke u. 100 einmal
gebr. Blumentöpfe bill. zu verk.
Eltviller Str . 8 im Hol. 67896

DMeiipelrgMlt !lr . dll- Hf ..chsKollier), neu u. mod., umständcb.
Lutz, preisw . abzug. Off. u.A. 825
a. d. Gefchästsst. ds. BI . *189

3 Torvcdo-Schreibmalch., neu.
neuest. Modells, je 294 Mk. Hell-
mundstr. 7. 3. Tel . 4851. <1801

Schreibmasch. empf. Müller,
Hellmunbttr. 7. Test 4881. <1800

„Euhalco1
bergestellt nach

ifntfiiü Sei|s#iteit
v. vorziigl., vielfach auscrprobt.
bestbcwäbrten Wirksamkeit bei
Nieren-. Harn - u. Blasenleiden.
Kein Ausstößen. Leibschmerz.
Uebelkeit nfm,, wie bei ähnlichen
Mitteln . Org .-Karton Mc. 4 —.
Best. Para 6op . Bals . 0,5 gr.

AIlein -Vcrkaur  Apotheker
Hassenkamp, Drogerie Sanitas,
Wiesbaden, Mauritiusstratze 5.

4 -Wl
Gebe gerne unentgeltlich Aus¬

kunft, wie ich in kurzer Zeit von
meiner schweren Krankheit Epi-
levffr, Fallsucht, Krampf - und
Nervenleiden geheilt wurde und
jetzt über 4 Jahre vollständig
gesund bin. Hermann Tropv.
Runkel an derLabn lHcff.). lBitte
Rückporto beifügen.) B. 808

■§»Chroni$che
Geschlechts-, Haut - u.Harnleiden
werd.leicht.beauemu.dauernd be¬
seitigt, obne Einspr., ohne Beruf¬
stör. Giftfreie Kur. Brfl . Ausk.u.
Prosp . kostenl. Institut B. Harder,
Berlin,Friedrichstr . 112 B. Z.°-2ila

Kaiser-Backpulver
stets frisch, Paket 16 Pfg.
Schloß-Drogerie Sichert,

Marktitrabe 9. 1728

tErs.)
Pfd.

46 Ps.
Büchse Lack. Kilo 1.70.

C.Ziß , jetzt Dotzhrimer Str . 53

Veit unter preis
1 Posten Gummi - Mäntel für
Herren und Damen, sowie
ca. 500 Joppen in Leinen und
Lüster. Waschanzügef. Herren u.
Knaben, elegante Musteranzüge
in vrima Verarbeitung , erstd
kiassiges Fabrikat , mehrere 100
Paar Hosen für Herren und
Knaben, auch in schwarz. 1506
~ " 99 ? kein

uuy  Lg - en.

Am besten und billigsten kaust
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 1217piu§Zchutiüer wwe.

Wiesbaden. Hochstättcnstraße16
direkt am Mickelsbera.

Entzückende moderne
Schlafzimmer

bell eich-, mit reichen Intarsien,
großer 2türiger Sviegeischrank,
Waschtoilette mit hob. Marmor-
rückw., 2 Bettstellen, 2 Nacht¬
schränke mit Marmor , 1 Hand¬
tuchhalter. 250 Mk. Möbel-Lager
Blücherpiatz 8 und 4. 1697

AiisgesiHsle Tiere,
Geweihe»sw.

Verkauf zu Spottpreisen.
Schloß-Drogerie Siebrrt.

Marktstraße 9. 1729

WhlizeilmrmKe ich
u. Garantie u. billigster Berech¬
nung. S . Sartorius , Kammer¬
jäger , 5 Zorkstraße 5. 1823

Nevarature ». Aenderungen.
Reinigen und Aufbüoeln.Kleider
werden auf das pünktlichsten,aut
besorgt. NeueArbeit.reellu .billig,
I . Fleischmann, Herrenschneider.
Wagemannstraße 29. 1629

Aufarbeiten von Polftermöbeln,
Betten , b.nurvrimaAusfiibrung
zum billigstenPreise übernimmc
Louis Wölfert, Rbeinstraße 47.
Gib. 1. Karte genügt. 1786

Demokrifos.

Mc
1727 Mtb

werden
nmgearbeitet, ge¬
füttert ».repariert
Michelsberg 28.

Mtb. 1., H. Stern Wwe.
Repar . an Fahrräd .,Kinderw..

Nähmasch., Grammovh. ulm. w.
fachaem.u.b.ausgef. Klaub,Mech.,
BlefchstrabelLTel. 4806. (1730

Durch

ri
kann derjenige der sich an derMIMs-Gelti-loM

beteiligt.
Ziehung 6 ., 7 . u . 8 . Septbn . 1915

10167 Geldgewinne im Be¬
trage vonMM» .

75 000 Mark
40 000 Mark
30000 Mark
20000 Mark

usw . usw.
Originallose zum amtlich

festgesetzten Preise von
M.3.30eLnsdiliesslichReichs-
stempel (für Porto u. Liste
30 Pfg.extra) empfiehlt und
versendet gegen Einsen¬
dung des Betrages mittelst
Anweisung.aufWunsch auch
gegen Nachnahme.

Gl«/,* JEriist Streb,
Hambnrq 36, Stephansplatz

Haupt-
Gewinne:

Frische Molkerei-
MraHm-Tafel-
vutter
feinste Qualität,

Mk . 2 per Pfund
emvstehlt 1810P . Lehr,

Ellenbogrngaffe 4,
Filiale: Moritzstratze 13.
Von den Krleaern im Felde

»Ä Mettwurst
empfiehlt Metzgerei Fritz -
Brenner . Wellritzstr. 5. |

Kelterei Sternhardt
Adlerstratze 21. 17»

für alle Stände . Frau Webner.
Kartstraße38,2 . Gegründet 1904.

Eheoermi!ll»»g -
füt bessere Kreise

Frau Tischler, Grabcnstr . 2,2 . 1.

!kjeirat!
Gebildet. Herr . 38 Jahre alt.

mittelgroß , heiteres Wclen. svm-
path. Aeuß.. jugenöl. u. hübsch,
mit eig. Heim u. Garten , sucht
vermögende Dame bis mittlere
Größe kennen zu lernen . Off. u.
A. 824a.d. GeschäftSst. d.Bl. 1761

Junger Mann . 21 Jahre , s. m.
Fränl . vom Lande bekannt zn w.
zwecks spät. Herrat . Off. n. Sin.
247 Fil . 1, Manritinsstr . 12. f.®>

Wffleü. PslüiWklM
über schwere goldene Scrrennbr.
Brillantringe . Brillantkolliers,
Uhrarmband mit Brillanten.
BrillantschlivSuabel iot. ä M. 10
n. 15 abzugeben. F. Dörr, Frel-
bnrg im BrciSgan . Karthänscr-
straße36 . Parterre. _ *>98verloren
am Montag abend 2 Tücher,
blau u. weiß, von Sonnenberg
ikath. Kirche) bis Parkstraße.

Gegen Bclobmmg abzngcben
Son ncnberg. Ra tha us. *187

Demokritos,
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5. llriegstagnng der Reichstags.
Berli «. 37. Aug. (Eig. Tel .)

Am BundeSratStisch: Delbrück , LtSco und Helf-

**  Kaempf eröffnet die Sitzung um 11̂4 Uhr.
XM« Kenderung 6es Relchsvereinsgesetzes.
Abg. Müller - Meiningen sfortfchr. Bp.) berichtet über

Lte Verhandlungen im Ausschuß. Es handelt sich um die
Streichung des sogenannten Sprachenparagraphen . Ferner
sollen di« Gewerkschaftennicht mehr als politische Vereine
erklärt werden. Schließlich ist das Verbot der Teilnahme
der Jugendlichen an politischen Versammlungen aufzu-
Heven.

Abg. Jnnck (natl .) : Wir begrüßen es. baß die Gewerk-
lschäften nicht mehr als politische Vereine betrachtet werden
sollen. Dieser Zopf mutzte endlich abgeschnitten werden.
Die Gewerkschaften haben sich national bewährt. ES ist unS
ernst damit , an der Neuorientierung unseres Volkslebens
mitzuarbetteu . Hier wird ein Schritt vorwärts getan.
Wir wollen aber nicht, daß die Jugendlichen schrankenlos
Zutritt zu politischen Versammlungen haben.

Abg. Landsberg (So, .): Herr Junck will den Gewerk¬
schaften die Hand reichen, weil sie in diesem Kriege treu
zum Baterlande stehen. Warum wollen Sie dasselbe nicht
gegenüber den Polen , Dänen und Französischsprechenden
tun . die Gleiches geleistet haben? Diese Sprachenfrage ist
ein Zeichen der Schwäche. Für Ausnahmegesetze ist jetzt
weniger denn je Raum.

Staatssekretär Delbrück: Die angeschnittenen Fragen
gehören zum Thema von der Neuorientierung der inneren
Politik . Diese Fragen dürfen nicht einzeln erledigt wer¬
den, sondern nur in der Form eines großen, in sich ge¬
gliederten und innerlich zusammenhängenden Programms
ihre Verwirlkichung finden. Es ist nicht zweckmäßig, mitten
im Kriege dieses heiße Eisen anzufassen. Grundsätzlich ist
die Reichsleitung bereit , den Wünschen einer angemessenen
Freistellung der Gewerkschaften von den Bestimmungen
des Vereinsgesetzes zu entsprechen. (Beifall.) Bis zum
November kann ich einen solchen Gesetzentwurf nicht ver¬
sprechen, weil ich nicht weiß, ob dann schon die Zeit ge¬
kommen ist, Über die Neuorientierung der Politik zu
sprechen. Die Regierung konnte zu der Frage noch nicht
Stellung nehme«. Ich will ausdrücklich erklären , daß die
Erklärung , die in der Kommission von meinem Kommissar
zugunsten der Gewerkschaften abgegeben wurde, ausdrück¬
lich vom Reichskanzler und den in betracht kommenden
preußischen Ressorts gebilligt wurde. Im gegebenen Augen¬
blick wird rechtzeitig eine Vorlage kommen.

Abg. Becker- Arnsberg (Ztr .) : Den AuS'legungskün-
ften einer den Gewerkschaften feindlichen Bureaukratie
muß ein Riegel vorgeschoben werden. Wir sind von jeher
Gegner des Jugendlichen - und Sprachenparagraphen ge¬
wesen. Männer von siebzehn Jahren sind im Felde, solche
von achtzehn Jahren sind Offiziere : darum sollte man sie
auch politische Versammlungen besuchen lassen.

Abg. Frhr . v. Gamp (Rp.): Wir halten an dem alten
Kompromiß fest und sind gegen Abänderungen.

Abg. Müller - Meiningen (fortschr.' Vp.): Wir sind für
die Beschlüße zur Gewerkschastssrage und für Aufhebung
des Sprachenparagraphen . Wir sind aber gegen die Auf¬
hebung der Bestimmungen über die Jugendlichen. In der
Schlußabstimmung werden wir für die Novelle stimmen,
denn sie ist ein großer politischer Fortschritt.

Staatsseretär Delbrück: Wenn wir die Aenderungen
schon jetzt vornehmen würden, so könnten sie durch die
Generalommandos ausgehoben werden. 'Die Sache hätte
also nur akademische Bedeutung . Wichtig ist doch die Zu¬
sage des Reichskanzlers, daß die Frage zu gegebener Zeit
geregelt wird.

Abg. Oertel (foitf.): Wir sind Gegner der Neuerun¬
gen : die Fragen haben Zeit bis nach dem Kriege.
, Abg. Kurczawski (Pole ) erklärt sich für die Vorlage.
I Abg. Heine (Soz .j : Wir können nicht mehr warten , son¬
dern müssen eine baldige AeNderunq haben. Man soll uns
jnicht mit Erwägungen kommen. Unsere Generale tun es
-auch nicht. Das Geheimnis des Erfolges liegt im Willen
zum .Sieg.
L Abg. Kerschensteiner sfortfchr. Vp.): Wer in Parteiver-
^sammlungen gehören die Jugendlichen nicht: das ist Giftfür ste.
; Es wird abgestimmt. Die Novelle wird in allen Teilenangenommen.

Da niemand widerspricht, findet auch die dritte
ömHl0!* ®®Gcn  das Gesetz im ganzen stim¬

men die Natiottallrberalen «nd die Rechte.
Belagerungszustand und Pressezensur.

Die Kommission verlangt in einer Resolution, daß
neben der Gefängnisstrafe bei Vergehen gegen das Vc-
lagerungSzustandgesetz auch Geldstrafen zugelassen wer¬
den Antrag Schiffer snatl.) soll bei mildern-
er?anrtt werden "" ^ aft oöer  Geldstrafe bis zu 1500 Mark
*,r Jpß - sSoz.j begründet eine Resolution, die die
Aufhebung des Belagerungszustandes und die Wiederhcr-

E>er Presse fordert. Die sogenannte
Schutzhaft, öre oft monatelang dauere, sei eine Gewalt-
uUregel . unt/r der oft ganz unbescholtene Leute leidem

Jet 91i Einer Drangsalierung der politischen
Presse geführt worden. „Was man nicht zensurieren kann
das sieht man als militärisch an !" Auch der Reichsverband'

^ ^ I£iTe m  Ü6er  Härten der Zensur be-

^ »I ^ ^ ^ kretär Delbrück bestreitet es entschieden daß
daSVelagerungszustandgesetz einMaulkorbgesetzsei. Wir sind
alle voll Freude und Anerkennung über die Hingabe und

bei  Arbeiter . sBeifall.) Alle Bevölkerungs-
schtchten haben Anspruch auf absolute Parität . Den Be¬
lagerungszustand können wir nicht entbehren, und anch
Nicht die Beschränkung der Freiheit der Presse und des
.Wereinswesens. Denken wir an die Spionage , die An¬
griffe auf Eisenbahnen, die Fliegerangriffe , die Truppen-
verschtebungen. Darum ist die Zensur nötig. Auswuchc-
rungen der Zensur sind unzulässig. Sie ^kennen den Reich-s-
Mnzler und wissen, daß er einer Knebelung der öffent¬
lichen Meinung nie das Wort reden wird. Für Mah-
!«ahmen der kommandierenden Generale ist der Reichs-
kanzler nicht verantwortlich , aber gerade die Linke hat oft
«as soziale Empfinden der kommandierenden Generale ge-
lobt. Durch das Kriegspresseamt soll die Presse mehr als
vlshcr militärische Nachrichten erhalten. Eine größere Ein¬

heitlichkeit der Zensur soll ermöglicht werden. Wir er¬
kennen eS an, daß die Presse ohne Unterschieb der Partei
bestrebt gewesen ist, sich in den Dienst deS Vaterlandes zu
stellen. DaS stelle ich ohne Einschränkung fest. Ich hoffe,
daß die guten Beziehungen zwischen der Presse und Ser
Regierung durch die neuen Anordnungen noch gebessert
werden. (Beifall .)

Abg. Obkircher snatl .) : ES ist unrichtig, daß der mtlt-
tärische Befehlshaber unbeschränkteGewalt hat, baß er sich
über die Gesetze stellen kann. Nur im Interesse der öffent¬
lichen Sicherheit kann er Verordnungen gegen die be¬
stehenden Gesetze erlassen. Bei geringen Uebertretungen
sollte nur auf Haft oder Geldstrafe erkannt werden, aber
nicht gleich auf Gefängnis . Wir bitten um Annahme des
Antrags Schiffer. .

Staatssekretär LiSco: Da tatsächlich Mitzstände bestehen,
bin ich gern bereit, die Annahme deS Antrags Schiffer Lei
den verbündeten Regierungen »u befürworten . (Beifall .)

Sin Schlutzantrag wird angenommen.
Wg . Dtttmann lSoz.) : DaS ist eine Illoyalität gegen

unsere Fraktion . (Der Redner wird zur Ordnung ge¬
rufen .) Ich wollte Klagen aus Rheinland und Westfalen
Vorbringen.

Der Antrag Schiffer  wird in 1. und 2. Lesung an¬
genommen,  ebenso die Entschließungen des Haushal¬
tungsausschusses. Der sozialdemokratische An¬
trag wird ab gelehnt.

Familienunterstütznng.
Nach einem Antrag Erzberger (Ztr .) sollte Familien¬

unterstützung noch drei Monate gewährt werden, auch wenn
die Hinterbliebenenunterstützung eingetreten ist.

Abg. Dove (fortschr. Bp.) empfiehlt den Antrag.
Reichsschatzseretär Helffcrich: Der Antrag bringt einen

großen Fortschritt in der Kriegssürsorge.
Der Antrag wird in 2. und 8. Lesung angenommen.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Staatssekretär Delbrück verliest eine kaiserliche Ver¬

ordnung , durch die der
Reichstag bis znm so. November vertagt

wird.
Präsident K a e m p f gedenkt in einer Schluß-

anspräche  der Einigkeit des Reichstags «nd des ganzen
Volkes. — Wieder hat der Reichstag die Mittel bewilligt^
um diesen großen Kampf weiterzuführe«. Unsere Sturm»
kolonnen, unsere Kanonen haben z« den rnsstsche« Fest««»
gen in einer Sprache geredet, die unsere Feinde verstehen
werben. Wir vertrauen anf einen ruhmreiche« Sieg . Ber,
heitznngsvoll sprach der Kaiser von neue« Bahne« . Me.
der Reichskanzler mitgeteilt hat, soll dieses ReichstagshauS
die Inschrift erhalten : „Dem deutschen Volk!" (Lebhafter
Beifall .) Deutschland wird ein Hort des Friedens sein für
die ganze Welt ! (Lebhafter Beifall.)

Der Präsident schließt mit einem dreifachen Hoch, auf
den deutschen Kaiser. Volk und Vaterland . Auch einige
Sozialdemokraten stimmen in den Ruf ein.

Schluß 4 Uhr.

(Letzte Drahtnachrichten^
Finanzielle Verschiebungen und Schiebungen.

Kopenhagen. 28. Aug. (P .-Tel . Ctr . Bln .)
Die Bank von Frankreich hat gestern 200 Mill . Franken

in Gold nach England geschickt. Das Gold soll in den
Kellern der Bank von England lagern und für eine im
Interesse beider Länder liegende gemeinsame Verwendung
gebraucht werden. — Das „Berl . Tagbl." schreibt hierzu:
Etwas klarer ausgedrttckt dürfte es also heißen: Frankreich
schickt einen Goldtribut nach England , um gleichzeitig den
Sterlingkurs etwas anfzubrssern.

Kus der russischen MilitärverwaHung.
Kopenhagen. 28. Aug. (T.-U.-Tel .)

„Rußki Invalid " veröffentlicht eine Erklärung des
Kriegsministers,  daß der Oberst beim Generalstab
und Leiter der Hauptartillerie -Verwaltungsabteilung G l «-
chanows  ky dem Kriegsminister gegenüber eine derartige
Unkenntnis über die ihm unterstehenden Artillerieressorts
an den Tag gelegt habe, daß der Kriegsminister beim
Zaren wegen der Bestrafung oöer Verabschiedung Glucha-
nowskys vorstellig geworden sei. Der Zar bestrafte diesen
mit sieben Tagen Stubenarrest.

Die englischen Verluste auf Sallipoli.
Rotterdam. 28. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der „N. N.-C." meldet aus London, daß die „Times"
die Aufmerksamkeit auf die außerordentlich großen Verluste
an Offizieren auf Gallipoli lenkt, die während der letzten
Woche 780 Offiziere betragen habe. Der Verlust an Mann¬
schaften betrug 12 000 Mann.

Die grotze amerikanische Muntionslieferung.
Kopenhagen. 28. Aug. (T.-U.-Tcl .)

Die größte Ladung von Kriegsmaterial , die bisher aus
den Vereinigten Staaten nach Europa abgcgangen ist, hatte
das Schwcsterschiff der „Arabic". der White Star -Dampfer
„Adriatic ", auf seiner letzten Fahrt von New-Bork nach
Liverpool an Bord . Das Schiff hatte neben 50 Flugzeugen
und 200 Motorlastzügen für die englische Armee noch 16 500
Tonnen Munition geladen. Die Zahl der Passagiere betrug
288, darunter 15 Amerikaner. (D. T.)

Line amtliche Zurückweisung Nooseveltscher
Ueb ergriffe.

Washington. 28. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Der Kriegssekretär  hat an General Wood ein

Telegramm gerichtet, in dem er che d a u e r t. daß in dem

Miltzlager in Plattsburg Gelegenheit zu einer aufsehen¬
erregenden Ansprache RooseveltS gegeben wurde, in der
dieser gestern Wilson tadelte «nd heftige Anklagen gegen
die Deutschen erhebt. Der KriegSsekeretär hat angeordnet,
daß derartiges in keinem anderen Lager ge^
stattet  werden soll. __

AmerikanischerImperialismus.
Aus Washington  wird telegraphiert , die Regierung

der Vereinigten Staaten von Amerika habe der Regierung
von Haiti  bis »nm 7. Sept . Zeit gegeben, die gemachten
Vorschläge anzunehmen, nach denen die Vereinigten
Staaten ihre finanzielle Schutzh errschaft auf
Haiti  ansdehnen . _

FamilientragSdie.
Berlin , 28. Aug.

Ein erschütternder- Vorgang ereignete sich gestern Nacht
im Hause Offenvacherstraße 27 in Friedenau . Die dort
wohnhafte 26 Jahre alte Kaufmannsfrau Anna Baus
warf ihren zweijährigen Sohn zum Fenster hinaus auf den
Hof und sprang bann selber nach, nachdem sie vorher ihren
Mann , den 26 Jahre alten Kaufmann Heinrich Baus durch
Hammerschläge erheblich verletzt hatte. Das Kind ist tot.
Ueber den Beweggrund der Tat ist nichts bekannt.
rmr - T-rr - tnr~ mn~- ———T— — — ~ — m- . .. —.
Verantwortlich sür Politik, Feuilleton und Sport : Carl Dietzel;  für
den Übrigen redaktionellen Inhalt : Han«  H ü n e k e; für den Reklamc-

und Inseratenteil : Carl  R S st e l. Tümtlich in Wiesbaden.
Druck«. Verlag der Wiesbadener Verlags - Anstalt  G . in. b. H.

Wetterbericht der Wetterdienststelle weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 28. August:

Allmählich zunehmende Bewölkung und vielenorts Ge- -
Witter. Ein wenig kühler.

Wafferstand : Rheinpegel Caub gestern2.37, heute 2.27,
Lahnpegel gestern1.18, heute 1.18.  _
oo Sonnenaufgang 5.05 | Mondaufgang 7.58
*"* " ttgust Sonnenuntergang 6.56 | Monduntergang 10.40

Nervenkranke . Blutarme a76o
sowie Entkräfttgte loben einstimmig Sie hervorragende Wirkung
der neuartigen Regivan - Tabletten.  Ein Versuch wird
jeden von der Vorzüglichkeit überzeugen. Aerztlich glänzend be¬
gutachtet. In allen Apotheken erhältlich.

Denkt an uns
Sendet

GalemAleikum
Salem Gold

Offerten
Willkommenste Liebesgabe

Prpiß -N 9 4 5 6 8 IOWei5‘ 3Ä4-5 6 3 lQPfg.&S-fck.
10 Sfckfeldposfmassig verpackt voxtvLei.
505 -fck.feldposfmdssig verpacktlO^ MÄ)?

lg ?(Menf.la]̂ Ki.CigareffeüEil3r>&md̂ J)resdeiL
ipMIugoZiefc.Eojüefeianf SHd.Kömgsv.Sachsen,

Trosfficei!
A. 779

Bis Ende August kostenlos
liefern wir allen neu hinzutretenden Beziehern die

Wiesbadener Neuesten Nachrichten.
Der Abonnementspreis beträgt
monatlich 70 Pfg.  frei Haus,

mit der humoristischen Wochenschrift „Koch¬
brunneng eift er" (Ausgabe B) 90 Pfg., durch
die Post 70 bezw. 90 Pfg.  ohne Bestellgeld.
Alle Bezieher sind laut der bestehenden Ver¬
sicherungsbedingungen mit 500 bezw. 1000 M.

----- kostenlos gegen Unfall versichert.
J

Unter den Gehen
«t

Sonntag nackmittag

grosses  Ulilitär-Konzerf
ausgeführt von der Kapelle des Ers .-Bat . Inf.-Regts.

Nr- 87. Leitung Musikleiter R. Groeichen.
*199  Eintritt freit E. Ritter.
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Berlin.
Niederlassung Wiesbaden : Langgaffe 2

Residenz*Theater.
Samstag , btn « . August 1*15. Anfang 7 Jtjt.

©nfWrf »er « ch- uspiet̂ efrllfchast Kl«« Sa«»»» .

Rora ober: „Et « Puvpenbrim ".
Schauspiel In I Akte» von H« rtk gbst«. Deutsch «»« EStlhelm Lange,

» » » » «
» > > '

Stöbert Helmer, Advokat
Nora, seine Kran . , ,
Doktor Rank . . . , ,
Krau Linde» . . , ,
Günther . . . . . . .
Marianne , Kinderfrau .
Helene, HauSmiidche» . .
Ein Dienstman» « . . .

Da« Stück spielt in Hellmer« Wohnung.
Ende 8.15 Uhr.

1 > <

«11

Albert Vau«
kttua Sand »»
Han« Schweikart
Marl , Markgraf
«ribey Wäscher
Dora Donato
Marcha lklet»
Albert Ttmpe

Wochenspielplan. Sonntag , Der Meinetdbaner. (Zum letzten Male.)

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 28 . August:

Nachmittags 4 Uhr»
Abonneme « t«-K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Unsere Garde , Marsch

R. Förster
2. Ouvertüre zu „Frau Luna“

P. I.indce
8. Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F. v. Flotow
4. Nordseebilder , Walzer

Joh . Strauss
5. Türkischer Marsch

W. A. Mozart
6. Ouvertüre zu „Alfons und

Estrella “ F. Schubert
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner
8. Herzog -Alfred -Marsch

C. Komzftk.
Abends 8 Uhr

im Abonnement:
Doppel ~Monzcrt,

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
Musikkorps cLErsatzbataiilons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
Programm des Kur¬

orchesters :
1. Ouvertüre zu „Ruy -Blas“

F. Mendelssohn
2. Einleitung zum III . Akt und

Chor aus der Oper „Lohen-
gern“ ' R. Wagner

8. Sonnenaufgang , Lied
Oskar Meyer

4. Aufforderung zum Tanz,
Rqndo C. M. v. Weber

5. Fackel tanz in C-moll
G. Meyerbeer

6. Czardas aus „Coppelia“
L. Delibes.

Programm des Militär-
Musikkorps:

1. Pilgerchor und Lied an den
Abendstern aus der Oper
„Tannhäuser “ R. Wagner

2. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz “ Brüll

3. Intermezzo aus Offenbachs
„Hoffmanns Erzählungen“
' Petras

4. Fantasie aus C. M.v. Webers
„Oberon “ Rosenkranz

6. Deutschlands Erhebung , pa¬
triotisches Tongemälde

Rizius
6. Herzog von Braunschweig,

Armee -Marsch Nr. 9. 18u6.

Sonntag :, SO. August :
Vormittags 11.30 Uhr:

Konzert in der Kochbnmnen-
Anlage.

Nachmittags 4 Uhri
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

AbounementH -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dodöeimer Straße 19.
Samstag, 88. Aug., abend« « Uhr:

Bunte» Theater.
Dllgl. abds. 8 Uhr: Bunte« Theater.
Sonn , und Feiertags zwei Box,

stellungen 8.30 und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgass« 72. Fernsprecher«137
Täglich nachm, s- 11 Uhr: 1

Erstklassige Vorführungen.
Born 26.—88. August!
Jfsta Nielse»

Der schwarze Traum.
Drama in 8 Akten.

Alleinverkauf ffir Wiesbaden

Kirehgassje 39.

Tee,
Haushaltteo

1 Pfunde 3.00
Heliand. Mischung . . „ 2.50
Besncbstee , duftig . „ 4.C0
Ceylontee, kräftig . . „ 4,00

fl. H. Ginnenftoiil,
15 Ellenbogen 15.

Telepbon 94. 1016

li
u. zu Bowlen empfehle mei¬
nen vorzüglichen naturreinen

Bosenheimer
die Flasche mit 80 Pfg . ohne
Glas, 13 Flaschen Mk. 10 .—.

Aug. Kortlieuer
Hoflieferant l72g

Nerostrasse 26. Fernsprecher 705,
Israelitische KultuSgemeinde.

Smionone: Michelsbera.
Gottessdiciist tu der Houptsyuagoge:
Eabbath: nachmittag« 4 Ahr:

MlttärgotteSdtcns» nah Kreblgt,

Bei Haut-und Harn-LeidenI
( lese jeder meine Broschüre„Gift-und Kräuterkuren“.IGegen Einsendung von 80 Pfg . in Briefmarken an die ■
_ Firma Puhlmann & Co., Berlin 289, Mfiggelstr. 25a, erfolgt "
W die Zusendung in geschlossenemKuvert ohne Aufdruck. O

Dr. med. Geyer, 8pezialarzt für Haut- und Harnleiden.uo/i»

Kaffee-Eröffnung.
Dem geehrten Publikum und der verebrl. Nachbarschaft

zur gefl-Nachricht. daß ich Montag, 30.Ang. 1915, in dem Hause
Lllenbogengasse 3

ein Kaffee eröffne. Es kommen außer Kaffee auch Kakao
und Tee zum Ausschank.

1 Taffe Kaffee 15 Pf ., 1 Portion 28 Pf.
Täglich frische Backwaren und Brot.

Unter Zusicherung reeller Bedienung zeichnet
1798 Hochachtungsvoll! Er . Kleinbach.

^i ||!|llllllllill||||||||1|||i|j||||||illllllll!l||| Soeben erschien: |HI|llll|lllll||||||||||||||||||l!lHI|IIHlll|||i!§

' Unter dem Schnätze |
des Roten ICreuzes - |

Eine kleine Blütenlese aus grosser Zeit . &
Gedichte von J . Chr . Glücklich  senior . g

Preis 50 Pfennig . %
Der volle Reinertrag ist für unsere braven S
erblindeten u. verwundeten Krieger bestimmt . M

f =
Nur ausschliesslich zu haben im Haus - u. Strassen - U
verkauf von den bewährten Kartenverkäuferinnen M
des Roten Kreuzes , sowie in der Zentralstelle des §f
Kreiskomitees vom Roten Kreuz ,Wiesbaden , König - J=
liches Schloss, Mittelbau , zu ebener Erde , links . M

— N . B. Dascolbo dürfte sowohl ftlr unsere braven Verwendeten =
S hier am Platze, wie auch für unsere wackeren Feldgrauen in ^
— Feindesland eine gern willkommene Liebesgabe sein.

1781
W

Ochsena -lelee
aus P# anzen -Eiweiss hergestellt , ist ein vorzüglicher Ersatz
für Butter , Margarine , Schmalz zum Belegen auf Brot , und
ersetzt ebenfalls alle Wurstsorten und kalten Fleischspeisen
als Beilage zu allen Kartoffel -Gerichten , Kartoffelsalat und
Bratkartoffeln , auch zu heissen Kartoffeln mit Sauce , ersetzt
eine Scheibe Ochsena-Gelee Beefsteak und Schnitzel. Es ist
auch vorzüglich geeignet zur Herstellung aller Gemüsesuppen,

Bouillon und Saucen

per Pfand 60 Pfennig. is?o
Zu beziehen durch:

August Korthenor , Nerostrasse A. Reiniioimer , Eltville
B. Richter Wwe,  Moritzstrasse “ “
J . W. Weber , Moritzstrasse
Ph. Nagel, Neugasse
Peter Höhn, Eltville a. Rhein
Carl Witzei, Michelsberg -
M. Stell , Dotzheimer Str . 120
W. Weiand, Westendstr . 17

Beamten-Konsum, Oranienstr.
J. C. Leister, Kirchgasse
Th. Wachsmnth, Emser Str. 64
Fr. Groll, Adolfsallee
Peter Enders, Michelsberg
D. Fachs, Saalgasse
Weber,Moritzstr .u.K.-Fr .-Rg.2.

Vertreter : J . 8 . AUVrbavd,—Telefon  4861.

§Rollkompf oird.ver.Spediteureß.m.  b.H.
* Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gätern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfunrwerk . x
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u. 1964

Schulranzei ) 1,16
Beisekoffer

Binsenkoffer
Handtaschen

Portemonnaies
Bucks &cke.

Aeusserst billige Preise.

A. Letsch ert,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

aller Art , für alle Zwecke, für
o. Jedermann , Herren , Damen
s u. Kinder , Arbeiter , Touristen,

Jäger u. s. w. kaufen Sie
stets gut und preiswert im

S5£ S SchMaus Sonüel.

Amtliche Gepäck-Abholung und Abfertigung der
Staatsbahnen

Regelmätzige Kracht-, Lllgnt- und Paket-Speditlon
L. Reüenmayep , N HGeöitem
5 Uttolasftratze. Lei. 12,124- 2Naiser-zriedrich-P!atz, Lei. 242.

_ _̂ SIS

Schützengräben
gegenüber dem Bahnhof.

Besichtigung:
Werktags nur nachmittags voirz bis8 Uhr
und 5onn- und Feiertags vormittags von
9Vz bis J27z und nachmittags vons bis8 Uhr.

Rreiskomitee vom Roten Rreuz Wiesbaden
Der geschäftSführeilde Vorsttzeude

Nrebr, Generalleutnant z. D. 1430
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